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T Circulation of the 
“ABENDPOST“ is re- 
qularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 
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1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 





Geltefert don ber “Associated Press”, 
:- Inland. 


Suertad troßige Haltung: 
Cäßt amtlich erklären, dag unfer Ertra- 

Abgefandter dort nicht genehm ift!— 

Auper wenn er amtliche Anerfennung 

HBuertas bringt. 

Stadt Merito, 7. Auguft. Er 
Gouverneur John Lind, welcher als 
perjönlicher Vertreter von Präjident 
Wilfon auf der Fahrt hierher ijt und 
Berater des meritanijchen Botjcyafter 
anıtes jein joll, wird für die Yuertajche 
Regierung eine nicht 
Verjönlichkeit fein, — außer wenn er 
gehörige Beqlaubigungspapiere „nebit 
einer Aneriennung der Huertajchen 
Regierung“ mit fich bringt! So wird 
heute hier in einer amtlichen Erklärung 
aejagt, 
Yidape, der zugleich jtellvertretender 
Minijter des Auswärtigen ift, erlajjen 
und dem amerifanijchen Botjchafter 
amt übermittelt wurde. | 

E3 ift jogar möglich, daß Herr Lind 
ausgewiejen wird. 

Die obige Erflärung hat folgenden 
Wortlaut: „Auf Betehl des Präjiden 
ten der Republif, erfläre ich als einit 
mweiliger Minifter de3 Auswärtigen, 
daß, went Hr. Lind feine Bealaubi: 
qungspapiere im gehöriger Yorm 
bringt, zualeih mit der Anerkennung 
der Regierung Merikos, feine Gegen 
wart im Landenihtwünjden:- 
wert fein wird.“ 

Dem Geichäftsträger der beutichen 
Botinaft in Merito wurde aus 
Guaymas gemeldet, daß dort Die 
Stiafen barrifadirt, der Hafen ge 





fchloflen ift und die Stadt felbjt fich | 


im Belanerungszujtand befindet. Cs 
wird hinzugefüat, daß die Deutiche 
Kolonie in Gefahr vlt. 

17 Meritaner (Banditen) haben für 
die Mikhandlung der Töchter bes 
amerikaniſchen Farmers Matthem 
Gourd, bei Tampico, mit ihrem Leben 
gebüßt. Wie gemeldet wird, nahmen 
omerikaniſche Farmer an dem Straf— 
bollzug teil. (Gourd war gebunden 
und beraubt, und ſeine beiden Töchter 
waren vor den Augen des hilfloſen 
Vaters vergewaltigt worden. Die Re— 
gierung dahier will aber die ganze Ge— 
ſchichte noch nicht zugeben.) 

24 Frauen der Kolonie Atascador 
haben ſich vorſichtsweiſe nach Tampico 
begeben. 

El Paſo, Tex., 7. Aug. Bei einem 
Angriff mexitaniſcher Rebellen auf ei 
nen Babnzug zu Randeria, 65 Meilen 
bon Xuarez, jollen zwei amerifantjche 
Frauen und ein nicht identifizirter 
ameritanischen Dann getötet worden 
fein. Die betreffenden AUmerifanerin 
nen waren, ivie es heiht, Frau Tho- 
mas Dale (Gattin eines Bantiers in 
Chihuahua) und ihre Nichte Frl. Mat» 
tie Morrom. 

Öalveiton, Ier., 7. Aug. Der ame 
rikaniſche Ertra-Abgejandte Kohn 
Lind, welcher als perjönlicher Vertre 
ter des Bräfidenten Wilfon nah Me 
rito fomint, trifft mit dem amerifant- 
ſchen Schlachtſchiff „New Hampſhire“ 
wahrſcheinlich Freitagabend zu Vera— 
kruz, Mexiko, ein. 

Waſhington, D 


D. K., 7. Aug. Am 
Mittag hatte 


das amerikaniſche 
Staatsdepartement noch nicht die er— 
wähnte Erklärung der Huerta'ſchen 
mexikoniſchen Regierung erhalten, ob— 
wohl es hieß, daß dieſelbe ebenſo wohl 
nach Waſhington, wie nach Europa ge 
ſandt worden ſei. 

Staatsſekretär Bryan erklärte, er 
habe den Geſchäftsträger des amerika 
niſchen Botſchafteramts in Mexiko an— 
gewieſen, Huerta zu raten, daß er ru— 
hig das Kommen des amerikaniſchen 
Extra-Abgeſandten Lind abwarten 
möge, ſtatt auf gefärbte Berichte hin zu 
handeln, die in Mexito veröffentlicht 
worden ſeien. Dieſe Weiſung erging 
aber ſchon, ehe Huertas Erklärung te— 
legraphiſch gemeldet worden war. 


Aus unſrer Handelswelt. 
Rieſiger Umſatz der Ver. Staaten im ver⸗ 
floſſenen Rechnungsiahre. 

Wafhington, D. K., 7. Aug. Der 
Handelsumfag der Ver. Staaten in 
dem Rechnungsjahre, welches mit Ende 
Suni 1913 ablief, war größer, als in 
jedem früheren Jahre. Er belief ji) 
nach neuejter Zufammenftellung inäge- 
jammt auf 4275 Millionen Dollars 
(Ausfuhr und Einfuhr) Das find 
nod 421 Millionen mehr, alö das vor- 
berige Jahr aufiwies. 

Die diesjährige Bilanz zugunften 
unjeres Yandes betrug 653 Millionen 
Dollars. Die Ausfuhr überftieg die 
bes vorherigen Jahres um 261,500,- 
000, mährend die Einfuhr nur um 
$159,700,000 ftieg. 

Der größte Gewinn an den Aus- 
fuhren beitand in gebrauchsfertigen 
Habrifaten. Dieje Klafje allein wies 
eine Ausfuhrzunahme um 105 Mil- 
lionen Dollars gegenüber dem Vorjahr 
auf. Die Ausfuhr von Yabritaten, 
die für weiteren Gebraud in den Yya- 
britinduftrien bejtimmt find, jtieg um 
über 60 Millionen Dollart. Dagegen 
beitug die Zunahme in der Ausfuhr 
ton Nahrungsftoffen nur etwas über 
enderthalb Millionen Dollars gegen 
über dem Borjahre. 

Die meiften Einfuhren famen von 


Großbritannien (im Werte von 296 


Millionen Dollars.) In zmeiter Li- 


nie fam Deutfhland (mit 189 | „Aumentb: 


Ei 


genehme| 


die vom Lnterrichtsminiiter | 


ı Des Verbandes 
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| Wajhingaton, D. 


Millionen Dollars), und in dritter 
Linie Frankreich (mit 137 Millionen 
Dollars.) Kuba fandte uns für 126 
Millionen D. Waaren. 

Was die Ausfuhr betrifft, jo ging 
diefelbe ebenfalls zum verhältnigmäßig 
arößten Teile nach Großbritannien 
(im Werte von 597 Millionen Dal- 
lar2). Die zweitgrößte ging nad) Ka= 
nada (wert 415 Millionen Dollars), 
die drittgrößte nah Deutihland 
(332 Millionen Dollars), und die 
viertaröpte nach Frankreich (146 Mil: 
lionen Dollars). 

Das Aderbaudepartement berichtet, 
dak in den lebten Xahren im Durch 
ihnitt für über 1 Million Dollars 
| Ginjengmwurzel (etwa 150,000 Pfund) 
| jedes Jahr aus den Ber. Staaten nad 
China geſandt murde, mo derjelben 
| befanntlich aroßer Heilmwert beigelegt 
mird. 

Kongreß. 


| Wajhington, D. K., 7. Aug. Die 
Art, wie der Nationale Fabritanten= 
| Fund Mitglieder des Kongreffes „ans 
| gebohrt“ hat, um Gejee zu befürmwor- 
ten, melde dem Berband aenehm 
| waren, und folchen zu opponiren, die 
das nterejle der Yabrifanten gefähr- 
i deten, murde bon James WU. Emerh, 
| dem juriitilchen Beirat des Verbandes, 
| vor dem Lobbyfomite des Abgeordne— 
tenhaufes auseinandergefebt. Cmery 
var der Hauptzeuae der Kobbyverhöre 
beider Häufer. Jm Genat hielt er 
; einen längeren Vortrag über Zwecke 
und Ziele jenes Verbandes und vor 





200 Briefe, die ji) in Händen bes Sto- 
mites befinden. — 

Bezüglich der politiſchen Tätigkeit 
erklärte Herr Emery, 
daß dieſer nicht ſelber Kongreßkam 
pagnen führe, ſondern ſich darauf be 
ſchräntke, über die geſetzgeberiſche Tä 
tigkeit der einzelnen Kongreßmitglie 
der Buch zu führen und ſeine Mitglie— 
der in den einzelnen Diſtrikten von der 
Tätigkeit ihrer reſp. Kongreßvertreter 


in Kenntniß zu ſetzen, wenn die Zeit 


der Wiederwahl herannaht. 
K., 7. Aug. Sen. 


Warren leiſtete ſich einen heftigen red— 


neriſchen Angriff 


auf die Ackerbau— 


| tabelle ver Zolltarifbill und ſagte, die— 
| felbe fei „die Hölle“, fomweit der Farmer 


| ftärft. 
ı net, und der Patrouillendienft 


2 m 


des Nordmeitens in Betracht komme. 
Sn faft Üllem, mas er zu verfaufen 
habe, mülle er mit der ganzen Welt 
fonfurriren, und fait Alles, was er zu 
verfaufen habe, werde befteuert. 


Eoziale Disyarmonien. 

St. Louis, 7. Auauft. Der Aus: 
Itand der Ielephonmädel und der Te- 
lephonleitunasarbeiter von der South: 
weitern Ielegraph & Telephone Eo., 
weicher gejtern für beigelegt erklärt 
wurde, ijt auf’3 Neue ausgebrochen! 

Superior, Wis., 7. Auquji. In 
Erwartung von Unruhen aud unter 
den hiefigen Dodijtreitern, hat die 
„Great Northern Co.” ihre Ertrapri=- 
batpolizei von 40 auf 60 Mann ver- 
Alle dieſe ſind ſchwer bewaff— 
wird 
24 Stunden jedes Tages betrieben. 

Der Hauptführer der Ausſtändigen, 
F. H. Little, (Vertreter der „Indu— 
ſtrial Workers of the World“) ſtellt 
einen Generalſtreik in nächſte Ausſicht. 





Obige Geſellſchaft hat ihre, vorher 
den Leuten gemachte Zugeſtändniſſe 
wieder zurückgezogen. 

Wheeling, W. Va., 7. Aug. Sheriff 
Jacob Mercer, mit einer großen Ab— 
| teilung Gebilfen, verrichtet jebt zu 
| Weirton, einem benachbarten Stahl- 
induſtrieſtädtchen, Dienſt, und er er— 
ſuchte den Gouv. Hatfield telegraphiſch, 
Maßnahmen zu ergreifen, um 
weiteres Eindringen ſtreikender Stahl— 
und Weißblechfabrikarbeiter von Steu— 
benville, O., und Clarksburg, W. Va., 
in Weirton zu verhindern. 

Die 2000 Mann in der Weirtoner 
Anlage der „Phillips Sheet & Tin 
Plate Co.“ haben ich aemweigert, fich 
dem Streif gegen die nämliche Gejfell- 
Ihaft in Steubenpille und Clarfäburg 
anzufhliefen; und geitern Abend 
famen mehrere Hundert Streifer von 
GSteubenpille mit Ertrazug nach Weir— 
ton und paradirten durch die Strafen. 

Organifatoren der Gemerfjchaft be: 
arbeiteten die Leute in Weirton ſehr 
energiih,—und, tie es heikt, auch er- 
folareich, jodak man jede Stunde auch 
einen Ausftand diejer erwartet. 

Dulutd, Minn., 7. Aug. E3 ift ein 
Bruch in den Reihen der Doditreifer 
zu verzeichnen. 28 berfelben fehrten 
zur Arbeit zurüd; und die Beamten 
der „Northern Eo.“ erwarten, daß noc 
50 andere in den nädjiten Stunden 
dasfelbe tun. Die Gejelichaft will den 
alten Leuten eine le&te Gelegenheit ge- 
ben, ehe fie neue einftellt. 

Bei Sprengung getötet! 

Grand Rapids, Mich., 7. Aug. John 
Herman, 82 Jahre alt, jowie der 42- 
jährige Peter Schul und der 28jäh- 
tige Raymond Little, herborragende 
Farmer etma 12 Meilen bon bier, 
wurden dur eine Dynamiterplojion 
in een geriffen. 

Eie waren in ein Feld gegangen, 
um Baumftümpfe zu fprengen; und 
man glaubt, daß einer der lUnglüd- 
lihen zufällig die Kifte mit bem 
Sprengftoff fallen ließ. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
eß Itene von Neapel uſw.; 


New Dorf: 
Roma bon 


— 
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Chicago, Donneritag, den 7. Auguit 1913.—5 Uhr: Ausgabe, 


Ausland, 


Krieg im Balfan aus? 
Wenigftens werden Friedensbedingungen 
in Bukareſt unterzeichnet. — Aber faſt 
allgemeine Unzufriedenheit, beſonders 
Bulgariens! 


London, 7. Aug. Depeſchen von ge— 
ſtern Abend melden, daß die Delegaten 
von Serbien, Griechenland, Monte— 
negro, Bulgarien und Rumänien ſich 
in Bukareſt auf die Friedensbedingun— 
gen geeinigt hätten, und der vor— 
läufige Friedensvertrag heute unter— 
zeichnet werde. 

Noch geſtern drohten die Erörterun— 
gen, ſich in'sEndloſe hinzuziehen; aber 
der rumäniſche Premier drohte, wenn 
Bulgarien auf die Grenzbeſtimmungen 
nicht eingehe, ſo werde die rumäniſche 
Armee nächſten Samstag Sofia be— 
ſetzen. Dieſe Drohung verfehlte ihre 





Wirkung nicht. 


In gleicher Richtung aber wirkten 
wahrſcheinlich die Verſuche der Türkei, 
einen Teil des, im letzten Kriege ver— 
lorenen Gebietes wiederzugewinnen. 

Man glaubt in London aber nicht, 
daß der Frieden von langer Dauer ſein 
werde. Allem Anſchein nach ſind, 
vielleicht mit Ausnahme Rumäniens, 
ſämmtliche beteiligten Staaten mit 
dem erzielten Kompromiß unzufrie— 
den, am meiſten Bulgarien. 

Und doch bekommt, dem Vertrag zu— 
folge, Bulgarien einen großen Teil des 
nördlichen Mazedonien viel 
mehr, als die Verbündeten ihm an— 
fänglich zugeſtehen wollten — und 
etwa 69 Meilen von der Aegäiſchen 
Meeresküſte, wodurch es in den Stand 
geſetzt wird, ſeine Eiſenbahn von 
Philipopel bis nach dem Aegäiſchen 
Meere zu bauen. Kavala bleibt den 
Griechen. 


Die Bulgaren bedauern aber tief den’ 


Verluft von Kavala. Auch wird ihnen 
die Aufgabe zufallen, die Türken aus 
Adrianopel, wo fie fich inzmifchen mie- 
der feitaejebt haben, zu vertreiben. 
Bulgarien wird heute verfuchen, in 
das Friedensprotofoll einen Vorbehalt 
zu bringen, welcher an die Großmädhte 
um Durchficht des Vertrags appellirt. 

London, 7. Aug. Die Vertreter der 
Großmächte in Konftantinopel taten 
den eriten Schritt, um die Türfei zu 
nötigen, die von ihr mwieberbejehte Tre- 
fung Wdrianopel abermals 


—— — — — — — — — — — — 
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ſtriegsminiſters Sohn fliegt. 


Berlin, 7. Auguſt. Einen glänzen— 
den Fernflug führten Oberleutnant v. 
Falkenhayn — ein Sohn des jetzigen 
Kriegsminiſters — und Leutnant Lade— 
wig aus. 

Sie ſtiegen frühmorgens mit einer 
ſogenannten Rümplertaube auf dem 
Flugfelde von Johannisthal bei Berlin 
auf und landeten drei Stunden und 
zwölf Minuten ſpäter wohlbehalten zu 
Thorn, Weſtpreußen. Auf dem ganzen 
Fluge hatten ſie mit widrigen Winden 
zu kämpfen. 

Die Kaſtro'ſche Erhebung. 


Willemſtad, Kuraſſao, 7. Aug. Die 


Revolution unter Führung des Ex— 


Präſidenten Kaſtro von Venezuela iſt 
keine allgemeine, ſondern tritt nur in 
weit von einander entfernten Teilen 
des Landes zu Tage, — ſo ſagen we— 
nigſtens Berichte aus Maracaibo, Ve— 
nezuela. Gekabelte Depeſchen von aus— 
wärts werden von den dortigen Behör— 
den nicht zugelaſſen. 

Carmelo Kaſtro, ein Bruder des Ex— 
Präſidenten, traf aus Kolumbia in 
Willemſtad heute ein. 


—— 


Lotalbericht. 


Abſchaäͤzung der Müllanlage. 








Ingenieure und Landvermeſſer ſeit heute 
an der Arbeit. 

Der amtirende ſtädtiſche Ingenieur 
Allen und vier andere Ingenieure be— 
gannen heute die Einſchätzung der Ein— 
richtung und anderen Anlagen der 
Chicago Reduction Co—. gleichzeitig be— 
gannen Angeſtellte des ſtädtiſchen Kar— 
tenamtes die Vermeſſung des Gelän— 
des der Firma an der Weſt 39. und 
Iron Str. In ein paar Tagen werden 
Fachleute des ſtädtiſchen Brückenamtes 
die Landungsplätze der Müllanlage 
prüfen; die Landungsplätze ſollen ver— 
längert, die Einrichtung der Fabrik 
ſoll ſo ſchnell wie möglich verbeſſert 
werden, auch in ſanitärer Beziehung. 

Die Chicago Reduction Co. wird 
die Anlage ebenfalls abſchätzen laſſen, 
und die von ihr und von den Fachleu— 
ten der Stadt feſtgeſtellten Bewertun— 
gen werden dann einer Dreierkommiſ— 
ſion, deren drittes unparteiiſches Mit— 


glied noch zu ernennen iſt, behufs Feſt— 


zu räus | den. 


jebung de3 von der Stadt zu bezah- 
lenden Kaufpreifes unterbreitet wer— 
Am 1. September wird das Ge: 


men. Das ganze diplomatifche Korps ! fundheitsamt den Betrieb der Anlage 
in der türfifchen Hauptftabt verlangte, | übernehmen. 


daß die türfifcge Regierung den, in 
London unterzeichneten Vertrag zwi— 


Ihen den früheren Srieaführenden 
refpeftiren follte. 

E3 heißt in diplomatiichen Kreifen, 
wenn biejes Erjuchen vergeblich fein 
follte, jo würden die Mächte „in einer 
Weile vorgehen, daß feine meiteren 
Feindſeligkeiten zwiſchen Bulgarien 
und der Türkei nötig wären.“ 


Neue perſiſche Kaämpfe. 
Sogar direkt in der Hauptſtadt Teheran! 

Teheran, Perſien, 7. Aug. Seit 
Mitternacht wird in den Straßen un— 
ſerer Stadt gekämpft, und die ſtets 
glimmende Fehde zwiſchen den Bakh— 
tiari Stammeskriegern und der Na— 
tionalbehörde iſt wieder zu hellen 
Flammen emporgeſchlagen! 

Am heftigſten iſt der Kampf in der 
Hauptſtraße der Stadt, wo ſich die 
auswärtigen Geſandtſchaftsämter be— 
finden. 

In anderen Diſtrikten kam es eben— 
falls zu zahlreichen Zuſammenſtößen 
zwiſchen der Militärpolizei und den 
Bathtiaris, welche ſtart bewaffnet 


+ | find. 
ein | 


(Die Bakhtiaris find ein, nomaden- 
haft umberftreifendes Volt vom mejt- 
lihen Zeil Perfiens, unfern der türfi- 
fchen Grenze. Sie find den Kurden 
ftammesverwandt. Während der Ieb- 
ten Revolution bildeten fie einen 
wichtigen Yaltor und verurfachten der 
Regierung großen Trubel.) 


Im Ballon über Alpen. 


Bern, 7. Aug. Der berühmte jchmwei- 
zerifche Luftfchiffer Kapt. Speltrini 
hat mit 3 Baifagieren in der Gondel 
eines gewöhnlichen Kugelballons mie- 
der einen jenfationellen Flug über bie 
Alpen ausgeführt. 

Die Luftichiffer ftiegen zu enormer 
Höhe auf und litten fchwer unter der 
Kälte, al3 fie, von Wirbelftürmen hin- 
und hergemorfen, über ben jchnee= 
bededten Gipfeln der Berariejen 
ſchwebten. Wiederholt ſtanden fie in 
Gefahr, an den Bergen zerſchellt zu 
werden, doch kamen ſie glücklich über 
alle dieſe himmeldräuenden Klippen 
hinweg. 

Rieſenſchlaͤchtſchiff dienſtfertig. 

Kiel, 7. Auguft. Das, auf der Ger— 
maniamwerft dahier gebaute Turbinen- 
linienfchiff „Prinzregent Zuitpold“ hat 
fich bei feiner Probefahrt glänzend be- 
mährt und wird am 19. Auauft in 
Dienit geitellt, 


Der Koloß gehört der dritten 
Dreadnougptklaffe an. 
Tampfernadrichten. 
Angelommen. 


New York: Majejtic von Southampton. 

Philadelphia: Cardinian don Glasgm. 

Montreal: Sicilian don Glasgow. 

TIrieft: Ultonia von New ori. 

Genua: Barbaroffa und Europa bon NemwYort. 

Sabre: La Provence bon New ya 

Rotterdam: Kursf, bon New Norl nah Libau. 
Liverpool: Arabic von New York; Dominoin 

bon Kanada. 
Bremen: Kronprinz Wilhelm bon Neo Port. 

Abgegangen: 


New 


dem 
ge] 1u6 de 


—- 


Geht ju Ende. 








Entlaftunasjeugen vernommen im Brand- 
ftiftungsprozeß von Harris und Copit. 
Der Prozek von W. U. Harris und 

Mar Eorig por Richter Burke im 

Kriminalaericht unter der Anklage der 

Brandftiftung nähert fich jeinem En- 

de, und mwahrjcheinlih Jchon morgen 

Abend dürfte der Fall den Gefchwore- 

nen zur Entjcheidung übergeben wer— 

den. Frl. Sophie Tate, 804 Nord 48. 

Upe., bejtritt heute auf dem Zeugen— 

ftand, da Kohn Danieg, der geftändige 

Brandftifter, Tie, wie er audfagte, im 

Laden der Angeklagten, ald er bort- 

bin fam, aejehen habe, gab aber zu, 

daß er jie in dem Laden der Peoples 

Gloat and Suit Eo., al3 fie dort an= 

aejtellt war, aejehen habe. Die Zeu=- 

ain blieb im Kreugverhör Felt. Die 

Angeklagten verfuchten ferner, *den 

Nachweis zu erbringen, daß ihr La— 

aer nicht über deffen Wert hinaus ver- 

jichert worden war. Gie wollen jelbit 
den Zeugenitand betreten. 
— ——— 
Zuſammenſtoß. 





Ein von ſeinem Eigentümer, dem 
Plumber Frant Elias, Nr. 4602 ©. 
Mood Straße, felbit bedienter Kraft- 
wagen ftieß geftern Nachmittag an ©. 
Alhland Boulevard mit einer Daden 
Upe.-Eleftrifhen zufammen. Elias 
fam mit leichten Quetihungen und 
Schnittwunden davon. Seine Beglei- 
ter, der Plumber Louis %. Ceipaul, 
Nr. 4739 ©. Honore Straße, und der 
Kaffirer Kohn Z. Zolt, Nr. 4617 ©. 
Hermitage Aoe., flogen aufs Pflafter. 
Sener hat Quetfchungen und mahr- 
fcheinlih auch innerlich Berlegungen, 
diefer ziemlich fchmwere Quetfchungen 
erlitten. 

— —ûñ— 


Eile mit Weile. 


Als heute in Richter Windes’ Wbtei- 
lung des Sriminalgeriht3 der Fall 
Mar Unnenberg zum Aufruf gelanate, 
erklärte der Verteidiger, um einen mei- 
teren Aufihub von mindeitens vier 
Mocen bitten zu müffen. Der Rich: 
ter gewährte ihm bi3 Montag Frift, 
ben Antrag zu bearünbden. 

Unnenbera, der Vorfteher der Erpe- 
dition der „Zribune“, wird befanntlich 
bezichtigt, einen aemifjen Alerander 
Belford in mörderifcher Abjicht ange- 
Thofjen zu haben. 


—-- 


Das Leben eine Bürde. 








Seit einem Jahre leidend und ar- 
beitäunfähig, mar die 20 Xahre alte 
Elifabeth Pielomw ganz befonders nie- 
bergejhlagen, nachdem vor einigen 
Tagen ihr Tebter Verſuch, Arbeit zu 
finden, fehlgefchlagen war. Heute früh 
wurde fie bon ihrer Mutter, Frau 
Lena Pielow, von Leuchtgas betäubt 
im Bett gefunden, aber gerettet. und 

Eountyhofpital ge) 


——— — — — — — — — — — — — — 





Sehr verdächtig. 





Frau Anna Grady ſeit 22 Mona— 
ten vermißt. 





Ihr Mann in Haft. 





Hatte ihr Verſchwinden nicht der Polizei 
gemeldet. — Unter der Treppe wurden 
Sachen gefunden, die mutmaßlich mit 
Blut befleckt ſind. 





Eine in Cincinnati wohnhafte 
Schwägerin des 36jährigen Koches 
Sohn Grady, Nr. 121 Dit 25. Straße, 
teilte aeftern der Polizei mit, daß 
beflen Gattin Anna vor 22 Monaten 
auf rätjelhafte Weife verfchwunden jei 
und die Mutmaßung gerechtfertigt er= 
Icheine, da fie das Opfer eines Ver- 
brechens geworden fei. Da Graby die 
Frau niemals der Polizei als permißt 
gemeldet Hatte, wurden jofort mehrere 
Deteftives damit beauftragt, jeine 
Wohnung zu durchfuhen. Das ge= 
fhah, und die Beamten fanden unter 
der Vordertreppe einen Anzug, Frau— 
enunterzeug, einen Damenmantel, eine 
Bettdede und eine Schubdede, die, 
fhmugiga und zerfnüllt, dort ſchon 
lange aelegen haben mochten. ls die 
borerwähnten Geaenftände genauer ge= 
prüft wurden, entdedten die Geheim- 
poliziften auf ihnen Tyleden, die von 
Blut herzurühren jcheinen. 

Bald nachdem die Sachen beichlag- 
rahmt worden waren, fam Graby von 
der Arbeit heirı und wurde brühmarm 
verhaftet. In der Wache an der Eot= 
tage Grove Upe. weigerte er jich an 
fänalich, irgend melde Angaben zur 
Sache zu machen oder auch nur zu er= 
tlären, weshalb er das Verjchwinden 
feiner Frau nicht gemeldet habe. 

Da der dringende Verdacht vorliegt, 
daß die Frau umgebracht worden jet, 
bat Polizeileutnant Grady angeordnet, 
daß jeder Winfel der Wohnung aründ- 
lich durhfucht und Nachgrabungen im 
Keller angeftellt werden. Auch ent- 
ichloß er fich heute nach Rüdfprache mit 
dem Hilfspolizeihef Schüttler, Die 
Tleden auf Bettuh und Kimony 
chemisch unterfuchen zu lafjen. 

Hradys Ausfage. 

Der Häftling bequemte fich jpäter, 
der Polizei Rede und Antwort zu 
ftehen.. Er äußerte fich, mie folat: 
„Meine Frau verfchwand vor Weih- 
nacht 1911. Zur Zeit war ich im 
Union Leaque Klub befchäftigt. Als 
ich mich eines ITages furz vor 6 Uhr 
Morgens zur Arbeit begab, gab ich ihr 
$2, und als ich um 5 Uhr Nachmittags 
heimfehrte, war fie verfchwunden. 
Seither Habe ich fie nicht mehr gejehen. 
Sch weiß nicht, was ihr zugejtoßen tft. 
63 ift wahr, daß ich ihr Verfchwinden 
nicht gemeldet habe. ch unterlieh e3, 
weil ich annahm, daß fie jeden AUuaen= 
bliet zurüdfehren fünnte. Meine Frau 
hat ftarf getrunfen. Als vier Monate 
nah ihrem Verfchwinden Nachbarn 
fich bei mir nach ihr erfundigten, fagte 
ich ihnen, daß fie nad Cincinnati ge= 
reift jei. ch hielt es nicht für nötig, 
Neuagierigen Einblid in meine Privat- 
angelegenheiten zu gewähren. Falls 
Blutfleden auf den Sachen unter der 
Treppe gefunden merben, jo dürften 
diefe von Nafenbluten oder von Ge— 
jichtspideln herrühren, die meine Frau 
fih abzufragen pflegte. Gefchlagen 
habe ich meine Frau nie. ch war acht 
Sabre mit ihr verheiratet. Wir hatten 
feine Kinder.“ 

Frau Grady war, wie ihre Schme- 
fter behauptet, zur Zeit ihres Ver: 
Ichmwindens 39 Xahre alt und früher 
Scaufpielerin gewefen. Graby war 
ihr dritter Mann. Geine Vorgänger 
hießen Haufeman und (Connell. Als 
Grady fie fennen lernte, betrieb fie 
eine Herberge. 

Don Nachbarn mill die Schweiter 
der Bermißten erfahren haben, daiz 
diefe fich häufig mit ihrem Manne ge- 
zanft und Grady fie furz vor ihrem 
Verfhminden auf der vorderen Veran: 
da aefchlagen habe. 

Grady mohnt, feit feine Frau ber- 
Ihmwand, allein in dem neun Zimmer 
enthaltenden Haufe, für da3 er mo= 
natlih $35 Miete zahlt. 


JInqueft verfchoben. 

Um dem Detektive James Hart Ge- 
legenheit zu einer gründlicheren Auf- 
arbeitung des Falles zu geben, wurde 
der auf.heute Vormittag anberaumt 
gerwefene Inqueit über den Tod de3 
mit gebundenen Armen und Beinen im 
Gebüfh in Morgan Park erjchoffen 
aufgefundenen 14jährigen Benjamin 
Holftein auf heute Nachmittag verfcho- 
ben. 

Inzwifchen Hat W. H. Nenner, ein 
Mitglied des Gemeinderats, auf der 
Suche nad dem 18jährigen Robert 
Cade die in Morgan Part und Um: 
gegend gelegenen Ziegeleien abgejucht, 
aber von dem Burjchen feine Spur ge- 
funden. 

Robert war befanntlich fchon am 
31. Juli verhaftet worden. E8 hieß 
damals, daß er vor drei Jahren Tru— 
bel mit dem Opfer gehabt habe. Wie 
dem auch fei, e8 muß ihm damals ge- 
lungen fein, fich denn 
er murde nad) lä 








gejellfichaften; Frl. Dr. Klara Seippel, 
jtädtifche Hilfsärztin; Frl. Dr. Anna 





Miederverhaftung bejchlojjen. Bisher 
find aber, wie gejagt, die Nachfor- 
Ihungen nad jeinem Verbleib frucht- 
lo3 verlaufen. 


———— 


Weiblide Geihworene, 





Entfheiden über angeblich geiftesfranfe 
Srauen und Kinder. 


Zum erjten Male dienten heute im 
Countygericht Frauen als Geſchwo— 
rene und zwar in etwa 25 allen, in 
denen über die Zurechnungsfähigteif 
bon Frauen und Kindern verhandelt 
wurde, 


herlehrling gemeien fein foll, heimlich 
die Stadt verlaffen habe, wurde feine 


Die weiblichen Gefhmorenen 
bewiefen durch ihre Fragen großes In— 
terefje an den Verhandlungen. E3 
waren: Frau George PB. Vosbrint, 
Frau John MacMahon, neue Mitalie- 
der des Schulrats3; Frau Ihomas 
Meder, von der fatholifchen Frauen= 
liga; Frl. Minnie %. Lomwe, von den 
Vereinigten Yüdifchen Wohltätigfeits- 


Divper. 


Der traurigfte Fall war der der 23: 
jährigen Anna Goltis, 1412 Fulton 
Str., melde aus dem Körper ihres 
fieben Monate alten Kindes Yleilch- 
teilchen herausgebiffen hatte und dann, 
ein Gebetbuch in der Hand, vor. der 
Wohnung niedergefniet war u. gebetet 
hatte. Gott habe ihr befohlen, ihr Kin) 
aufzueffen, fagte fie. Ihr Gatte, Steve 
Soltis, und Dr. George M. Glafer, 
traten al3 Zeugen auf. Die Unglüd- 
liche wurde nach Kantafee gejandt. 





Steuer beredtigt. 





Banfen PFönnen auf ihr ganzes Kapital 
eingefchätt werden. 

Hilfsforporationsanwalt Leo Horn= 
ftein hat der Gteuerrepijionsbehörde 
ein Gutachten zugehen laflen, laut wel— 
hem Banten auf ihr ganzes Altien- 
tapital bejteuert werden fünnen, ohne 
daß man den Wert de3 in ihrem Be- 
fite befindlichen Grundeigentum ab— 
zieht. Wenn fein Gutachten die Zus 
ftimmung der Affefforenbehörde findet, 
dann müfjen die Banfen in der Stadt 
auf etwa $25,000,000 mehr Steuern 
bezahlen. ala das fonjt der Fall ae= 
mwejen wäre. Hornjteins Anficht baut 
fih auf einer früheren Entſcheidung 
des Staat3obergerichtes, die im glei= 
chen Sinne lautete, auf. Später ift 
vann ein Gefet erlaffen worden, mel- 
ches diefe Entjcheidung umftöht, aber 
biefes hat nach der Meinung des An— 
waltes höchſtens die Wirkung, daß e3 
das wirklich von den Banken geeignete 
Grundeigentum von der Beſteuerung 
ausnimmt, nicht das, welches Spar— 
banken beſitzen, deren Aktien wieder 
das Eigentum anderer Banken ſind. 


ſtein Kſtinderſpielzeug. 





Schon wieder ein Knabe vom 
genoſſen geſchoſſen. 
Auf dem Hofe der elterlichen Woh— 

nung, Nr. 1447 W. Erie Str. ſpielte 
geſtern Abend der ſechsjährige Leonard 
Gaffey mit dem achtjährigen Alfred 
Dahl, Nr. 1457 W. Erie Str., „Kuh— 
hirten“, und im Eifer des Spiels jagte 
ſein kleiner Kamerad ihm mit einer 
Windbüchſe ein Schrotkorn in die 
Naſe. Der Verwundete wurde nach 
einem Hoſpital geſchafft. Nachdem 
dort das Schrotkorn entfernt worden 
war, ſandte man ihn wieder heim. 
Von Alfreds Verhaftung wurde Ab— 
| ftand genommen. 
Tötlih verlegt. 

Edwin Dahlberg fiel geitern Abend 
bon der Veranda des 1. Stod3 des 
Haufes Nr. 902 Tomnfend Str. auf 
den Hof hinunter und erlitt Verlegun- 
gen, denen er mährend der Fahrt nach 
dem Hofpital erlag. Er hatte fich mit 
Hermann Claufen, der in jenem Haufe 
wohnt, unterhalten und fi an das 
Geländer gelehnt. Diejes gab plöß- 
ich nad), und er ftürzte in die Tiefe. 


Spiel: 





Unter Bürgihaft. 





Der in Verbindung mit dem Tode 
bon Frau Marie Lucas, Nr. 5060 
Sheridan Road, verhaftete Dr.Aleran= 
der E. Ludwig, Nr. 3209 N. Alhland 
Aoe., wurde heute unter der Anklage 
des Totichlags Stadtrichter Rafferty 
porgeführt, der ihn unter $10,000 
Bürgfchaft bis zu dem auf den 14. 
Auguft angefegten Vorverhör auf 
freien Fuß jehte. Frau Lucas fol 
befanntlih an den Folgen einer ver= 
brecherifchen Operation geftorben fein, 
die borgenommen zu haben Dr. Lud— 
wig aber mit aller Entjchiedenheit in 
Abrede jtellt. 

ee 

— Unter Freundinnen. — Freundin 
U: Seit‘ich verheiratet bin, ift mir 
nur ein Wunfch unerfüllt geblieben '— 
Freundin B.: Du Glüdliche, welcher 
mar das? — Freundin U: Daß ich 
wieder unverheiratet wäre! 


Die „Abendpoftw 
veröffentlicht, heute 
397 
eleine Auzeigen 
Wer Arbeitätr fte verlangt, wer 
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Wahlſchwindeleien. 2 









Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
‚| au vertaufchen ober u vermieten al, 
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1 @bie u ’ bente &b 
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veröffentlicht heute: 


397 


Kleine Anzeigen. 





Eooper-Grofgejäworene finden fir 1 
in der 12. Ward, 





gwei Prezinfte betroffen. 





Koyne am meiften bevorzugt. — Barteg 
und Cermaf auc; beteiligt, — Mehg 
Stimmen gezählt, als abgegeben — 
Anklageu fertig. « 3 

2 — — 
Die von Richter Cooper einberufe⸗ 

nen Großgeſchworenen waren ſchon— 

heute Vormittag bereit, eine Reihe von 

Anklagen gegen Leute, welche angeblich 

an den Wahſchwindeleien bei der 

letzten Wahl beteiligt waren, zu erhe 
ben. Sie mußten damit nur warten, 
bis Richter Cooper, welcher feine ger“ 
rien in feiner Sommeroilla in Antiody 
verbringt, wieder in der Stabt einges 
troffen war, um ihren erften Bericht 
anzuhören. Die Anktlagen lauten auf! 

Wahlbetrug und Meineid. Die Großes’ 

gejchmworenen find mit ihren Arbeiten 

noch feinesivegg zu Ende, fonberm 

werden mit ihrer Tätigfeit vielleicht 3 

bis in den Winter hinein fortfahren. * 

Auf ihrer erjten Antlagelifte ftehen © 

Leute aus dem vierten und fechften 

Prezintt der zwölften Ward, 

Ein Swiefpalt. 2 

Laut einer Erklärung de Gonberi 7 
ftaatsanwaltsNorthup waren die Vers ' 
hältniffe im fechiten Prezinft befons 7 
ders jchlimm. E3 wurden im Gans 
zen nur 337 Stimmen abgegeben, aber 
die Zahlliften wiefen 376 Stimmen für | 
die verjchiedenen Kandidaten für dag 
Amt des Staatsanwaltes auf. Davon * 
waren 222 für Hoyne, und das ift nady 
Northups Anfiht um 84 Stimmen ° 
mehr gerefen, al3 die, zu denen er nadg ° 
dem Gtimmfaften berechtigt gemejen * 
wäre. Auf den Liften find angeblidg ° 
Jichtliche Veränderungen zu Gunften # 
Hohynes vorgenommen morben, body 
haben auch Barken und Germaf. Bors ° 
teile aus diefem Vorgehen gezogen, 
Anderen Kandidaten, in erfler Linik 
dem republifanifchen Gegner Hohnes, 
Ninafer, fein Stimmen einfach abgeı 
zogen worden. Giebzehn Stimmzettel * 
trugen Kreuze vor den Namen Hoynes ? 
und Gunneas, drei bor denen bon 
Hohyne und Rinater. Anftatt daß man 
diefe Stimmzettel als ungiltig fortge» 
worfen hätte, wurden fiefammtltch für 
Hoyne gezählt. 

Im vierten Prezintt find 401 Stim« 
men abgegeben, dagegen 422 gezählt 
worden. NRinafer habe nur 55 davon 
befommen, obwohl er zu 60 berechtigl 
gewefen jei. Für Hoyne habe man 
228 Stimmen angefchrieben, er fei 
aber nur zu 154 berechtigt gemefen. R 
Dagegen habe man Gunnea nur für 
99 Stimmen Kredit gegeben, obwohl ° 
er tatjächlich ihrer 122 erhalten habe. 
Barhten habe 181 Stimmen erhalten, 
es jeien ihm aber 223 qguigejchrieben 
worden. 

— —ñ—— — __ 


Noh ein Anerbieten, 





Aurora, Elgin und Chicagoer Bahngefel» 
fhaft und die forderungen ihrer Seute, 
Die Aurora, Elgin und Chicage ° 
Bahngefelihaft mird ihren Leuten ° 
heute einen neuen Vorjchlag machen, 
um den bon bdiejen angebrohten Auge 
ftand zu verhindern. Sie will i af 
eine Eleine Lohnerhöhung und verkürzte 
Arbeitszeit anbieten. Genaue ifE 
darüber noch nicht befannt geworben.! 
Die Ungeftellten hatten am 30. Mai, 
als der neue Arbeitänertrag abgeſchlof⸗ 
ſen werden ſollte, eine Lohnerhöhung 
von zehn Cents die Stunde und die 
Verringerung der täglichen Arbeitszeit 
von zehn auf neun Stunden geforderi 
die Geſellſchaft ihnen einen Cent die 
Stunde mehr Lohn bei zehnſtündiger 
Tagesarbeit angeboten. Dann wa— 
ren ſchiedsgerichtliche Unterhandlungen 
eingeleitet worden, die aber zu Ze 
führten, und fchließlich hatten die An ° 
geltellten bejchloffen, die Arbeit nieder» »° 
zulegen, wenn nicht bald eine Verflän«” 
digung möglich werde. Ehe fie aber 
die Schlußforderung ftellen Tonnten, 
hat die Gejellfichaft fich entfchloffen, * 
ihnen noch) ein, da3 heutige, Anerbieten 
zu machen. vr 
——+9-——— 


Banterottverfahren, va 


Auf Antrag von drei Gläubiger 
wurde ein unfreitillige® VBanterotis 
verfahren gegen die 3. Yloeräheing 
Eo., Fabrifanten von Schmudf 
und Lederneuheiten im Haufe 317 M, 
Adams Str., im YBundesgerichte 3 





gonnen. Berbindlichteiten $45,000 
Beitände $30,000. 
— —— — 
Das Wetter. 

Chicago und Umgegend: Unbeftänbi 
Abend und morgen; mahriheinlid Gemitter: 
wärmer heute NWbend; Tebbafte, nde 
Winde 


Illinois: Undeftändig und Gewitter im 
lien und mittleven Teil heute Abend oder 
gen; im nördlicen Teil-beute Abend w 






ndiana: Unbeftändig umd heinlid 
mitter heute Abend oder morgen; Märmer —F 
Niedermichigan: Quneßmende zewöllung 
Regenſchauer heute Abend oder morgen; 
im — u W 
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In Ebi 
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lären Größen, 


kauf zu nur 


$1.50 


Nette Schattirungen von 


— — — — —— ee 


25c 





Ambros Endrodadher 


(17. Fortfegung.) 

Sie liebte fein Spiel, feine Mufit. 
Sie Hatte Vertrauen zu feinem ehr: 
Sfichen Karakter. Sie mußte, daß fie 
"bei ihm geborgen war. Aber wenn fie 
ic fragte, ob fie fich wohl mit jener- 
Reivenfhaft an feine Brut merfen 
önnte, mit der fie vor Monaten fi 
"an Ambros gejchmieat hatte, dann be> 
"amweifelte fie die Möglichkeit. Dann war 
—* als beſtehe zwiſchen ihrer und ſei— 
Ener Seele ein Abitand, der nie ber- 
ſchwinden könnte, der Abitand zwijchen 
dem einfachen Bauernmädcen und 
Ihm, dem großen, jhaffenden Künitler. 

Und doc) jehnte fie fi gerade dann 
mad ihm. Sie fühlte, daß fie ihm 
Fetivas bebeute, daß in ihr etivas war, 
Edefien er beburfte, das nur fie befaß. 
Und bangglücklich träumte ſie davon, 
daß er in den nächſten Wochen kommen 
Fund fie ala die Seine holen werde .... 
Aber durfte fie ihm dann folgen? 
Hatte nicht Ambros ein Anrecht auf 
‚fie? 

Doc der fchwieg ja! 

Unmutig jah fie durchs eniter. 

„Komm, wir müffen fleißig fein!“ 
fagte Tante Marianne. „Ic höar die 
Zür geh’n.“ 
- Still, ala lebten fie nur ihren Ur- 
beiten, jahen fie fih aegenüber, und 
Zante Aloijia, die eintrat, jchien mit 
ihnen zufrieden, trogdem ihre lange, 
gerade Nafe ihrem. Gejiht etwas 
Strenges gab. — 
2%, das ift Hübjeh, dak ihr euch 
endlich über die Hemden für meine 
Waiſenmädchen gemacht habt! Wohl: 
Auen bringt Segen,“ fprad) fie, näher: 
tretend. 
€ „Ia, wenn man Hoalt furzfichtig 
431° entgegnete Frau Kimmerlein lä- 
elnd und hielt ihr ein zerriffenes 
iſchtuch entgegen. „Woaßt, ſolang 
meine Wäſch' noch Löcher hoat, koann 
Sei Waiſenmadle nit ausſtaffiern.“ 
Nun, dann nimm halt eine Wai—⸗ 
Jennäherin ins Haus! Dann ver— 
enſt Du Dir einen Gotteslohn an 
de Näherin und an der armen Kin— 

u“ 









































































„Sell tu i nit. % dent, unferm 
Serraott i3’ ’3 lieber, i ftopf met Wälch 
Sfelber, ald daß i a fchlampige Haus 
au dahoam und a Mohltäterin 
aubi bin.“ 

Run ja,” Tora Mloifia aebehnt, 
das mußt Du mit dem lieben Gott 
Ffelhft ausmachen. Hoffentlich Tchilt er 
ic nicht eine felbitfüchtige Chriftin. 
ber Maria Arna fönnte doch an den 
mbchen nähen.“ 
‚ „Diefel muß für fi arbeiten. 
enn’3 heut heiratet, hoat ’3 ja nir 
Am Anziehen!” 
Nun, ich denke, mit dem Heiraten 
at e8 noch feine Eile. Sie kann ja 
noch nicht einmal die eriten 30 Lef- 
onen ber franzöfiichen Grammatif.” 
Braucht nit rot zu werden, Ma- 
zanndl. Darnad) fragt an Ehemann 
a, und der Herr Kohannfen aleich 
goar nit!” 

Das?" rief Moifia empört. 
Staubt ihr wirklich, dal ich e8 zuaehe, 
da Marannd!l diefen heidnifchen 
Dänen heiratet?“ 
nzante,” erwiberte Maranndl mit 
Hornigem Geficht, „a Heid iß er nit...“ 
ber ein Keber!“ 

AA braver Menfc is er, und wenn 
e a will, dann bleibt er aud 
S heißt brav? Freilich iſt er 
Verbrecher, aber gerade diejenigen, 
nichts von der Kirche wiſſen und 
ihrem eigenen Glauben leben wol⸗ 
das ſind die Allerſchlimmſten. 
da wird nichts daraus. ch 
‚es nicht!“ 

Dich Ken ibn doch, wenn er 
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Raben wirb während dei Monats Auguft um 6 Uhr gefchloffen. 
THE®HUB 
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Jetzt in unferem neuen Heim — Amerikas feinſter Kleiderladen. 


Ein weiterer großer 
Verkauf für Freitag 


Jedes Departement in dieſem Laden lie fert 
Heinen Partien zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen. 


516.50 bis S20 Norfolfs, 


$8.95 


(&egante Anzüge für junge Männer in requ- 

33 big 42, Cote, 
tamtirt echtfarbige blaue Serges, Alpaca gefüttert, tadellos 
pafjend, wundervolle Werte. 
$16.50, $18 und $20 Partien zum Ber=- 


„..-.............n.„...„.„...—. 


Kkatran' 


* 


ſeine 


ganzwollene, ga⸗ 


Nur 350 Anzüge aus unſeren 


$8.95 


lrsäse für Männer und junge Männer, $20 

Anzüge zu $10.50 — 450 feine graue Worſteds ſowie 
fancy blaue Serge Anzüge — ferner ungefähr 100 braune in 
unfinifhed Woriteds und Worfted Chepiot3 
Größen, 34 bis 44. Nur für einen Tag 
offeriren wir diefe $20 Anzüge zu.... 





alle regulären 


$10.50 


Freitag für Hofen für Männer und junge Män- 
ner — anaebroden bon unferen $13.50 und $15 
Anzügen, und unferen requlären j 
grauen, 
Dlive = Effekten — Peg Top und fonjervative Kacons, mit Euff3 
finifhed, Eaum oder einfachem Bottom — Größen 
26—50 und große Werte in Waijtgrögen 26—32 


$2.50 und 33.00 Hofen. — 
braunen, lohfarbigen und 


51.50 


Freitag für einzelne Weiten für Männer, angebro- 
chen von unferen $13.50 und $15 Anzügen, einfache 


und gemijchte Effefte — Größen nur 33, 34 und 35; FL 
ana enner 25c 


J 





ftreng, „bon folden Sachen fpricht 
man noch nicht in Deinem Alter. Yebt 
komm! Wir mollen die franzöfifche 
Etunde beginnen.“ 

„, moag nit.“ Lanafam famen bie 
Worte über Maranndls Lippen; gleich 
aber blicte fie fcheu in das ftrenge Ge- 
jiht der Tante, fie erhob fich jchmer- 
fällig und fehritt mit gefenttem Kopf 
ins Nebenzimmer.... 





XXIII Kapitel. 


Wilhelm Kimmerlein war mit dem 
Morgen des letten Februarfonntags 
nicht zufrieden. Er ftand an einem 
offenen Wtelierfenfter, fah über die 
fahlen, fonnenbeleuchteten Bäume nad) 
einem fernen Giebel, wo ein mwinziger, 
Ihmwarzer Bunft vom blauen Himmel 
fi) abHob, und fagte zu fich felbft: 

„Run geht der Winter dahin. 
ſingt ſchon eine Amſel.“ 

Er lauſchte ein bißchen und ſchloß 
dann, weil ein kühler Wind wehte, das 
Fenſter. Was konnte er Beſſeres tun, 
als rauchen und ſinnen? Er trat zu 
einem Wandſchränkchen und wählte 
unter den Zigarren, zündete ſie an und 
ging ein paarmal auf und ab. 

Wie ruhig es hier oben war! Wie 
morgenhell! Frau und Schweſter 
maren zur Kirche gegangen. Ma— 
ranndls Singen ein Stockwerk tiefer 
ſtörte ihn ſo wenig, wie das der Amfel. 
Die Sonne warf einen Reflerſtreifen 
herein; als wollte ſie ſich nach ihm um— 
ſehen und ihn begrüßen. 

„Tagdieb, alter!“ ſprach Kimmer— 
lein mit verdrießlichem Geſicht zu ſich 
und ſah ſich in dem großen Raume um, 
der wie der Prunkſaal eines Muſeums 
mit Kunſtwerken, Teppichen, Waffen, 
Möbeln ausgeſtattet war. „Tagdieb, 
alter! Wie paßt der feiſte Pribvatier 
Kimmerlein in dieſe Pracht. Gerade 
ſo wie a ſatter Igel in einen Korb mit 
Nizzaveilchen. Wenn ich nur den Pri— 
vatier nimmer da hereinſchleppen 
müßte! Der Menſch verdirbt ja mit 
ſeiner Viſage und ſeiner goldbeketteten 
Weſtenfaſſade die ganze Stimmung!“ 

Wieder ſchritt Kimmerlein auf dem 
weichen Teppich hin und her, und in 
ſeinen Augen lag ein Abglanz tiefer 
Sehnſucht. 

„Was ich da um mich ſehe,“ dachte 
er, „das haben Männer und Frauen 
geſchaffen, die etwas loshatten, die 
ſchöpferiſche Begabung beſaßen. Und 
dort das Bild „Fronleichnam in St. 
Johann“, das hab ich gemalt vor vie— 
len, vielen Jahren. iſt kein 
Kitſch! Das iſt ein tüchtiges Werk. 
Und mit einem Mal, gerade wie einer 
ſein Gehör verliert oder blind wird, 
iſt's ausgeweſen mit meinem Erfinden 
und Können. Wie eine Krankheit 
iſt's über mich gekommen. Ich fühl's 
in mir, daß ich wieder geſund werden 
könnte. Aber wie? Zu anderen flie— 
gen die Ideen, und ich, der darum 
bittet, wie ein Kind unſeren Herrgott 
um etwas bittet, ich hefte zweimal im 
Monat einen neuen Karton auf die 
Staffelei, nehme zweimal im Monat 
den verſtaubten herab, und muß mir 
geſtehen, daß der Privatier Kimmer— 
lein den Künſtler Kimmerlein aus ſei— 
nem Corpus verdrängt hat.“ 

Seufzend ſank er in den Lehnſtuhl 
vor der Staffelei und ſtarrte auf den 
Pappendeckel. 

„Wird auf ihm vielleicht ein Auf- 
eritehungsmwerf erfcheinen?“ fragte er 
fich beinahe hoffnungslos und blie den 
Zigarrenrauch mwiber die feine Staub- 
Ihicht. Er nahm eine aefpikte Kohle 
aur Hand und wartete, ob feine plö- 
liche Eingebung fie über den Karton 
führte. Aber die dee Tam nicht, und 
traurig legte er die Kohle fort. Sein 
Haupt fant herab, Zigarrenraud; wir- 
u um ihn, und wie alle Tage, ‘ver- 

ief er in einen Zuftand hoffnungs- 
loſen Wertens. * 

Drunten in ber 
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rauchend ſtarrte er zur Staffelei. 

Drunten brach das Lied in den 
höchſten Tönen jäh ab. Er beachtete 
es nicht. Traten denn keine Figuren 
aus dem Grau des Kartons heraus? 
Sollte er Tag für Tag ſo wartend 
ſitzen, auf Geneſung hoffen, gleich 
einem unheilbaren Erkrankten? Haus— 
herrnſorgen drängten ſich zu ihm her— 
an. Er dachte an eine bevorſtehende 
Aufſichtsratsſitzung und an die Bitte 
eines Bekannten, ihm eine Hypothek zu 
gewähren. 

„Verdammter Spießbürger!“ mur— 
melte er ärgerlich und machte eine un— 
willige Bewegung, als wollte er 
läſtiges Geſindel von ſich abſchütteln, 
und verfiel von Neuem in ſein Sinnen 
und Zuwarten. 

Er hörte es nicht, daß zitternde 
Füße die eiſerne Wendeltreppe empor— 
eilten. Er hörte nicht tiefes Atmen vor 
ſeiner Tür. Er ſtarrte zum ſtaub— 
bedeckten Karton. 

Aber jetzt traf ihn ein Ton, ein Ton 
der Angſt, und ehe er ſich wandte, 
ſchaute er in zwei tränenfeuchte Blau— 
augen, aus denen tiefſter Lebens— 
ſchmerz ſich an die Außenwelt drängte, 
wie eine Quelle, die den *FFelfenpanger 
durchbrochen, und er hörte den Elagen- 
ben bon Tränen faft erftidten Ruf: 

„Dntell! Ach, Ontel, hilf!“ 

Und dann fant die Knieende gegen 
tun und fchluchzte, wie nur ein Weib 
Ihluchzen kann, das fein Liebjtes ver- 
Ioren bat, 

Er aber ftarrte auf ihren dunklen 
Scheitel nieder, al müßte er fi das 
Bild für alle Zeiten einprägen, und in 
feinem Innern, da jubelte es, unbe- 
fümmert um das Schludgen des Mäd- 
chens: 

„Eine Idee! Eine Idee!“ 

Doch nur für einen Augenblick ließ 
er dies Jubeln in ſeiner Bruſt erklin— 
gen; dann ſagte der Privatier zu dem 
fröhlichen Künſtler grob: 


ranndl weint, zu jubiliren? Du herz—⸗ 
loſer Tropf!“ 

Und leicht legte er die Hand auf ihr 
Haupt und ſprach: 

„Aber Kind, was fehlt Dir denn? 
Haſt doch vorhin noch ſo heiter geſun— 
gen, und jetzt weinſt, als ſei der Him— 
mel auf Dein Glück heruntergefallen! 
Iſt denn Johannſen was zugeſtoßen? 
Ei, ſo ſprich doch! Du weißt ja, daß 
ich Dir helfe, wo ich helfen kann.“ 

Lange redete er ihr zu, bis ſie end— 
lich, ohne aufzublicken, ihm einen zer— 
knitterten Brief entgegenhielt. 

„Ah ſo! —Iſt's vielleicht ein ano— 
nymer Brief?“ fragte er. „Na, weißt, 
deswegen brauchſt Dich nit zu grämen. 
In der Großſtadt gibt's gar ſchlechte 
Menſchen.“ 

Er warf den Zigarrenreſt in den 
Aſchenbecher und las die Adreſſe: 

„An Jungfrau Maranndl Hell— 
wegerin“. Der Aufgabeort war St. 
Johann am Steig. Neugierig entfal— 
tete er den Briefbogen und ſah müh— 
ſam geſchriebene Buchſtaben. Er ſuchte 
nach der Unterſchrift, ſie fehlte. 

„Ra-ja,” fagte er, „warum jollen fie 
in St. Kohann nit aud) anonyme 
Briefe jchreiben fünnen? Die Kultur 
trägt ja ihre Spuren überall hin, mie 
eine Schnede.” 

Zangfam las er für fi) den Brief: 

„Liebe Maranndl! 

Eine Perfon, die Dir beim Aller: 
heiligiten der Kirche in St. Johann 
Ihmwört, daß fie es qut mit Dir 
"meint, muß Dir fchreiben, was Du 
no nicht meiht. Den Ambros 
haben fie auf die Ausfage des Lenz 
hin als Brandftifter zu Zuchthaus 
verurteilt. Der Lenz hat Dich und 
den Ambros beim Stadel belaufcht; 
er hat aber gejagt, daß er das 
rauenzimmer nit hoab gefennt. 
MWasıaber a Lüge ift. Der Ambros 
hat Deinen Namen nit angegeben, 
und darum haben fie ihn für einen 
boshaften Brandftifter gehalten. 
Der Lenz will am Dienstag nad) 
Münfa, und glaub’ ich, daß er Dich 
zum Weib will haben. So einen 
Qumpen darfit aber nit nehmen, mo 
der Ambros Di fo gern bat, daß 
er fich lieber einfperren laflen hat, 
als Deinen Namen zu nennen. ©o, 
nun weißt Du allee. 3 betet im- 
mer für Di und den armen Am= 
bros 
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Die ewig getreue Perſon 
N. RN“ 


Kimmerlein blidte ratlo8 umher. 
Mas er ängftlich hatte verhüten mol» 
Ien, das hatte der namenlofe Schreiber 
p!ump dem Mädchen mitgeteilt. 

„ber, Kind,“ faate er nach einer 
Meile unficher, „das find ja alte Ge- 
Ihichten... Was gehen die Dich noch 
an? Komm, jei heiter! Der Endro— 
daher hat an valten Streit mit Dei- 
rem ®oater... Wird auch nicht ganz 
rein fein, der Bua. Geh, fei gefcheit! 
In ein poar Tagen fommt der o= 
bannien. -Der tft doch ein feinerer ala 
fo ein Bauernbua. Un? Du haft ihn 
ja gern. Nit?“ Da bob Maranndl 
da3 Geficht mit den naffen Augen, aus 
denen troß ‘iefer Trauer mwillenzftarfe 
Lebenätroft leuchtet. Lange Ichaute 
fie den Ontel an, ala mollte fie feine 
mirflichen Gedanten erforfchen, und 
da er weiter redete, fprang fie auf und 


| 
tief voll Leidenfchaft: 

„D, wär’ inie nah Münfa femma! 
A Traum moar ovale! Nur a 
Irtaum! Und mei varmer Ambros!” 

Sie ſchwankte, und Kimmerlein 
ſprang hinzu und hielt ſie. 

Ja, liebſt denn wirklich ben 
Buam?“ fragte er betroffen. 

„Rur eahn,“ jagte fie beftimmt. 

Da fchaute er wieder ihr Geficht mit 
den Spuren de3 Leides’ und dem Aus 
drud der erwachten, durch nichts mehr 
zu bönbigenden Willenstrafl. Der 

Künftler fiegte in ihm über den Phi- 
liſter, und erwartungsvoll ſagte er: 
„Was willft Du tun . 
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Er vermochte fich micht zu ermannen, | Gr nidte und dachte nad). 


„Schämft Did; nicht, wo die Da= 
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Zeit darauf fagte er: 
„Wirft mohl recht Haben, Moidl. 
Na, dann fährft glei. Verftehft? A 
jede Minute ift fojtbar. Und jet den 
Kopf hoch! Dei Ontel i3 auch noch da 
und fteht Hinter Dir. Moaßt, Dei 
Dntel... Kind, Du ahbnft nit, moa8 
Du mir gefhentt Hoaft in Deinem 
Schmerz. So! aeh’ hinunter und pad 
zufammen. % bring’ Di zur Bahn, 
eh’ die Ianten hoamtommen.“ 
(Hortfegüng folgt.) 


— — — 
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Ton ®. 5. Brand (Zonbon). 





„Ein Telegramm von Xloyd’3 be— 
richtet“ oder „LXloyd’3 meldet“ — fait 
in jeder Nummer einer größeren Zei- 
tung finden fich diefe Worte. So las 
man in diefen Tagen, daß Lloyd’3 eine 
Belohnung von 200 000 Mark für die 
Herbeiihaffung der fofibaren Perlen 
ausgefeßt hat, die bei der Weberjen- 
dung von Paris nach Zonden geitohlen 
wurden und die bei Lloy’d3 mit brei- 
einhalb Millionen verfichert maren. 
Diele Handelspölter haben den frembd- 
artigen Namen in ihre Sprache auf: 
genommen zur Bezeichnung großer 
Unternehmen. Wir fennen den Nord» 
deutfchen und den SDeiterreichiichen 
Lloyd, den Germanifchen und den 
Nordifchen Lloyd. Aber was tft eigent- 
lich Lloyd's, deſſen weltumſpannende 
Tätigkeit jeden Briten mit Stolz er— 
füllt? Die Ergänzung zu dem Gene— 
tid Lloyd's heißt — „Coffee Houſe!“ 
Alſo Lloyd's Kaffee! 

Als Ende des ſiebzehnten Jahrhun— 
derts die neue Mode der Kaffeehäuſer 
nach England herüberdrang, eröffnete 
ein gewiſſer Edward Llohd aus Wa— 
les, wo der Familienname ſehr häufig 
vorkommt, ein Kaffee in London un— 
fern des Tower. Bei der Nähe des 
Hafens beſtanden ſeine Kunden meiſt 
aus Reedern, Schiffsfahrern und 
Kaufleuten, die mit dem Seehandel 
und vor allem der Verſicherung von 
Schiffen und Ladungen zu tun hatten. 
Rühriger und umſichtiger als andere 
Wirte ſammelte Lloyd für ſeine Gäſte 
ale möalihen Nachrichten über 
Schiffs- und Frachtverkehr. Die Sache 
fand Anklang und vergrößerte die 
Kundſchaft und dadurch wurde wie— 
der der Sammeleifer Lloyd's ver— 
mehrt, ſo daß er 1692 ſeine Nachrich— 
ten in einer beſonderen Zeitung veröf— 
fentlichte, „Lloyd's News“, die nächſt 
dem amtlichen Geſetzblatt, der „Lon— 
don Gazette“, die älteſte Zeitung 
iſt. Da aber das Blättchen einmal auch 
einen Bericht über Reden im Parla— 
ment brachte, was damals noch ſtreng 
verboten war, wurde es unterdrückt. 
Man verſtand jedoch auch in jenen Zei— 
ten ſchon, Preßgeſetze zu umgehen. 
Lloyd gab ſein Blatt ſofort weiter 
heraus, aber in — geſchriebener Form. 


Erſt 1726 erſchien es wieder gedruckt, 


nunmehr als Tageszeitung unter dem 
Namen „Lloyd's Liſt“, unter dem es 
noch heute beſteht. Auf Politik hat es 
ſich aber nie wieder eingelaſſen. Es 
pflegt auch weder das Lokale noch den 
ſpannenden Roman. Seine trockenen 
Schiffsnachrichten bergen trotzdem oft 
genug herbe Tragik. 

Die Liſte Lloyds war den Verſiche— 
rungskreiſen unentbehrlich geworden 
und bildete den feſten Mittelpunkt der 
von ihnen ausgeübten Tätigkeit und 
nach dem Tode des Gründers wurde 
das ganze immer mehr anwachſende 
Unternehmen mehrmals in größere 
Räumlichkeiten verlegt. Indeſſen es 
blieb doch immer nur ein Kaffeehaus, 
das jedermann beſuchen und wo jeder 
nach ſeinem Gutdünken Geſchäfte be— 
ſorgen konnte. So drängten ſich auch 
viele Leute von fragwürdigem Ge— 
ſchäftsgebaren und noch fragwürdige— 
rer Zahlungsfähigkeit herzu, die den 
guten Ruf des Unternehmens ernſtlich 
gefährdeten. Da griff ein aus Riga 
gebürtiger Deutſcher namens Anger— 
ſtein ein, den man mit Recht als den 
Neubegründer von Lloyd's in ſeiner 
heutigen Geſtalt bezeichnen kann. Um 
ſich von den unwillkommenenZuläufern 
zu befreien, ſchloſſen die berufsmäßi— 
gen Verſicherer ſich auf ſein Bemühen 
zu einem feſten Verband zuſammen 
und ſiedelten 1774 in die „Royal Ex— 
change“ über, wo Lloyd's heute noch, 
ſein Heim hat. Die Geſellſchaft aber 
nahm den Namen Lloyd's mit und die 
Erinnerungen an das Kaffeehaus. 
Ihre Oberbeamten hießen noch viele 
Jahrzehnte lang „headwaiters“, bis 
das Handelsamt eines Tages den 
Wink erteilte, daß es nicht länger mit 
„Oberkellnern“ zu verkehren wünſche. 

Bei der gewaltigen Ausdehnung der 
modernen Schiffahrt wuchs trotz des 
Mitbewerbes zahlreicher neuer Verſi— 
cherungsgeſellſchaften Lloyd's an An— 





Männer kurirt. 


Verliert nicht Zeit und 
Geld mit unfaͤbigenAerz⸗ 
ten. Eine jhnelle Kur 
ift e8, was Ihr wünjdıt. 
Viele Fälle Lurirt in 
Zeit bon einer Wode in 
unferer Alinit mittels 
ber neueiten europlis» 
Bi ichen Methoden. 

Unier Brofeifor Dot. 
tor dit jegt Dier, und 
wird forooßl den Armen 
wie den Reihen eine 
Gelegenbe t geben, 
fchnell geheilt zu wer» 


en. 

a Ben, die Wir 

WEL in 5 bi3 20 Tagen fu- 
rirt baden, nahdem das 

anderen Doktoren mihlungen war: 

Nieren, Leber:, Herz: und Magenleiden, Rheu- 
matismus, Gallenfteine, Blinddarmentzündung, 
Eczaema, Blutvergiftung, Lungenfranfbeiten, 
Aithma, DBronditis, Krebs, Katarıh, Augen-, 
Ohren», Nafen- und Halsleiden, Hämorthoiden, 
Fifteln, Arambfadern, Gefhmüre, Kräfteverfall, 
Cäjteverlufte und Abfonderungen, bie an Le 
bendmut und Lebenäfraft aehren, und alle ro» 
nifhen und fveziellen Krankheiten ber Männet. 

Wir garantiren Heilung irgend eines Falles, 
den wir übernommen haben. Neine Echmerzen, 
fein Schneiden, feine Abhaltung dom Heim 
oder bon ber Arbeit. 

Wenn wir Euch nicht kuriren, koſtet es Euch 
keinen einzigen Kae 

Konfultation und Nat vpliitändig frei. 

Sprecht vor oder ſchreibt. 

en: 9 Borm. bid 8 Abends: Sonntag? 
s Som. Bis ı Nadım. : 





Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 7. 
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10,000 Pfund Sterfing in Gelb ober — Gräfin: „In meiner refer- 
Peri ng ni Dies Gelb | birt hohen Stellung fann ich mir bodh 
ia ann: ee ögtih das Zoentervof durd) das 
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Pabst Brewing Co. 
Telephone Monroe 67 
354-356 N. Desplaines Street Chicago, Ill. 
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ſehen und Reichtum. Als Körperſchaft 
entwickelt es eine Tätigkeit, die in an— 
deren Ländern vielfach dem — 
zur Laſt fällt. Ein Ausſchuß von Mit— 
gliedern leitet mit ſtändigen Setkre— 
tären und einem großen Beamtenſtab 
die Sammlung der Nachrichten über 
den Schiffsberkehr auf allen Meeren. 
Faſt 2000 Agenten in allen Häfen und 
den entlegenſten Winkeln der Welt 
ſenden täglich hierher Berichte über 
Einlaufen und Auslaufen und Paſ— 
ſieren von Schiffen. Die Meldungen 
werden ſofort in dicken Büchern für 
die Mitglieder geordnet, dann an aus— 








dann verlangt die Körperſchaft auch Gaule, ja auch deren Geſundbleiben 
noch genaue Auskunft über das Wie tis zu einem beſtimmten Rennen. Ver— 
und Warum jeiner Zwangslage. | anftalter jeder Art von großen Feſt⸗ 

C3 gibt gegenwärtig etwa fünfguns | jicheiten würben die Heutzutage dafür 
dert Mitglieder und die bon ihnen nötigen Kapitalien faum aufzutreiben 
auf diefe Weije angefammelten Milio-.| yermönen, wenn fie fich nicht bei 
nen bilden ihre Neſerve. Ihr fonds gegen unborhergejehene Zivi- 
häftslapital dürfte da3 Doppelte und ichenfälte verfichern fönnten. Daf 
mehr betragen. in Mitglied bon Shemänner fich gegen eine Beſcherung 
Llods muß demnach ein ganz anſehn⸗ — Zwillingen ſchadlos halten 
liches Vermögen beſitzen, bei dem die „offen mag ja nicht oft vorkommen, 
Eintrittsgebühr von 400 Guineen aber Llond’3 hilft auch gegen folchen 
(8400 Mark) und ber Jahresbeitrag | yegereifer eines Klapperftorche. Ei— 
bon 20 Öuineen (420 Matt) nur eine | nen aanz beträchtlichen Umfang hat in 
Stleinigfeit bedeutet. Die Werfiche- ben (eßten Kahren die Verficherung ge 
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wärtige Ubonnenten verfandt und | rungsmakler erhalten fchon für fünf : mi Som: 
endlich in der „Llond’S Lift“ veröffent- | Guineen jährlich Zutritt, denn ri — —— 
licht. Ein bejonderes, nur zu oft bes | bringen ja den Aſſekuradeuren über— — für jeden verregneten Tag je 
juchtes Zimmer bildet die „Schredens- | haupt die Gefchäfte ins Kontor, da der nach ber Brämienhöhe Schaden zu 
fammer”. Hier liegt da „Jchwarze | „Underwriter“ niemal3 mit den Ber: ablen Manche verdienen Geld da: 
Buch“ aus, fo genannt nicht nach feis | fiherung Sucenden bireft verkehrt. bei die meiften haben nur Aerger über 
nem Ginband — ber ift grün —, fon- | Der Makler tommt mit ber genau | yie „unnih“ gezahlte Prämie. Denn 


dern nach feinem Inhalt. An dief:s 
merden alle Schiffsbrüche und Unfälle 
zur Gee eingetragen, faft 4000 jedes 
Kahr! Nach Tagen jchwerer Stürme 
— im Jahre 1881 ereiqneten fich ein- 
mal in einer Naht 108 Schiffbrüche 
— treten die Mitalieder wohl nur mit 
Zaubern und Bangen an das jchwarze 
Buch heran. Am FFenfler des Zim- 
mers hängen oft einige weiße Bogen 


aufgefegten Police zu Lloyds und legt 
fie einem „Undertriter“ vor. Gefällt 
diefem das Gefchäft und der Prämien- 
fat, To jchreibt er die Höhe feines 
Anteil darunter. Der Makler wen- 
det fich an einen zweiten und fo fort, 
bis die ganze Berficherungsfumme ge= 
dedt if. Schneller al3 man glauben 
jollte, ift das Gefchäft erledigt. Der 
Makler braucht nicht von Haus zu 


fo waahalfig die „Wetten“ auch jchei- 
nen mögen, die Herren von Llond’3 
mwiffen e3 bejler. Sie mägen Rifiko 
und Prämie jorgfältig ab nad) fiche- 
rem ftatiftifchen Material und verdie- 
nen an ihrem fcheinbaren Verfiche- 
rung3,fport“. Nur fo bewahren fie die 
ftolzge Tradition ihrer Körperjchaft: 
„Das ift fiher wie Lloyyd's.“ 





Papier mit den Namen der vermißten | Haus laufen, er findet alle feine Zeute 
Schiffe, auf die man längft alle Hoff- | unter einem Dach beifammen und fein u u — 


nung aufgegeben. Noch einmal wer— 
den alle Stationen, in deren Bereich 
das Schiff möglicherweiſe ſich befinden 
könnte, drahtlich erfucht, eine Nachricht 


„Underivriter* überlegt lange Zeit. 
Denn er übernimmt bei jeder Police 
nur eine Kleine Summe, felten mehr 
als 200 Pfund. Auf diefer ausgebrei- 


Drei hochgeſchätzte franzöſiſche Dich— 
ter, Richepin, Triſtan Bernard und 
Alfred Capus ſind gegenwärtig im 


aufzutreiben. Trifft, wie gewöhnlich, eten Verteilung des Riſikos deruht Dienſte der Gaftronomie tätig. Diefe 
innerhalb einer Woche feine Meldung | die vollfommene Sicherheit einer | in Frantreic jeit langem bejonbers 
ein, jo wird das Schiff für verfchollen | Lloyds Police. Ein fehwerer Schlag gepflegte Wifjenfhaft joll neu belebt 
erflätt. Damit merden alle Verfiche: | wie der Untergang der „Titanic“, werden, und auf ihre Anregung hat zu 


diefem Zmede das angejehenite fran- 
zöfifche yachblatt für Küchenkunft, „Le 
Garnet d’Epicure”, einen gaſtrono— 
mifchsliterarifchen Preis ausgejchrie- 
ben, oder genauer: deren zwei. Ein» 
mal — und das ijt der rein gaftrono- 
mifche Zeil des Preisausfchreibend — 
wird von Kochkünftlern ein neues Res 
zept für ein Hafenragout gefordert, 
zweitens aber werden alle Dichter, ob 
fie nun in bürgerlicher Proja jchrei- 
ben oder auf Versfühen einherzuitols 
ziren lieben, aufgefordert, ihre Stim= 
men zum Lobe der neueften Erzeug- 
niffe der Kochkunft zu erheben: das 
ift der eigentlich gaftronomifch-literas 
rifche Wettbewerb, E3 find zwei Arten 
bon Preifen ausgejet, nämlich nam= 
hafte Gelbbeträge für die Kochkünftler 
und für die Dichter allerhand mohl- 
Ichmedende Dinge: da minten leder 
zubereitete Hühner, angenehm geräu= 
herte Schinten und mohlriechende 
MWürfte, ferner Wein allerlei At, 


rungen fällig, die Befabung gilt ge- 
feblich für tot und ihre Hinterbliche- 
nen erhalten Röhnuna bis zu Dielen 
Tage ausgezahlt. Es zeugt von der 
Sorafalt und Sicherheit des Nachrich- 
tendienfteg, daß noch niemal3 ein 
Schiff wieder aufgefunden worben ift. 
über das Llonyd’3 diefes Todesurteil 
gefällt hat. 

Ein anderer Ausfhuß überwacht 
das „Captains Regiſter“, deſſen Ein— 
ſicht nur den Mitgliedern geſtattet 
iſt. Denn es enthält die verkraulichen 
Mitteilungen über die Laufbahn und 
Aufführung von mehr als 30,000 Ka— 
pitänen. Ein dritter Ausſchuß leitet 
im Verein mit den großen Schiffs— 
bauverbänden und einem zahlreichen 
Stab von Technikern den Schiffsver— 
meſſungsdienſt und beaufſichtigt zu— 
gleich die fortlaufende Seetüchtigkeit 
aller Fahrzeuge. 10041 iſt die beſte 
Zenſur, die Lloyds einem Schiffe in 
dem befonderen „Reaifter of Britiſh 


jelbjt eine Schredensmwoche mit bielen 
Sciffsverluften foftet den einzelnen 
„Undeririter“ doch nur fleine Sum: 
men und umgefehrt verliert der Ver- 
fihernde fogar bei einem völligen 
Bankerott eines „Undermwriter3“ nur 
einen gerinafügigen Bruchteil der au3- 
zuzahlenden Berficherung. 

Die Mitglieder von Lioyb’3 be- 
Ihäftigen fich aber durchaus nicht al- 
lein mit der Seeverficherung. Sie find 
bem heutigen Gejchäftsleben geradezu 
unentbehrlich geworden, weil man bei 
ihnen alles und jedes verfichern fann, 
beffen Wert fich überhaupt mit Geld 
bemefjen läßt. Sie find eben an feine 
Statuten gebunden und jo lange fie 
zahlungsfähia bleiben, niemandem, 
auch ihrer Körperfchaft nicht, verpflich- 
tet, über ihre Gefchäfte Rechenfchaft 
abzulegen. Befürchtungen vor neuen 
Steuern bringen Lloyd’3 ein eben fo 
regelmäßiges Geihäft mie Sriegäge- 
fahren. Große Buchmacher, die ihr 





8 foreign. Ehipping” —— „Buch gfeihmahen“ tollen, finden — * De —* 
—* re bier Nückendedung. Rennftallbefiger | „ureatug“ ein Faf Malvafier zu 
Ein vierter Wusfhuß endlich über- | verfichern das Leben ihrer teuren 


fpenden bat, wird der in diefem Wett- 
- bewerbe gefrönte Dichter ein Faß Bur—⸗ 
gundermeines erhalten. 


macht die Zulaffuna zur Mitaliebfchaft 
felött. Sie ift nicht fo leicht zu er- 
werben. Der zufünftige „Undermriter“ 
muß zunächit von fech® alten Mitglie- | 
bern empfohlen merben und dann zur 
Bürafchaft * Zahlungsfähigkeit 


— — — — 
Zu haben in allen Apotheken. 






















— Nobleſſe oblige. — Kritiker: 
„Gräfin benutzen ja nie Ihr Opern⸗ 
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Totegrapfifcie Depeftien. 


@eliehert won der "Associated Press’ 


Ausland. 





Prinz überfährt Stadtrat 
Und £etzterer wurde wurde tötlich verletzt. 

Danzig, 7. Aug. Auf der Fahrt 
Lurch eine der Hauptitraßen der Studt 
überrannte der, beim 7. Zeibhufaren- 
treatment jtehende Prinz Friedrich Karl 
bon Preußen (der jüngere Bruder des, 
jüngft bei einem Sturz feines Pferdes 
jchmerverlegten Prinzen Friedrich 
Sigismund) mit feinem Auto den 
Stadtrat Deftreicher. 

Der Prinz hielt fofort nad dem 
Unfall an und bradte den Stadtrat, 
der tötlich verlegt ijt, nach dem näd)- 
ten Krantenhaufe. 


SHilfsboot ging unter. 
_‚EHriftiania, Norwegen, 6. Aug. 
Ein weiteres Mißgeſchick in Verbin- 
dung mit ber unglüdlichen Schröder: 
Stranz'ſche (deutſchen)  arttifchen 


Expedition wird ſoeben gemeldet: Das 
Hilfsſchiff „Loevenskield“, welches nach 
Leutnant Schröder-Stranz und deſſen 


Partie geſucht 
gegangen. 


hatte, ,„ it unter: 


icher und 8 Matrofen, erreichten wohl- 


behalten das Land und fetten dann | 


mit den fleinen Booten und den 
CHhlitten des Schiffes ihre Unterfu- 
ungen fort. 

Kapt. Starrud, Führer einer ande- 
ten noriwegiichen Hilfserpedition, be- 
richtete drahtlos an das Auswärtige 
Amt, daß er ebenfalls feine Spur von 
Schröder-Stranz gefunden habe. 

Neues Fliegerunglüd! 

London, 7. Aug. Oberſt F. ©. 
Cody, der berühmte englijcheamerifa- 
iche Flieger, wurde heute bei einem 
Yeroplanunfalli zu Alderfhot getötet. 

Das aleide Schidfal hatte ein, mit 
ihm aufgeitiegener PBafjagier Namens 
Evans. 

Cody war daran, eine neue Flug— 
maſchine zu probiren. 

Allgemein wird ſein Tod ſehr be— 
dauert. Cody war einer der tüchtig— 
ſten Flieger und Flugmaſchinenbauer 
und die intereſſanteſte Figur im Flug— 
weſen der britiſchen Inſeln. Er war 
früher „Cowboy“ im amerikaniſchen 
Weſten und Glücksſoldat und hatte in 
ſeiner äußeren Erſcheinung große 
Aehnlichkeit mit „Buffalo Bill“. 

Dampfroß zermalut Bier. 

Kaſſel, 7. Aug. Wieder hat ſich ein 
ſchweres Unalück in der Nähe von hier 
ereignet. Vier Streckenarbeiter, welche 
in einem Tunnel beſchäftigt waren, 
wurden von einem Schnellzug über— 
raſcht, getroffen und zermalmt. 

Mangelhafte Signalvorrichtungen 
ſollen die Schuld an dem Unglück 
tragen. 

Furcht vor Beulenpeſt. 

Breſt, Frankreich, 7. Auguſt. Ein 
Fall, den man für Beulenpeſt hält, 
wurde auf einem Dampfer auf der 
Fahrt von Bangkok, Siam, nach Bel— 
faſt, Irland, entdeckt. Der Kranke 
wurde iſolirt, bis eine weitere Unter— 
ſuchung ſtattgefunden hat. 

30,000 Mann ausſtändig! 

Madrid, 7. Auguſt. Der Streik der 
Bergleute in Katalonien dehnt ſich 
immer weiter aus, und jetzt beträgt 
die Zahl der Streiker 530,000. Truppen 


— 


patrouilliren den ganzen Diſtrikt ab, 


um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


IAnlande 


Welt in 36 Tagen. 


Um die 

New Dort, 7. Aug. Yohn Henry 
Mear, der im Auftrag einer hiejigen 
Zeitung eine Reije um die Welt unter- 
nommen hat, ijt bier wieder ein- 
getroffen. Er hat für die Reife 35 
Tage, 21 Stunden, 35 Minuten, 4% 
Gefunden gebraudt. Die Reije ging 
über Paris, Harbin, Yokohama und 
Vancouver. Er hat damit einen neuen 
Netord aufaeitellt. Der bisherige, von 
Andree Kaeger-Schmidt im Jahre 1911 
aufgeitellte betrug 39 Tage, 19 Stun: 
den, 42 Minuten tinuten, 44 
Gefunden. 


Gelegraphiiche Kolizen. 


Aanland 





or 
ol 





„8 Die Inſaſſen jejdoch, näm⸗ 
lich Kapt. Lerner, fünf deutſche For— 


ican League“ — Waſhington 11, 
Chicagoi; Philadelphia 7, Cleve⸗ 
land 1; Bofton 4, St. Louis 1; New 
York 1, Detroit 2. 

— Auf der Reife von Milmautee 
nah Deutjchland begriffen, um feine 
Braut abzuholen, beging of. Ruhat 
in New Mort Selbjtmord, meil er — 
fhon auf dem Dampfer — entdedte, 

\ daß ihm in einer Wirtfchaft fein gan 

| 3e& Geld, $1000, geraubt worden war! 

| — Der Steuerunggapparat des Ham> 
| burger Rieſenſchnelldampfers „Impe⸗ 

—* der, wie gemeldet, New York 

erreichte, brach letzten Samstag kurz 

vor Mitternacht, und das gewaltige 

Schiff, völlig hilflos, beſchrieb Kreiſe 
von einer halben Meile Durchmeſſer, 

| ehe e3 zum Halten aebraht merden 

| fonnte. Berfonen, welche Abendbrot 
| genoffen, murden Getränte und Speife 
| in ven Echoof gefchleudert;e fie rann- 
| ten erichredt auf das Verded. Zum 

ı Glüd mar es eine Hlare Naht. Das 

| Schiff enthielt 2116 Paffagiere und 

; im Ganzen 4500 Perjonen. 

ı 

I 


— —— — 


Ausland, 





— Mührend des Wafferfarnevals 
ı zu Victoria, B. K., fand der Flieger 
sohn Bryant den Tod, indem fein 
| Versplan abitürzte. 

— Blutiges Treffen zwifchen chine- 
fiihen Regierungdtruppen und Re— 
| bellen bei Kanton. mei Divifionen 
Regierungstruppe: wurden öftlic) von 
der Stadt angegriffen. 

— Für grundlos mird in Sofia 
die Angabe erflärt, Yaß der frühere 
bulgarijche Premier Dr. Danemw me- 
gen unbefugter Verwendung öffentli- 
cher Gelder verhaftet worden fei. 

— 50 Vermundete in einem Kampje 
zwifchen Streifern und Soldaten zu 
Mailand, Ytalien! Auf den Abruz- 
zenberzoga wurden Gteine geworfen; 
doc fam er mit heiler Haut davon. 

— Sohn ©. U. Leifhman, der bi3- 
berige amerifanifche Botfchafter in 
Berlin, trat eine Erholungsteife an; 
borläufia beforgt die Botfchafts- 
ı gejchäfte der Sekretär Xofeph E. Crew. 
— Xuf dem Tegernfee in Baiern 


fenterte ein Segelboot, auf melchem 
| die befannten Dpernfänger Fri 


Sturmfeld und Leo Slezat fuhren. 
Sturmfeld ertrant; Glezaf hielt fich 
zur Not über Wajjer und fonnte ge- 
rettet merden. 

— Einer Pelinger Angabe zufolge 
it Dr. Sunjatjen, der frühere propi- 
| Torifche Präfident und jebt einer der 
ı Yührer der füdchinefiichen Revolution, 
j aus dem Lande geflohen, und zwar 
ı auf einem japanifchen Dampfer, ver 
| nad YFormoja fuhr. 
| — Die Hamburg-Amerifalinie und 

die Defterreichifch-Amerifanifche Dam: 

ge machten eine Ermäßigung ih- 





res Bmwijchendedpreifes nah Kanada 
| befannt, um der, von der Kanadifchen 
| Bazififgefelfchaft im Juni verfügten 
| Ermäßigung zu begegnen. 

I — Beim Erfteigen des Montblanc 
| murden der Amerikaner X. U. Stuart 
| (Baltimore) und feine zmei fchmweizeri- 
I Ihen Führer, an die er gebunden var, 
| durch einen Eisfturz von einem Glet- 
| Icher einen Abhang hinab gefchleudert. 
ı Einer ter Führer wurde getötet. 

| — Unbegründet war eine Meldung, 
| daß der Öouverneur des venezolanifchen 
' Staates Falcon, Jurado, gefungen ge= 
| nommen worden jei, al3 Kajtro bie 
Staatshauptitadt Coro einnahm. Viel- 
mehr ijt er an der Spibe einer Streit- 
macht gegen die Aufjtändifchen mar- 
ſchirt. 

— Richter Gerard, der neue ameri— 
kaniſche Botſchafter bei der deutſchen 
Regierung, der ſich in Berlin nach ei— 
ner Wohnung umgeſehen, fuhr heute 
wieder nach Amerika ab, um ſich mit 
Präſ. Wilſon und Sekretär Bryan 
über die Annahme und Nichtannahme 
des, ihm gemachten Angebotes zu be 
ſprechen. Er fand zwei paſſende Häu— 
ſer; aber die Miete von jedem beirägt 
etiwa 76,000 Mark jährlich, und das 
überſteigt ſchon allein ſein ganzes Sa— 
lär um 6000 Mark! 


— ——— 





Lotalbericht. * 


Sprang in den See. 








Wil unbewußt den Selbſtmordverſuch 


gemacht haben. 

Louiſe Johnſton, die Stieftochter 
des Briefträgers George Worth aus 
Wautegan, ſprang geſtern am Fuße 
der Davis Straße, Evanſton, in ſelbſt— 


Nordweſtlichen Sängerbundes eröffnete mörderiſcher Abſicht in den See, wurde 


zu Dubuque, %a., ſein jührliches 
Sängerfeſt. 
— Der Pferdebeſitzerſchutzverband 


in New York hat fünfzehn Nothofpitä- 
ler für Pferde eingerichtet, denen mäh- 
trend der heigen Tage etwas zuftößt. 
— Ein Teil der Milizen, die wegen 
bes Nordmichiganer Kupferftreit3 auf- 
geboten worden waren, wird nächitdem 
nad Haufe aefandt; doc fol die Zahl 
der Sheriffsgehilfen erhöht werden. 
— Der Chicagoer Stadt— 
ingenieur John E. Ericsſon, auf einer 
europäiſchen Studienreiſe befindlich, 
erklärte ebenfalls das Berliner Stra— 
ßenreinigungsſyſtem für eines der voll—⸗ 
kommenſten der Welt. 
— 700 Fuß unter den Straßen 
New Horks wurden fechzehn Arbeiter 
durh Dünfte betäubt, und einer fam 
um; die anderen, obwohl bemußtlos 
an die Dberfläche gebracht, kommen 
mwahrjcheinlich mit dem Leben davon. 
Das mar in der neuen Wafjjerleitungs- 
anlage. 
— Dr. Thomas N. MeNamara, 
einer der herporragenditen Nerven- 
Ipezialiften des Staates New Serfey, 
“t im Hofpital zu Hobofen dem Tode 
zabe, — infolge Vergiftung durch 
Doppeltchlorfaures Duedfilber! 
— — 
N League“ 
Brooklyn 2; Pitt 


afebaLll fpiele: 


= —52 4, 


* 


In 


aber von einem Zeugen, dem Althänd— 
ler Benjamin Rubin, gerettet. 

Die Evanſtoner Polizei bemühte ſich 
tkrampfhaft, aber vergeblich, ihren 
Namen der Preſſe vorzuenthalten. 

Louiſe iſt im Empfangszimmer des 
Zahnarztes Dr. O. B. Smith beſchäf— 
tigt. Ihren Angaben gemäß verließ 
ſie, einem dunklen Drange folgend, ihre 
Arbeitsſtätte und beſtieg eine Elektri— 
ſche. Was ſonſt geſchah, wiſſe fie 
nicht. Sie ſei erſt wieder zu ſich ge— 
kommen, als ſie in Berührung mit dem 
Waſſer kam. 

Leugnen könne ſie nicht, daß ſie 
Trubel mit der Mutter und dem 
Stiefvater gehabt habe. Daß ſie aber, 
mie gemunfelt wird, Dienstag mit 
einem jungen Gejchäftsmann durchge: 
brannt fei, müfje fie entjchieden be- 
ftreiten. 











— — — 


Unter Roſſeshufen. 





Ein von einem Knaben gezogenes 
Wägelchen, in dem der 14jährige 
Albert Berry, - Nr. 1507 W. Ban 
Buren Straße, jah, ftieh heute an 
Laflin und Congreß Straße mit einem 
Ablieferungsfuhrwert der Firma Col- 
ins Brothers, Nr. 1300 W. Bolt 
Straße, zufammen und fippte um. 
== zo — Pferd, das auf 

at und ibn ziemlich fi 
richtete. Die "Polizei 








— 
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Aeuchelmord. 


Authouy Pucci erſchoſſen, D. Cozʒi 
ſchwer verwundet. 





Ihr Schlafgenoſſe in Saft. 


- 





Die Polizei ift überzeugt davon, daf er 
die doppelte Bluttat verübt hat. — 
Der mutmaflihe Beweggrund. — Das 
Raubunwefen. —Mir nichts, dir nichts, 





In einem bon 
Schneider Anthony PBucci, dem 26 
Sabre alten Arbeiter David Cozzi und 
dem 22jährigen 
Dio E. Moreno benugten Zimmer der 
bon Ermanio Patrigi betriebenen Her- 
berge, Nr. 1106 Taylor Straße, Tielen 
heute zu früher Morgenftunde fünf 
Schüffe Als die Polizei eintraf, lag 
Bucci entfeelt im Bett und Cosi 
Ichwer verwundet an der Tür. Jenem 
hatte eine Kugel das Herz durchbohtrt, 
und eine zweite war ihm in die linfe 
Seite des Halfes gedrungen. Diefem 


hatte eine Kugel die line Wange und | 


den Kopf durhbohrt. Moreno war 


anſcheinend ohnmächtig zwiſchen den 


beiden Betten zuſammengebrochen. 
Nachdem man ihn ſorgfältig unter— 
ſucht, aber keine Verletzung irgend wel— 
cher Art an ihm entdeckt hatte, brach— 
ten die Häſcher ihn mit derben Rippen— 
ftößen ins Bewußtjein zurüd. Da e3 


ar war, daß er fi nur ohnmädhtig | 


aeitellt hatte, murbde 
fuhunashaft genommen, 

Einem Kreuzverhör unterzogen, er= 
flärte er nach längerem verdächtigem 
Sögern, daß drei Männer, die Ge- 
fihtsmasfen trugen, da3 Zimmer be- 
traten, Schnellfeuer eröffnet und durch 
die Hintertür die Flucht bemerfitelligt 
hätten. 


er in Unter— 


Faule Fiſche. 

Dieſe Geſchichte iſt zweifellos erlo— 
gen. Die Schüſſe auf die beiden 
Opfer wurden, wie die Wundflächen 
ergeben, aus nächſter Nähe abgegeben. 
Aus der Lage einer in die Decke 
gedrungenen Kugel geht hervor, daß 
dieſer Schuß von einer ſitzenden oder 
liegenden Perſon abgegeben worden 
war. Da ferner der Herbergsvater 
beteuert, daß er die Hinter- und die 
Vordertür geſchloſſen hatte, und Louis 
Piatrainte, der in der Käüche ſchlief, 
darauf ſchwört, daß Niemand die Kü— 
che betreten habe, ſo ſcheint die An— 
nahme gerechtfertigt, daß Moreno die 
Doppelbluttat verübt habe. Erſchwe— 
rend gegen ihn fällt auch ins Gewicht, 
daß keiner der übrigen Hausinſaſſen, 
die mehrere Dutzend Köpfe ſtark ver— 
haftet wurden, die „maskirten“ Mör— 
der geſehen hat. Zum Ueberfluß hat 
die Polizei angeblich feſtgeſtellt, daß 
Dienstag Nacht Moreno von ſeinem 
Schlafgenoſſen bei der Plünderung 
ihrer Hoſentaſchen abgefaßt wurde. 
Es gab damals fürchterlichen Kräch. 
Wahrſcheinlich drohten feine Opfer 
ihm mit Anzeige, und um dieſem vor— 
zubeugen, hat er wahrſcheinlich beide 
ſtumm zu machen verſucht. 

Cozzi kam im Countyhoſpital zu 
ſich, bezeichnete den ihm vorgeführten 
Moreno als den Burſchen, der ſeine 
und ſeines Genoſſen Taſchen geplün— 
dert habe, erklärte aber, nicht zu wiſ— 
ſen, wer ihn verwundet habe. 

Puccis Leiche befindet ſich im Be— 
ftattungsaefhäft Nr. 728 Taylor 
Straße. Dort wird aud) der Inqueſt 
abgehalten werben. 


Don Räubern niedergefnallt. 

Der 35jährige Richard Opik, Nr. 
1118 W. Nandolph Str., und jein 
Begleiter Wm. Drueen, Nr. 213 
Lincoln Straße, wurden heute zu frü- 
her Morgenjtunde an N. Lincoln und 
WB. Ohie Straße von zmei jchäbig ge: 
fleideten Wegelagerern überfallen und 
einer ergebniflofen Leibespifitation 
unterzogen. Als Opik dem Raub: 
sejellen, der feine Tafchen durchjuchte, 
einen Hieb verjegen wollte, jagte ihm 
der andere Bandit hinterrüds eine 
Kugel durch den Kopf und flüchtete mit 
feinem Spießgefellen. Beide entfamen 
unbehelligt und haben fich bisher ihret 
Verhaftung zu entziehen gewußt. Der 
Vermwundete ringt im Countyhojpital 
mit dem Tode. 


Ua berühmten Mufterı. 


Martin Cerveny wurde heute früh, 
furz nah Mitternadt, in feiner 
Schantwirtichaft, Nr. 2400 ©. Ham: 
lin Upe., von zwei mit Rebolvern be- 
waffneten Schnapphähnen überfallen 
und um $20 beraubt. Die Täter haben 
ihre Flucht bemerfitelligt. 

An Pleafant Place und N. Weitern 
Xoe. fiel heute früh %. ©. Hubba, Nr. 
2235 N. Rodmwell Straße, unter die 
Räuber. Die drei Banditen nahmen 
ihm die Uhr und $16 ab und machten 
fi) aus dem Staube. Die Polizei hat 
fi) bisher vergeblich bemüht, auch nur 
die geringite Spur von ihnen zu fin- 
ben. 

Drüdte fih um die Bürgerpflicht. 

George H. Hubbard, Nr. 6347 Ellis 
Unpe., geitand geftern dem Richter Pe- 
tit, daß er fich in fieben Fallen um 
jeine Bürgerpfliht,  Gejchmorenen- 
dienst zu leiften, gebrüdt Habe. 

„Da Sie zu der Sorte „adhtbarer“ 
Bürger gehören,” bemerkte der Richter, 
„die die Gefegesmafchinerie des Landes 
in Verruf bringen, ftrafe ich Sie, da- 
mit Sie Anderen al3 abjchredendes 
nn dienen, um $25 und die fo- 

en.” 

Hubbard zahlte die Strafe. 

Der Bod als Gärtner. 


Robert %. T. Milligan, der Grün- 
ber und Präfident der „Kingbom of 
God PBineyard & Miffionary Affo- 
ciation“, wurde geftern bon einer St 
in Richter Petits Abteilung bes 


dem 2Ojährigen | 


Handlungsgehilfen | 
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ten währender Beratung den Wahr⸗ 
Iprud). 

Opfer einer Perfonenverwechfelung? 

Im Union Part murbe geftern 
Abend Louiß LXeh, Nr. 522 N. Alb: 
land Ube., von einem ihm unbefannten 
Mann Hinterrüds niedergefchoflen. 
Der Bermundete, dem die Kugel in das 
Genid gedrungen ift, mutmaßt, daß 
der flüchtia gewordene Täter ihn mit 
einem tötlih verhaßten Feinde ver- 
mechjelt habe. Die polizeiliche Unter: 
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

Sucht den Bruder. 


James L. MeHattie, Nr. 6832 Yale 
Ave., Generalagent des Unionbahn— 
hofs in Englewood, wird ſeit dem 31. 

Juli vermißt. Sein Bruder William 
| aus St. Louis hat geftern die Reije 
I nad Chicago angetreten, um hier per- 
ı fönlich die Suche nad) dem Vermißten 
| zu leiten. Die Bücher des fo rätjelhaft 

Verſchwundenen ſollen in fchöniter 

Ordnung fein. 

Selbftmordverfuch in einer Selle. 


| Charles Novat, Nr. 1523 Emma 
| Straße, der auf Erjucdhen von Ber: 
| wandten als des Irrſinns verdächtig 
in Schutzhaft genommen wurde, ver— 
ſuchte geſlern Abend in ſeiner Zelle in 
der Wache an der W. Chicago Ave. 
ſich in einem Waſſertrog zu erträn— 
ken. Er war bewußtlos, als man ihn 
fand, wurde aber wieder zu ſich ge— 
bracht. 


Inqueſt verſchoben. 


Der Inqueſt über den geſtern berich— 
| teten Tod der geſchiedenen Frau Ma— 
\ rie Lucas, Nr. 5062 Sherdian Road, 
ı ifl auf den 14. Auquft verjchoben wor= 
den. 3 gejchah das, um der Polizei 
| Gelegenheit zur Ermittelung wichtiger 
| Zeugen zu geben. 
|" Die yrau ift mutmaßlich einer ver= 
brecherijchen Operation erlegen. 


een — 


Die Stimmaidhinen. 
® 








Sachverftändige im Derhör erflären den 
Mechanismus in.all feinen Einzelheiten. 


Die Zeugenvernehmungen vor ber 
Butts Kommiffion nehmen einen recht 
fchnedenhaften Fortgang. Sachver— 
ftändige werden über die geringfügig- 
ften Einzelheiten der Empire Stimm 
mafchine, von denen die ftäbtijche 
Wahlbehörde eine ganze Menge ange- 
Ichafft hat, befragt, und wenn diejes 
TFrage- und Antmwortfpiel auch für den 
Eingeweihten feine intereflanten Gei- 
ten haben mag, für den Laien tft es 
einfach tötlich Iangmweilig. Das fehei: 
ren fogar die Anwälte zu finden, denn 
auch auf fie hat, wie fich das heute 
Vormittag zerate, die Eintönigfeit 
einen entjchieden einfchläfernden Ein- 
fluß. 

Geftern Nachmittag vollendete der 
während des Vormittags bereits ver— 
nommene Sachverſtändige Profeſſor 
Leutwiler von der Staatsuniverſität 
von Illinois ſeine Ausſagen. Nach— 
dem er ſchon vorher erklärt hatte, daß 
das Manipuliren der Empire Ma— 
ſchine beſonders bei den Kandidaten, 
welche in Gruppen zuſammengefaßt 
ſind, recht leicht ſei, fügte er bei, daß 
es möglich ſei, allein bei den Bewer— 
bern um Sitze in der Legislatur an 
100,000 Stimmen zu fälſchen. Ueber— 
haupt glaubt der Profeſſor nicht da— 
ran, daß bereits eine Stimmaſchine, 
welche abſolut ehrlich arbciten müſſe 
und nicht zum Betrug benutzt werden 
lönne, im Handel ſei. 

Ihm folgte, etwas mehr außer der 
urſprünglich aufgeſtellten Reihenfolge 
und auf Grund eines Abkommens 
zwiſchen den beiden Parteien hin, der 
Patentanwalt Frank Keiper, der in 
Dienſten der Fabrik, in welcher die 
Maſchine hergeſtellt wird, ſehr häufig 
tätig iſt und natürlich zu Gunſten die— 
ſer Maſchine ausſagte. Seiner An— 
ſicht nach arbeitet dieſe Maſchine viel 
beſſer, als es irgend eine andere 
könnte, bei welcher eine Flüſſigkeit, 
Elektrizität oder Luft als Betriebs— 
kraft verwendet würde. Denn die bei— 
den letzterwähnten Betriebsmittel ſeien 
unzuverläſſig, und wenn man irgend 
eine Flüſſigkeit verwende, ſo liege die 
Gefahr vor, daß dieſe auszulaufen 
anfange, und dann ſei der Apparat 
natürlich gebrauchsunfähig. Er mußte 
auf die Fragen des Exrichters Me— 
Ewen hin, welcher die Wahlbehörde 
vertritt, dann eine Reihe von rein tech— 
nifchen Dingen bejchreiben, die Zahl 
ber Räder in der Mafchine angeben, 
jeine Anficht darüber äußern, ob die 
Mafchine groß genua für die Vor- 
wahlen in Chicago mit ihren unzäh- 
ligen Kandidaten jei, mie fchnell fie 
arbeite, und ob fie allen gejeglichen An- 
forderungen gerecht werde, mobei feine 
Ungaben naturgemäß günftig für die 
Maſchine lauteten. Sollte Ergouver- 
neur Deneen mit dem Sireuzverhör die- 
fee Sachpverftändigen noch im Laufe 
des Nachmittags fertig tmerben, jo 
wird vermutlich Vorfiter Kellermann 
bon der Wahlbehörde daran kommen. 
Dann wird wohl die Verhandlung leb- 
hafter werden. 








Wie eine Beitie. 





$uhrmann Jas. Tuohy fällt mit $leifcher- 
mefjer über wehrlofen Bruder ber, 


James Tuoby, ein 30 Jahre alter 
Fuhrmann, fehrte fpät gefterm Abend 
in betrunfenem Zuftande nad der 
Wohnung der Familie, Nr. 2540 W. 
Monroe Straße, zurüd und brachte 
feinem Bruder Thomas, welcher als 
MWeichenfteller beide Beine eingebüßt 
hat und wehrlos war, mit einem Flei— 
jchermeffer Wunden an der Iinten 
Schulter und am Iinfen Arm bei, 
murbe aber dann bon einem jüngeren, 
ebenfall3 gerade heimfehrenden Bru- 
der, John, entwaffnet, nachdem er die- 
fem die finger einer Hand beinahe ab- 
gejchnitten hatte: Stabtrichter Dolan 
lob:e heute John für fein unerfchrode- 
ne3 Eingreifen und 5* lte James 
u — 
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gehüllt. 


Tierbezeich nungen. 


Es gewährt einem nachdenklichen 
Menſchen immer Freude, dem Wan⸗ 
del der Sprache nachzuſpüren, zu fe 
hen, wie wir, ſtatt neue Beziehungen 
für neue Dinge und Verhältniſſe zu 
erfinden, alte mit mehr oder weniger 
G:üd übertragen. E38 zeigt fich da= 
bei fo recht, wie dehnbar der Begriff 
ift. für den das Wort urfprünglich 
gefhaffen wurde. Gerade die mo= 
derne Technik hat aus dem Tierleben 
eine- große Anzahl von Ausdrücden 
genommen, denen e3 fich wohl einmal 
berlohnt, nachzufpüren. Wie fommt 
beifpiessmweife der Hahn am Fah, an 
der Wafferleitung zu feiner Bezeich- 
nung? Offenbar ift bier die Fähig— 
feit, fich drehen zu fünnen, Veranlal- 
fung geworden, aber erft auf einem 
Ummeae ift e8 dazu gelommen, näm- 
lich erft als der F* im Winde dre- 
hende Hahn des .irchturms einen 
Vergleich nahe Ieate, während beim 
Hahn am Gemehr mohl die Geitalt 
mehr mafgebend war. An Xechni» 
ferfreifen mird übrigens vielfach der 
Teil des Hahns, der unten Jich ver- 
jüngend ind Rohr paßt, ala Küden 
bezeichnet. Aus naheliegenden Grüns 
ben ift e3 in den meitaus meilten 
Fallen überhaupt die Geftalt gemeien, 

ie zur Bezeichnung Anlaß aab; 
Kühlfchlanae, Schmalbenfchmanz, 
Schmetterlingäbrenner, der Fuchs— 
fhmanz des Tifchlers und der Rats 
tenfhivanz de3 Goidarbeiters u. a. 
find fo entitanden, der Zapfen hatte 
fein Vorbild im Qannenmwalde, der 


Zahn tehrt am Rade und anderämo | 


ebenfo oft wieder mie Zunge, Kralle. 
Finger, Schnauze, Maul und andere 
derartige Ausdrüde fih überall in 
ber Yechnif finden. 

Geltener ift die Bemwenung, die ein 
Tier macht, Anlaß gemwefen. Am 
bübfcheften ift das bei der Lauffabe 
aelungen, wo die Teife, aleichlam 
fchleichende Bemweaung und die Leich- 
tiafeit, mit der felbit die ſchwerſten 
Zaften über unfern Häuptern megqae- 
tragen werden, den DBeraleich nahe: 
legten, vor allem, menn man fich die 
Schmierigfeiten vorftellte, die  frü> 
ber das Fortſchaffen ſo großer La— 
ſten bereitete, und der Lärm. von 
dem es begleitet war. Auch die Li— 
belle in der Waſſerwage gehört hier— 
hin. Schwieriger iſt das Wort 
Hund zu erklären; man verſteht dar— 


unter bekanntlich die kleinen. zur 
Förderung dienenden vierrädigen 
Wagen im Bergwerksbetriebe. Es 


bleibt zweifelhaft, ob die vier Räder 
den Vergleich mit dem Tier angeregt 
haben, oder der Lärm, den der Wa—⸗ 
gen auf der Strecke macht, zum An— 
laß geworden iſt; wahrſcheinlich kei— 
nes von beiden, ſondern hier iſt wohl 
ein Schimpfwort, das dem Munde 
aus Aerger über die ſchwere Laſt ent— 
floh, in die Sprache der Bergleu'e 
gewandert, die den Hund auch nicht 
ſchieben, ſondern „ſtoßen“. uch bei 
den Franzoſen heißt der Wagen 
chien des mines. 

Andere Deutungen ſind ehenſo 
falſch wie die, die die Kraft des Bä— 
ren zur Erklärung der gleichlautenden 
Bezeichnung für die großen Gewichte 
an Dampf- und Fallhämmern heran— 
ziehen. Das Wort hängt zuſammen 
mit einem ältern Worte für „tragen“ 
und „heben“, da für die Arbeiter 
nicht die Schmierigfeit darin beitand, 
den Klob fallen zu laffen, fonderr 
darin, ihm mieber hochzuziehen. DaR 
auch der Fuchs in den MWortichak der 
Technik eingemandert ift, ijt bei ber 
Nolkstiimlichkeit, deren fih Meifter 
Reinefe erfreut, fein Wunder. Hier 
ift aber nicht feine Firiafeit, fondern 
feine Verfchlagenheit und fein bides 
Fell Veranlaflung geworden, daß er 
in der Sprache der Technik gaftliche 
Aufnahme fand. Die Bergleute nen: 
nen ein frumm gmebohrtes Loch nad 
ihm, und bie Hüttenleute bezeichnen 
als Fuchd einen Klumpen, der nicht 
fehmelzen will; dann murbe der Aus- 
drud auch auf den Abrugfanal "der 
Feuerung, vor dem ber Klumpen mie 
der Fuchs im Loche liegt, übertragen. 
Der Wolf endlich hat auch herhalten 
müffen; ſcharfzähnige Einrichtungen 
in den Spinnereien und Papierfabrt- 
fen, die zum Zerreißen ber NRohitof: 
fe dienen, befamen verſchiedene Na⸗ 
men, die an Iſegrimm erinnerten, 
und ſo ließe ſich noch manches heran⸗ 
ziehen, das beweiſt, wie oft der Ver— 
fehr zroifchen Menfh und Tier Un- 
lah zu Bezeichnungen gegeben hat, 
über deren Bedeutung und Abftam- 
mung mir und heute faum mehr Hlar 
werden. 


— — ee —— 


Die Entjettungsfur als ‚„„Schnigel 
jagd“. 

Es lebt in Paris eine Schauſpie— 
lerin, deren Körper, obgleich die 
Künſtlerin (ihr Name wird nicht ge— 
nannt) längſt nicht mehr zu den jun— 
gen gehört, dennoch ſich erſtaunlich 
ſchlank und geſchmeidig erhält. Wie 
ſie das Wunder zuſtande bringt, da— 
nach iſt oft geforſcht worden, aber es 
blieb in den Schleier des Geheimniſſes 
Segt iſt nun, anſcheinend 
durch eine Indiskretion einer Kam— 
merzofe, dieſes Schlankheitsrezept be— 
kannt geworden. Jeden Morgen läßt 
die Schaufpielerin nämlih ein paar 
Bogen Papier an ihr Bett bringen; fie 
zerreißt es in Eleine Stüdchen, dann 
mwird es über das ganze Zimmer ver- 
ftreut, und nun beginnt die Entfet- 
tungsfur: die Dame hebt nämlich mit 
größter Geichmwindigfeit alle Papier- 
ftüdchen einzeln auf! Das dauert 
eine reichliche Halbe Stunde, während 
der fie angeftrengt tätig ift und alle 
Musteln und Gelente ihres Körpers 
durcharbeitet. — Worauf eine FFrauen- 
phantafie nicht verfällt, wenn es gilt, 
des Leibes monnige neheit zu er- 
halten! Aber diefe „Schr Heljagb“ 
RES —————— 
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Anzüge für junge Männer, 3u 7.85 
Auswahl von reinmollenen Tweed-, 
Anzügen, in hellen und duntlen Schattirungen — und viele in 
Eine Erfparniß von $7 an einigen ber= 
jelben; Größen 32 Hi8 38 Bruftmaß, und jeder Anzug ift tadellos 
Wählt frühzeitig, denn e3 ift fehr unwahrſcheinlich, 


wittelfchweren Stoffen. 


genäht. 


Cheviot⸗ 


daß von den 286 Anzügen noch welche übrig bleiben werden, 


nachdem 300 Männer ſie ſich angeſehen haben. 


Subwah⸗Laden. 


Bluſen für Knaben, zu aur 28c 


— ein „Auftauf”; jchmwarzer Sateen, blauer Chambray und Help ' 
und dunkler Percale; angenähter Kragen; für 6- bis 15jährtge, , 


Neiter von Kleiderſtoffen, zu 500 


Subwah⸗Laden. | 


— eine Auswahl von reinmwollenen und feide-sunt-mwollenen [hmarzen 7 
und farbigen Stoffen in beltebtln Längen; franzöfifche und Sturm= 


feide-und=-wollene Paplins, und Eoliennes, Cafhmeres,/ 


Nun’s Veilings, fancy gemifchte Suitings ufw.; die neueften Farben, f 
Farbenverbindungen und Schwarz; zur Hälfte der Originalpreife. z 


Leichte Suitcajes, rednzirt, 1.184 


— dauerhaft gemacht; eingefaßte Kanten; mit Leber verftärtte4 
Ecken; Meſſingſchloß und „Catches.“ 


| 
| 
| Serges; 
| 
| 


Räumung jeid. Franenitrümpfe/ 


— eine befchräntte Quantität von feidenen Strümpfen, „Aus=f 
Ihuß”; nur in Weiß und lohfarbig, 


zu 1dc 


 Badezimmergegenitänden . / 


Die Artitel in diefem Berfaufe find aus folidem Meffing und , 
fehr gut vernidelt — ungewöhrlite Werte. 


18zöllige Handtuch— 
ftangeni, 20c 


21zöllige Handtuchltangen, 23c; 
30zöllige Handtuchſtangen, 30. 
15zöllige Handtuchſtangen, aus 
Glas, 40c; 183öllige, 456; 
24zöllige, 50. 

Badewannen-Seifennäpfe, 30c. 
Seifennäpfe für die Küche, 456. 


183z5liges Spiegel Glas Sheli, ſpeziell zu 48e 
— mit vernickelten Stützen verſehen. 
mannen-Site, das Stüd zu 4öc. 


12 x16zÖlliger Spiegel, mit meißemaillirtem Rahmen, zu 1.75. 
Geifennapf, vernidelt,' unterm Werte, 20c. 


| 
| 
Bemertenswerter Berfanf von 
| 


Eubway-Laden. 







Subwah⸗Laden. 4 


Subwayh⸗Laden. 


Subwah⸗Laden. 


Bade-Brauſen, 
350 

— Auswahl von weißen oder 
ſchwarzen. Vernickelter Halter 
für Toilettenpapier, zu 30c, 
Kombinations-Seifennapf und 
Mafferglashalter, zu 4öc. 
Halter für Zahnbürften, zu 15c. 
Roben-Haken, 5c; Dutend 50c, 


Mafjiv eichene Babes 


| 
| 
| 


Law Sacques, mit Gürtel, zu Be 


—hübfhe und praftifche Kleidungsftüde, aus weißem Laton, mit 


rofa oder blauen Blumenmuftern; Matrofentragen und 
mit angenähtem, hübf) berändertem Gürtel, 


34⸗Aermeln; 


Subwayh⸗Laden. 


250 


Korſetbezüge, 


ſpeziell zu nur 180 


— mit ſpitzen- und ſtickereibeſetzten Yoke — viele find mit 


Braid durchzogen; mit Spihenkanten verſehen. 


Subwah⸗Laden. 


Rompers für Kinder, zu nur 25c 


— kühle, bequeme Kleidungsſtücke, aus geſtreiftem oder ſchlicht— 


farbigem Chambray gemacht; Muſter mit ausgeſchnittenem Hals 
und mit kurzen Aermeln. 


Bemalte Porzellantaſſen, Paar 7e 


Subway⸗Laden. 


— Porzellan von guter Qualität, in Blumenmuſtern. Keine Poſt-⸗, 


Telephon⸗ oder C. O. D.-Beſtellungen ausgeführt. 


Subwah⸗Laden. 











Bon Grundeigenthumsmarkt. 





Zwei wichtige Verkäufe an der VNord Clark 
Straße ſind geſtern abgeſchloſſen worden. 


An der N. Clark Str. wurden ge— 
ſtern zwei wichtige Verkäufe abge— 
ſchloſſen. Einmal wurde der Pacht— 
fontraft auf die Grundftüde 8—16 
an der genannten Straße, 63 Fuß 
nördlich von der Madijon Str. gele- 
gen, vorn Mar Goldftein an Samuel 
Bernitein und Harold E. Leopold ver- 
fauft. Der Grund mißt 601% bei 80 
Fuß und ift bebaut. Der Preis wird 
nicht genannt; man meiß aber, daß 
das Anmefen bis zum ahre 1916 
eine ahresmiete von $19,000 und 
fpäter eine jolche von $19,500 bringt. 


Der zmeite Berfauf betrifft das 
Grundftüf an der Kreuzung von N. 
Slart, N. Halfted Str. und Barry 
Ape., an der norböftlichen Ede gelegen. 
Verkäufer war hierbei Nulius . 
Cohen, Käufer Henry Schoelltopf jr. 
Auf dem unregelmäßig geformten 
Grund jteht ein Gefchäftshaus, wel— 
ches unlängft erbaut worden, zwiſchen 
$50,000 und :$60,000 gefojtet haben 
fol und zehn Läden,, eine MWirt- 
fchaft und eh Bürozimmer enthält. 
Menn auch hier der Preis nicht ge: 
nannt wird, jo Hört man doch, daf 
der Verkäufer, der erft vor jehs Mo- 
naten mit dem Bau fertig geworben 
ift, einen annehmbaren Profit daraus 
gezogen haben fol. ’ 
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bon $20,000 von Joſeph K. Ferguſon 
an Jakob F. Leininger von Archibald, 


O., verkauft worden. Eine Hypothet 


bon $5000 zu fünf Prozent bleibt 7° 
Im Jahre 1906 bradte dag ° 


ſtehen. 
Unmwefen nur $7300, 

Das Wohnhaus 3742 Pine Grove 
Une. hat William R. Strehl der Frau 
Louife €. H. Mann um einen dngeb- 
lichen Preis von $12,000 abaefauft. 


— —— 


Der Grund ift 50 bei 225 Fuß groß, : 


md es fteht ein Haus mit zehn 
mern darauf. 


Zims 5 


Das alte Mietögebäude am ber 


Nordweſtecke 
North Ave. mit einer Bodenfläche von 


‚28 bei 125 Fuß ift aus dem Beſie 
bon Louis Pfuller in den von &. 9. 


Schimelfenig ‘ übergegangen. Preis 


$13,500. Der neue Befiter will bauen. 
Den Grund 2215—2217 ®. Chr 
cago Uve., mit Laden- und Mietäges 


von North Partımd 


A 
ig 
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bäude, hat Stanislaus Nowak an 
Thomas Rejman für $18,100 vers 


fauft. Für einen nominellen Preis 
hat Bernhard Weinftein von Alexan— 


der Eifenftein 69 bei 114 Fuß an bee 


Nordfeite der Madifon Str., 491 
mweitlich von Kedzie Ave., erworben. 


Auf Grundeigentum an der Mei 


Harrifon Str., nahe Albany Ave, und 


in Hhde Part hat Michael D. Fo 
lansbee dem Ehepaar Wallace ©, 
Clart und %. Milton Trainor eine 
Anleihe von $50,000, fällig am 
tober 1914, gemährt., 
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jeder Rummer, frei ins Haus geliefert, 1 
un. Cents 


Der Eomntagpof.... ..ununuenannee 
li, im Woraus bezahlt, in den Ber, 
ansehe snnnesnnnrn0....: BED 





Class Matter September 9th, 
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Fauler Frieden. 


Nicht Europa, fondern Rumänien 
dem Kriege zwilchen den Balfan- 





Hein borläufig ein Ende gemadt. 


3 Bulgarien auf die harten Bedin- 
gungen nicht eingeben mollte, die ihm 
Die ehemaligen Verbündeten und die 


 unbeteiligten Zuschauer vorſchrieben, 


ohte der rumänische Mintiterpräfi- 
dent, daß die Truppen feines Landes 
Dfort gegen Sofia porrücden würden. 
DaB ivar eine jehr ernit zu nehmende 
Drohung, weil die rumäniiche Armee 
durch Kämpfe und Strapazen 
niergefommen, jondern durch un 
lutige „Siege“ ermutigt oder begei- 
I worden ift, wogegen die bulgari- 
fi vor Erihöpfung faum noch 
auf den Beinen halten kann, Bulgarien 


— 


üßie alſo nachgeben und ſich mit den 


2 


Broden begnügen, die die ehemaligen 
Maffengenoffen ihm hinzumerfen be- 


hiebten. E3 wird allerdings einen Teil 


Norbmazedoniens und einen jechzig 
Meilen langen NKüftenftreifen am 


agätfchen Meer erhalten, während ihm 


anfänglich nur ein breigig Meilen lan 


Ki Streifen zugedacht var, aber ba= 


t wird e3 Adrianopel ganz allein 
aurüderobern müffen, wenn es nicht 
ganzlih auf die mit fo ungeheuren 
Dpfern gewonnene und jebt imieber 
bon ben Zürfen befekte Stabt verzich- 
ten mill. 

Bedentt man, dab Bulgarien fich 


gerade an Adrianopel die Zähne aus: 


FI gebiffen hat, jo wird man Die Nieber- 


Zauplhectes ſich wieder 


trächtigfeit feiner früheren Verbünde- 
ten erjt vollauf würdigen. In der 
ehemaligen Sultansftadt hatten Die 
berfprengten Refte des türkischen 
gejammelt, 
um den Borjtoß des Tyeindes gegen 
Konftantinopel möglichit lange aufzu- 


halten. Die Belagerung mwährte viele 


bien und Griechenland die 


ja 


B 


E 


" -iieber veruneinigen. 


F Er. derartig gefteigert 


Moden und mar mit Sturmangriffen 
verbunden, die das bulgariiche Heer 
erbeblih jchmächten. Da aber bie 
Durchbrechung der Tſchataldſchalinie, 
die ebenfalls Bulgarien begonnen hatte, 
£or dem Falle Adrianopels nicht gelin- 
gen konnte, und da meiterhin die Tür- 
Jei den Friedensſchluß verweigerte, ſo— 
lange dieſe Stadt noch aushielt, mußte 
ſie unter allen Umſtänden eingenom— 
men werden. 
lebt den Bulgaren mit jchmeren Ge- 
Ihüben einigermaßen zu Hilfe, bie 
Griedhen gar nit. Somit mußte 
Bulgarien jich übermäßig anftrengen, 
um Wdrianopel zu erobern, währen) 
Griechenland die aünitige Gelegenheit 
ausnügte, um fich Salonikis zu be- 
mächtigen. Als aber nachher die Ber- 
bündeten mwegen der Berteilung der 
Beute in Streit gerieten, ließen Ser: 
Türfen 
zubig wieder in Adrianopel einziehen. 
Sie jehen ihrer Treulofigfeit nur die 
Krone auf, wenn fie jet dem gänzlich 
am Boden liegenden „Freunde“ zumu= 
ten, fi abermals mit den Türfen zu 
meifen. Daß diefe auf den Befehl 
„Europa&* wieder abziehen werden, ilt 


keineswegs wahrſcheinlich. 
Ebenfo menig dürfte der faule 
trieben, den Rumänien erziwungen 
t, von langer Dauer fein. Nicht 


einmal Serbien und Griechenland 
werben den Rumänen, die ji an dem 
Kampfe gegen die Türkei nicht betei- 
ligen wollten, die reichen Ermwerbungen 
gönnen, die jie zum Lohne für ihre 
„Neutralität“ erhalten haben. Bulga= 
rien vollend3 wird jich für Die Demü- 
Higungen rächen zu müfjen glauben, 
bie ihm durch das Daztiichentreten 
Rumäniens auferlegt worden find. E3 
wird ji — wenn aud) langſam, — 
iwieber erholen und die Scharte aus- 
umehen berjuchen, die jeinem Ehren— 
Hilde geihlagen worden find. Allem 
menjchlihen Ermejjen nad merben 
die drei Balfanftaaten, die jet gemein- 


F Ihaftlih an der Erniedrigung Bulga- 


ziens gearbeitet haben, jich fehr bald 
Der Ehrgeiz 
Griechenlands. ift durch feine großen 
morbden, 
baß e3 zweifellos nach der Vorherr- 


shaft auf dem Balfan und dem Be- 


he 


Konftantinopel3 jtreben mird.* 
It e3 jich Doch für den rechtmäßigen 
achfolger und Erben des meiland 

Duzantiniichen Reiches! Darum mird 


Griechenland für Rumänien gefähr- 


raten. 





Hier werden, al3 Bulgarien jemals 
hätte jein können. Serbien anderer: 
träumt von der Vereinigung aller 
ſlaviſchen Stammesgenoſſen, 
Zu benen e3 die Bulgaren nicht zählt —, 


und mirb deshalb früher oder jpäter 
mit Defterreich-Ungarn zufammenge- 
Sobald aber entweder Rumä- 
nien oder Serbien in Not gerät, wird 
Für Bulgarien die Stunde der-Vergel- 


geſchlagen haben. 





* mireihett, Die ich meine. . .." 








Die Freiheitsfehnfuct ift allen Völ- 
gemeinfam unb fo alt, mie Die 
hlihe Kultur überhaupt, bdeflen 

imgeachtet gehen die Meinungen über 


Begriff Freiheit jo weit auseinan- 
Be eaais, Nicht nur bei den 
and halbwilden Völkerſchaften, 
gar nicht oder doch nur wenig 


Die Serben kamen zu— 





| 








| 











nn 







ee ee — — — — — — — — 


kehrt, und innerhalb der Völker iſt die 
Begriffsdeutung erſt recht verſchieden. 
Umſo verſchiedener, ſo will es ſcheinen, 
je freier die Volksgenoſſen in politi— 
ſcher Hinſicht ſind. 

In der größten Republik aller Zei— 
ten, die wohl auch als die freieſte gel— 
ten muß und ein Jahrhundert lang 
das Wanderziel war aller derer, die 
die Freiheit ſuchten, ſcheint es um die 
Freiheit ganz beſonders ſeltſam be— 
ſtellt. Wir haben hier die politiſche 
Freiheit im ausgiebigſten Maße: jeder 
Bürger iſt „ſouverän“ und hat das 
Recht, mitzuraten und mitzuſtimmen 
und keiner darf willkürlich an ſeinem 
Beſitz und an Leib und Leben geſchä— 
digt werden. Alles ſoll, dem Geſetze 
nach, den vom Geſetze vorgeſchriebenen 
Weg gehen. Es iſt dem Bürger aber 
nicht vergönnt, ſo zu leben, wie es ihm 
zuſagt auch dann nicht in vieler 
Hinfiht, wenn er durch ein, feinen 
Neiqunaen entiprechendes Leben nie- 
mand fonft fchädigen würde — und 
die Tatfache, dak ihm die Gefellfchaft, 
der Staat, Belig, Freiheit und Leben 
gemwährleijtet, fchließt jo wenig aus, 
daß er unter den Gefeten zeitweilig 
feiner Treiheit und feines guten Na- 
mens beraubt und zum Opfern eines 
mehr oder weniger großen Teiles fei- 
nes Befiges gezwungen wird, wie, daß 
er entgegen dei Gefeten um fein Eigen: 
tum und Leben gebradt wird. Die 
Sreiheiten, die im Lande der freiheit 
einem Yeden erlaubt find, machen den 
Bürger mehr vogelfrei als frei. 

E3 will ratfam fcheinen, dem Liebe, 
das der Fabritant Marmell davon fin- 
gen kann, aufmerffam zu laufchen, 
denn einem jeden Bürger mag leichtlich 
ganz Aehnliches pajfiren. E3 mag aber 
nicht einem jeden gelingen, fich jo reft- 
108 und fchnell von dem gegen ihn 
lautgewordenen Verdacht zu reinigen. 
Wie Marmwell auf das Zeugniß von 
zwei fleinen Mädchen bin, jo mag un: 
ter einer ähnlichen oder andern An- 
age fo ziemlich ein $eder von uns 
verhaftet und vor Gericht gejchleppt 
und gezwungen werben, fich gegen eine 
böllig aus der Quft gegriffene Anklage 
zu berteidigen. Einem ‘even mag e$ 
paffiren, daß er wegen Webertretung 
irgend einer ftädtifchen Ordinanz von 
einem Scergen beim Widel gekriegt 
wird, mag der Gedante, daß er jich der 
Derantwortlichteit könnte entziehen 
wollen, noch jo lächerlich fein, und 
wenn der Bürger erproben will, ob 
jeine oder die bon den Behörden be- 
Itebte Auslegung einer Vorfchrift ufio. 
die richtige ift, jo muß er fich vorerft 
der Verhaftung auzjegen., 

Der Fall Marwell verdient bejon- 
dere Beachtung, nur weil er fo jehr be- 
zeichnend ift. Außergemwöhnlich ift er 
nicht. Wehnliches tommt jeden Tag im 
Jahre vor, vielleicht Dutende Male. 
Davor jchüßt weder ein guter Auf, 
noch eine angefehene Stellung, nod 
Reihtum; ja Stellung und Reichtum 
erböhen nur die Gefahr, meil eine 
folche Anklage, oder irgend eine ehren- 
rührige Anklage, gegen einen Mann 
bon irgendivie herborragender Stel: 
lung bejonders „intereffant“ ift und 
jenfationell wirft. Xn der Tat, ob, 
oder nicht, der Fall verfpricht, eine 
„Senfation” zu bieten, und der Grad 
der Genfation, das entjcheidet Die 
drage, ob den von mehr oder weniger 
unberantmwortliher Seite erhobenen 
Anklagen Beachtung gefchentt mird, 
oder nicht, und mie ftarf fie an die 
große Glode gehängt merden. Auf 
Sittlichfeitävergehen Tautende Antla- 
gen find ja allemal jenfationell in un: 
jerer Zeit, deren Lüfternheit in erjter 
Reihe Befriedigung fucht durch eifri- 
ges Herummiühlen im fittlichen Sumpf 
unter dem Dedmantel edler Reform: 
bejtrebungen, es tft aber noch fraglich, 
ob man den Märchen jener beiden 
Mädchen Jo ohne Weiteres Glauben 
geichentt haben würde, wenn jie fich 
gegen einen fieinen Durchfchnitts- oder 
Unterdurhfchnittsbürger gerichtet ba- 
ben würden, und ganz gewiß, dak in 
jolhem Falle bei weitem nicht fo viel 
Wejend davon gemacht worden märe. 
Bor dem Gejege find alle Bürger 
gleich, vor der Senfationsmwut unferer 
Preſſe aber find irgendwie herborra= 
gende Bürger ganz entichieden im 
dachteile. 

Da es längſt bekannt iſt, daß Kin— 
der und beſonders Mädchen groß ſind 
im Erfinden von Geſchichten, und auf 
kindliches Zeugniß wenig Gewicht zu 
legen iſt, hätte man die Erzählung je— 
ner beiden Mädchen im Stillen unter— 
ſuchen und ſie nur dann der Oeffent— 
lichkeit übergeben ſollen, wenn die 
Vorunterſuchung beſtätigende Mo— 
mente erkennen ließ. Denn es lag nicht 
die geringſte Gefahr vor, daß der Be— 
ſchuldigte ſich einer ſpäteren Feſt— 
nahme durch die Flucht entziehen 
würde, und wenn man das doch be— 
fürchtete, ſo hätte man ihn leichtlich 
während der Vorunterſuchung können 
überwachen laſſen. So etwa geht man 
in ähnlichen Fällen in anderen Kul— 
turländern vor, in denen zwar nicht 
ſo viel „Freiheit“, aber mehr geſunder 
Menſchenbverſtand und Rechtlichkeits— 
gefühl herrſchen, als hier; und ſo 
würde man wohl auch hier vorgehen, 
wenn die ckle Senſationsgier der 
Preſſe nicht wäre, die in ihrer Jagd 
nach Befriedigung alles Anſtands⸗ und 
Rechtlichkeitsgefühl verloren zu haben 
ſcheint. Die amerikaniſche Freiheit iſt 
in Gefahr, Dank den Freiheiten, die 
man ſich hier nehmen darf, zum Spott 
und Hohn zu werden. 








Stimmredt und Familie, 


Bon alledem, was gegen da8 Prin- 
zip des Frauenftimmrechts porgebracht 
werden tann, ijt das michtigite bie 
Tatfahe, dab das Bejtehen der Ya 
milie, deren Zmwede und Aufgaben 
durch Diefe fortjchreitende gejeliche 
Emanzipation ber rauen gefährbet 
werben. Diefe Geite ber Sad 







meinheit gibt fich ih der Megel über- 
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Ein ſeltſamer Ausſtaud. 


Der Köelniſchen Zeitung ſchreibt ihr 
Hamburger Wertarbeiter; Die Arbeits: 
‚niederkegung auf ven Werften hat jich 
unter Umpanden vollzogen, die in der 
Geſchichte der Ausſtande taum ihres— 
gleichen finden. Sie verdient daher eine 
nahere Beleuchtung. Es ſei zunächſt 
daran erinnert, dag die Verhandlungen 
ziwifchen der Wertreiung der Unterneh: 
der Schöpfungsgejchichte beiweifen, | mer und ber jogenannten Verhand— 
obwohl das ziemlich lange her ift. Und | lungstommifjion der Arbeiter über bie 
darum würde die Frau, die das leug- | von diejen elf Gruppen gejtellten Yor- 
nen mollie, jich eines Verbrechens an derungen zu Anfang Juli d. J. inſo— 
der Menſchheit ſchuldig machen, ſie fern auf einem toten puntt angelangt 
ſündigte wider das heiligſte Geſetz. waren, als die Werften keine weiteren 
Einige von ihnen ſind allerdings ſchon Zugeſtändniſſe außer ben gewährten 
mit ihrer fragwürdigen Logik bis zu machen wollten, wahrend die andere 
dieſem Punkte gediehen, aber die große Partei ſich damit nicht zufrieden gab. 
Maſſe ſcheut doch vor dieſer letzten Alsdann nahmen die Zentralvorſtande 
Konſequenz noch zurüd und behauptet | der beteiligten großen Organiſationen, 
fteif und jejt, allerdings mit mangel: | nämli des Wietallarbeiterverbandes 
hafter Begründung, daß die Familie | und des SHolzarkeiterverbandes, Die 

aus dieſem Verwand— | 





haupt feine Mühe, den Dingen logijch 
auf den Grund zu gehen. lnd do 

follte gerade diefe Erkenntniß dazu 
verhelfen, fi zu einem jtrammeren 
Widerftand gegen diefes Prinzip auf- 
zuraffen. Daß der Frau ureigentliche 
Beftimmung und Die einzige Notiven- 
bigteit ihrer Eriftenz; die Fortpflan— 
zung des Menjchengefchlechtes ift, 
fönnte man, wenn man will, Ihon aus 








unbejchabet Sadıe in die Hand; fie richteten an den 
lungsprozeß hervorgehen werde, Sie | Vorjtand der norddeutfchen Gruppe 
fönnen nicht überzeugen. des Verbandes beutjcher Detallindu- 

Man» CH „ ‚itrieller (Werften) ein Schreiben, vo: 
— en —* —— | rin fie ihrerjeits im Namen der Arbei- 
Unverheiratet: und Männer auch | terjchaft um eine nodhmalige Zuſam⸗ 
in Gebildete und Umgebildete ein, | menkunft baten, um über eine Reorga- 


nifation der Werftarbeit zu beraten. 
Gleichzeitig ordneten die Zentralvor: 
| ftände als beftellte Mandatareder Ar- 
| beiter ein vor"ehaltlofes Verharren bei 
| ber Arbeit an, jo lange, bi3 die Unter- 
| nehmer fich auf das Schreiben geäußert 
haben würden. 

Was geihah nun? Kaum hatten bie 
Zentralvorftände ald MWortführer der 
Arbeiter erneute Gerhandlungen nad- 
| gefucht, ala auch) fehon der größte Teil 
| der Werftarbeiter in den Ausjtand 
| eintrat. Der nad) unfchlüffig gebliebene 
Neit folgte am nächften Tage, und als- 
bald verließen auch die auf den Werf- 
ten beichäftigten Zimmerer ihre Ar- 
beitsftätten. Die Leitung wat ob diefer 
Unbotmäßigteit zunädft ſprachlos. 
Dann erließ fie eine Betanntmadling, 
worin zur Erilärung des borzeitigen 
Streits die ganz merfwürdige Angabe 
enthalten war, daß unbefahnte und 
erjt die Gejchichte jo weit gediehen fein | bisher unermittelte Perfonen an ben 
wird, daß man von einer tatjächlichen | Arbeitsitellen die unmahre Parole aus- 
politifchen Vejchäftigung der Frauen | gegeben hätten, die Organifationslei- 
reden fann, dann wird das die aus- | tung fei mit der fofortigen Arbeitänie- 
hlieglih einzige Betätigung der | derlegung einverſtanden. Das habe 
verehrungswürdigen Heldinnen ſein. denn auch ſofort die von jenen unver— 
Die Sorge um das Haus verbleibt den antwortlichen Leuten gewollte Wir— 
Dienjtboten und dem Gatten, der ne- ; fung gehabt. Diefer vorzeitige Streit 
benbei natürlich nicht vergefien darf, | fei aber nicht zu billigen, er jei ohne bie 
die nötigen Geldmittel zur Aufrecht- | Zuftimmung der Leitung ins Wert ge- 
erhaltung des Haushaltes herzufchaf- | Teßt worden, fo daß diefe die jofortige 
fen, Die Sinder gedeihen mie die | Wiederaufnahme der Arbeit fordern 
Lilien auf dem Felde. Eine folkhe | müffe. Statt defjen bejchloffen be= 
Vorfämpferin vermeintlichen Rechts | fanntlich die Arbeiter jüngjt in einer 
wird feine Zeit mehr finden, dem er: | Verfammlung die Yortfeßung des 


teilen und fie in diefer ginficht in Be- | 
ztehung zur Yamilie bringen. Die | 
Gebildeten find die, die erjt an Litera- 
tur und Kunjt Gefchmad fanden und, 
alö das neuartige, fascinierende Pro- 
blem an Form gewann, fich ihm mit 
edler Begeifterung, jpier Feder und 
Iharfer Zunge hingaben. Sıe jind die | 
eigentlichen Führer, Das Gros bil: 
den die; von ihnen Geführten, die me: 
niger Gebildeten, die aber glauben, 
vieles zu verftehen und zu Großem 
berufen zu jein. Denen wird diefer 
geijtige Altohol literweife verzapit, 
und men fann e3 ihnen jchließlich gar 
nicht jo jehr übel nehmen, wenn fie | 
ji daran beraufchen. Den Führerin- | 
nen im Streit ließ jchon vorher ihr 
häuslicher Beruf Seit zu angenehmer 
Nebenbejchäftigung; nun, da ihre Ar | 
beit einem höheren Zivede dienen kann, | 
findet ji) noch mehr Zeit. Und wenn 














müdeten Gatten die Stunden der Rajt | Ausftandes — gegen ihre beitellten 
zu verjchönen, fie wird natürlich feine | Mandatare, Vertrauensleute und Vor- 
Zeit mehr haben, ihr Kind an die | ftände! 





Bruft zu nehmen, wenn fie überhaupt | 
noh für das zeitlich Vorangehenve | 
dazu Berjtändniß aufzubringen ver— 

mag. — Etwas tröftlicher jteht es ader 
do im Durchfchnitt mit den Frauen 
aus dem Boite, mit den echten Bür- 
geröfrauen. Gie eilen wohl, von der 
tünftlih angefachten Begeilterung ge: 
trieben, zur Wahlurne, aber fie find 
ih in feinem Falle der Gefahr be- 
mußt, die diefe Bejchäftigung mit po— 
litiychen Dingen und der Rauhheit des 
Alltags mit jich bringen muß, daß 
ihr häuslicher Beruf jchmählich in den 
Hintergrund gedrängt merden mird. 
Würde man ihnen aber die rechte Er- 
leuchtung bringen und fie vor die ent- 
ſcheidende Frage ſtellen, was fie lieber 
aufgeben möchten, ihre Pflichten als 
Hausfrau, Mutter und Gattin oder 
ihre Tätigkeit rm Rahmen des Frauen: 
ftimmrechts, die vernünftige Einfichi 
würde ficher bei den meijten von ihnen 
liegen, fie würden das ihnen volltom: 


Diefer Vorgang entrollt ein Bilo 
pollftändiger Disziplinlofigfeit in den 
beteiligten Arbeiterorganijationen und 
beleuchtet erftaunliche Rüden im Mecha: 
nismus der inneren Regierung. Dan 


Unternehmerverbände : in Würdigung 
der neugeitlichen Entwidlung unferer 
gefammten gemwerblichen Berhältniffe 
fih mit der Tatfache einer jtraffen 
Drganifation im Lager der Arbeiter 
abfinden, indem fie vorausjegen, dal 
die Leitung einer großen Organifation 
die Arbeitermafjen feit in ter Hand 
hat und wirklich im Namen der Mit- 
glieder nach außen hin handeln darf. 
Unter diefer Vorausfegung kann ein 
Verhandeln von Drganifation zu 
Drganifation unter dem- gegebenen 
Gefichtspunft, dan der Organifations- 
gedanfe nun einmal feitfiehendes Yat- 
tum ift und praftifch genommen wer— 
den muß, fogar fein Gutes haben. 
Allein der Boden, auf den man ich fo 


in 


men fernliegende und nicht zufom= | ftellen könnte, zerfällt zu Staub, wenn 
mende öffentlihe Wirken gern und | fi Dinge offenbaren, mwie jeht im 
freiwillig aufgeben,- aber nur eben, 


mwenn-fie durch ihre geiftigen Verführer 
nod nicht aller gefunden Urteilsfähig- 
feit Peraubt wurden. Und darum find 
die eigentlic und einzig gefährlichen 
Elemente gerade dig, die jich Die Ge- 
bildeten nennen, meil bei ihnen jchon 
logifehe und vernunftgemäße Einficht 
bon dem Hoiterifchen Raufch ertötet 
wurde, und meil fie e3 nicht lafjen 
fönnen, Diejes zerrüttende Gift andern 
mitzuteilen. Wirken fie jchon durd) 
diefe Art der Betätigung zerjtörend 
auf die Familie, jo haben ihre Pracht: 
eremplare e3 noch viel weiter gebracht. 
Hat man doch fchon alles Ernites ge- 
wagt, einen allgemeinen Mutterftreit 
in Vorjhlag zu bringen, aljo mit 
Rajfenjelbftmord zu drohen. Daß 
diefe Narrheiten und Phantafieen von 
bedauernswerten Wahnjinnigen aber 
immer und wachjend Anhänger finden, 
begetiterte Nachbrüller, da3 wirft ein 
tragifches Licht auf die weibliche Ur- 
teilgfraft im allgemeinen und zeigt 
deutlich, zu welchen fritiflojfen Sprün- 
gen und bobdenlofen Xdeen daß meib- 
liche Gehirn zu Zeiten fähig fein kann. 
In erfter Linie und am härtejten hat 
auf jeden Fall die Familie zu leiden, 
und deshalb ijt e8 fo anerfennendmwert 
und erfreulih, daß Ffich die Frauen 
Telbit doch noch aufzuraffen vermögen, 
daß fie zum Zeil die der Eriftenz ber | 
Familie und damit der Nation, der 
Menſchheit bevorſtehenden Gefahren 
erkannt haben. Der deutſchkatholiſche 
Zentralverein hat die Bildung einer 
Frauenliga beſchloſſen, die ſich zum 
Ziele ſetzt, die Bewegung der Suffra— 
getten, deren Verlangen nach dem 
Stimmrecht auf das energiſchſte zu be— 
kämpfen. Es wurde in der erſten Ver— 
ſammlung kräftig betont, daß, wenn 
die Forderungen der Weiberrechtler 
ſich erfüllen ſollten, die chriſtliche Fa— 
milie in ihrer Exiſtenz bedroht ſei. Da⸗ 
mit haben ſie erkannt, was der Haupt⸗ 


fehler der — iſt. > 
zu -predigen. 


Hamburg. it es bisher denkbar ge= 
| wefen, daß irgendwelche Leute, die zu= 
| em mit Nebeltappen umbergegangen 
| fein müffen, weil fie fich nicht einmal 
ermitteln laffen, — daß folhe Leute 
| ohne allen Auftraa, aus der leeren Luft 
| Beraus, aus wer mweih welchen Grün- 
den fich bei den Arbeitern ald Herolde 
ber Verbandleitungen ausgeben, a 
tempo einen Streif entfejfeln können, 
der viele Taujende brotlos macht? 
| Müffen Leute, die foldhe fchmwer- 
wiegende Parolen im Namen der Lei- 
tung ausgeben, nicht ficher fenntlich 
fein, müffen fie fich nicht al3 berech— 
tigte Beauftragte ausmeifen, follte 
nicht, mit einem Wort, ein Hereinlegen 
der Organifation auf eine folch plumpe 
Meife bei dem vielgerühmten eigen: 
artigen Kontrollfygitem der Arbeiter: 
berbände unmöglich fein? 

Allerdings, diefe widerrechtlich aus— 
gegebene Parole fam der erreagten, 
ftreifluftigen Stimmung der Arbeiter 
fehr entgegen, und daraus erflärt fich 

| auh die zmeite auffallende Erfchei- 
ı nung, daß die Arbeiterfchaft, einmal im 
Ausftande, ihre Leitung in Stich läßt. 
und bon einer torläufigen Wieder- 
| aufnahme der Arbeiter nichts miffen 
will. Sache der in folcher MWeife bei: 
feite geichobenen Führer wäre e3 nun, 
ihre Yemter nieberzulegen; aber davon 
hat man nicht? gehört, im Gegenteil! 
Die fogenannte Leitung bleibt ruhig 
beitehen, obwohl fie nichts mehr zu 
leiten bat. In Unternehmerfreifen be- 
trachtet man begreiflichermweife - diefe 
ganzen Vorgänge mit Kopffchütteln. 
Kann man-fortan hberufenen und be- 
ftellten Unterhändlern der organifirten 
Arbeiter noch binfichtlich ihrer Mandat- 
fäbigfeit trauen? Kann man mit der 
inneren Disziplin der Arbeiterorgani- 
fationen noch recönen? Cröffnet nicht 
die in Hamburg blosgelegte Anarchie 
im Innern der Verbände die Ausficht 
auf Fommende ähnliche Borgänge? 
Eind die Arbeitermaffen “der biplo- 
matifirenden 
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fann fich theoretifch Denfen, daß: aud): 


Zaktif und Tonart ihrer 
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Reinweiße Lisle Union Suits, 
breiten Spiten beſetzt, Tde wert, für. 


25c und 35e Sommer-Hemden und 


fein gerippt, weiße und Ecru VBaumtvolle, angebrochene 
Partien, meiitens alle Facon3, um zu räumen 


Einzeine Waihlofe, Feinen und Beltzeug 


.en nn.“ w... 


Unterzeng für Sinaben zu 19. 


dauerhaft. 


Echt fhmarze baummollene Strüm- 
pfe für Knaben, fein gerippt, doppelte 
Kniee, Ferfen und Fußipigen, elaftifch 
und dauerhaft; 3 Paar 50c; 1 7 
das Paar zu Pſ. 


“nr. 2222 


250 reinſeidene Halbſtrümpfe für Männer, feines Gauze-Gewicht — 
echt ſchwarze und aſſortirte Farben, das Paar 
75e Union Suits für Damen, 50c, 


> ausgeichnittener 
ohne Mermel, breite lmbrella geformte Beine, mit 


Hal3, 
50e 


Hoſen für Knaben — 


19c 


Eingänge an State Straße, Yadjon Boulevard und Ban Buren Strafe. 


2 Verkauf von 25c Bamen-Strümpfen zu 15 


Reine weiße und echt fchwarze feidene Kisle 


Feine Gauze-Strümpfe, mit doppelten Sohlen. „high Tpliced“ erfen, tiefer Welt, find 

feine Fehler im Gemebe find die Urfache, meshalb diefelben als 
„Seconds“ bezeichnet werben, doch haben diefe Fehler auf die dauerhafte Qualität diefer 
Strümpfe feinen Einfluß — es find tequläre 25c Sorten — 
RE BE 8: nid ae 





150 
Nahtloſe echt ſchwarze baumwollene 


Strümpfe für Damen, von mittlerer 
Schwere dicht gewoben, feine Gauze, 


das Paar offerirt 12 


.„„ „_......:Ce.")])„"„en.......ss 


au 


very on sur ern ene 


“.—.. ... nn. 2a nn..n.na...,..s 


50c gehäfelte Dofe-Leibchen, 35c. 
Reinmweire baumtvoll. Leibihen, fein gerippt, niedriger 
Hals, feine Aermel, nett taped, hübjche handge= 
häfelte Yoles, für morgen zu nur 


Unterzeng für Rinder, zu de. 

Leibchen und Beinkleider für Kinder, Cdd3 und Ends, 
angebrochene Partien, alles Heine Größen, reg. 15c 
und 19c Qual., reduzirt, um zu räumen, auf 


35e 


de 





Eingelne Stüde von mwajchechten 'feidenen und baumtmoll. 


Stoffen, Natine, geitreiften Ginghams, geftreiften , Crepes, 
Alle in einer großen Par: 


einfachen Voiles u. f. w. 
tie, wert bis zu 2öc; die Yard für 


| Weikiwaaren, Reiter in einfachen 


| wünfchenswerte Längen, wert von 19c bis 3öc, 


| um zu räumen, die Yard für nur 


Große 





| Weihe tmattegefüllte Comforters, 


| reitern, große Sorte, wert bis $2.50, jeder 
a — 


Gezadte Kiljenbezüge, 45x36 Zoll groß, guter Muss 


fin, jedes, 1%. 








u. rennen. 


Sorte gebl. türfiiche Handtücher, geläumt, jed., 10c. 
Schweres ungebl. Craſh Handtuchzeug, 15 Zoll breit — 
gute Lualität, morgen, die Yard nur rc. 


10c 


und fancy Geweben, 


10c 








aus Fabrif- 


Dubend Ielly Gläfer zu 15c 


Wir Heginnen einen Verfauf von 
100 Fäffern Jelly-Gläfern mit Blech: 
bedeln, wie das hier abgebildete, qute, 
praftiiche Größe, wert 20c, - 
das Dutend für 15c 

Ball Bros.’ Mafon Obitgläfer, mit 
Rorzellan gefütt. Dedel, jpez. für 3 
morgen marfirt, Ots., dc; Pints,. c 


Porzellan gefütterte Dedel für Mafon 
Obitglafer, jehr fpeziell, jeder, 1%%c. 





Hübich deforirtes 100 Stücke Dinner-Sets, zarte Blu— 
mengzweige auf Haviland Formen, ein regul. 
88. 9d Wert, für dieſen Verkauf markirt, Set.. 


56.95 











lang mit übertriebenen Ausfichten ge- 
nährte und verhegte + Arbeiterjchaft 
fozialdemotratifcher Farbe große Taten 
von ihren Verbänden verlangte, und im 
Begriff wäre, verhängnißvolle Rect:, 
die ihnen feine Führung verſchaffen 
fann, über deren Köpfe hinweg zu er- 
ftreben. Man vergeffe nicht, daß ge- 
rade in Hamburg ein maßgebender 
Schmwerpuntt der freien rbeiter- 
organifation ganz Deutfchlands liegt, 
und daß Hamburg Hochburg der deut: 
ſchen Sozialdemokratie iſt. 

Man wird deshalb die Entwicklung 
dieſes Hamburger Ausſtandes und ſei— 
ner Begleiterſcheinungen im Auge be— 
halten müſſen. In dieſer Hinſicht iſt 
noch von Intereſſe, daß neuerdings die 
Vertrauensleute der Streikenden ſich 
in einer Verſammlung für die Fort— 
führung des Kampfes ausgeſprochen 
haben. Die einflußreiche Gruppe der 
Kupferſchmiede hat in einem Beſchluß 
den Zentralvorſtänden das Recht be— 
ſtritten, die 20,000 Mitglieder in der 
geſchehenen Weiſe zu bevormunden. 
Unter keinen Umſtänden ſoll die Arbeit 
ohne vorherige neue Zugeſtändniſſe der 
Werften wieder aufgenommen werden. 
Es wird kategoriſch die Auszahlung 
der von den Vorſtänden mit Berufung 
auf die Verbandsſatzungen verweiger— 
ten Streikunterſtützung verlangt. Es 
ſcheint hiernach, als vb nur noch ein 
Zukreuzekriechen der Vorſtände un— 
mittelbar bevorſtehende innere Organi— 
ſationskriſen abwenden kann. 





Todesanzeige—. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
ey dab ınein aeliebter Gatte und unfer licher 
Mater und Grobbater 

\ Lonis Koepke 

nach langem, ſchwerem Leiden am Dienstag, den 
5. Auguſt, im Alter von 58 Jahren entſchlafen 
in, Die Beerdigumg findet ftatt am Freitag, den 
8. August, 1 Uhr Nahm., vom Trauerhaufe, 950 
N. California Ave., nah Waldheim. Die trau 
ernden Hinterbliebenen: 

Minna Kocpke, geb. Kemmerling, 

Gattin. 
William, Auguft und Louis Koeple, 


Söhne. 

Agnes Roesfeld, Tochter;: nehſt 
Schwiegerföchtern, Schwiegerſohn 
und Entfel, 

Franz Koepte, Bruder. 

Auguſta Apis, Schweſter 


Mathilde Kemmerling, Beriha Nocpte, 
Schmägerinnen. 
Oswald Apitz, Schwager. mido 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere vielgeliebte Tochter und unſere 


gute Schweſter 
— Elſie Haad 


am 6. Auguſt um 4 Uhr Nachm. im St. Marbs 
Hoſpital im Alter von 19 Jahren nach ſchweren 
Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt vom Trauerhaufe, 4244 
North Ave., Sonntag, den 10. Augauft, um 1 
Uhr Nahm., nad ver St, Stefanslirhe. 41. tr. 
und Wabanfia Ave., nah dem Waldheim-Gotted- 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Fred Hana und Anna Hand gebor, 

Wenerftalf, Eltern. 
Freddie, Bruder. 
Julia Stochauſen und Mary Haach, 


Tanten. 
Richard und Max Haackh, Onlel. 


boftfa . 


Freunden und Belannten die trasrige Nadi» 
riht, dah unfere liebe Gattin, Xohter und 
Schweiter 

Meta Hartmann aebor. Paulik 
im Alter von 34 Jabren geftorben iit Beerbi- 
aung Sonntag Nachmittag um 2 Uhr, von Hoc. 
fpeierd SKtapelle, 2410 North be, mit Mutos 
nah dem Mrlington-Friedbof, Die trauernden 
Sunterbliebenen: ö 
George Hartmann, Gatte. 
Frau DB. Bawlis, Mutter, 
Hulda Secber, Martha Newhall, Elite 
NRoerguth, Harry und Konrad Pau— 
litz, Geſchwiſter. dofrſa 


— — — — — — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Emil N. Hermann 
im Alter von 73 Jahren 'amy 5 Auguit, 10 Uhr 
wöorgens, in Oflahoma Eith aeltorben ift. Des 
erdigung am Freitag Nachmittag um 2 Uhr 
bon der Wohnung feines Sohnes, Emil B. Her: 
mann, 1440 Wellington Str., nah dem Rofe- 
bill- Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emil B. Hermann jr, Abolph_ Her- 
mann ımd Alfted Hermann, Eöbne, 
Delphine rmann und Gither Her 
. mann, Schwiegertödter, 





Todedanzeige, 
St. Mauritius Court Nr. 9,6. D. #. 


Beamten und Brüdern die traurige Nachricht, 
dab Bruder: 


Adam Leim 
torben ift. Beerdigung Freitag, den 8. Augutit, 
ca Uber — ———— 1336 ®. Bi. 


x orm., bom 
Str. Alle Brüder find erfucht 
gen den 7. Auguit, 8 Uhr 
erfammlung. 








——— 


u nn En nn een 





je erſcheinen. 
Extra» 
Nil. aan TR 






Zur Erinnerung. 

Mit tiefbetrübten Herzen gedenfe ich 
heute an meinen geliebten undergeblichen 
Gatten 
John Buß 
welcher mir heute vor einem Jahre, am 
7, Muguft 1012, fo fchnell dur den 
unerbittliden Zod entriffen wurde, 





Ein Trauerjahr iit ihon veriloffen, _ 
Doc nicht mit ihın der Trennungsichmers, 
Der Tränen viel hab’ ich vernofien 
Seitdem im Tode brad) dein cdles Hera. 
Gleich wie ein Blig aus heiteren Höhen 
Zraf mich dein Tod gar tief in’s Herz, 
In voller straft dich fcheiden fehen, 
‚Raum fabte ih’S vor lauter Schmerz. 
Unbeilbar ft diefe Wunde, 

Die dein früher Tod mir fchlug, 
Unvergeßlich jene Stunde, 

Als man dich au Grabe trug. 

Drum vube fanit, ob ih aud weine 
Und Trauer mir mein Herz erfüllt, 
Denn dein Leben war neweihet mir, 
Drum auch im Tod bleib’ treu ich dir, 
Für fein Wefen auf der ganzen Erde 
Sch jemals dich vergeffen werde. 

Und menn ich fterbe, werde ich 

An deiner Zeite ruhen ewiglic. 

Dies ift der Troft, der mir achlieben, 
Eeitdem du bift von mir gefchieden. 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin: 
Emilie Buh. 


Todesanzeige 


Dienstag Morgen, den 5. Auguft, ber: 
fhied nah langem und ichwerem Leiden 
unfer einziger, geliebter Sohn 

William 2, Krauie 
Im 22. Lebensjahre. Die Beerdigung fin- 


det itatt\ am „Freitag, den 8. Auguſt. 


Naltmittags 1 Uht, dom Trauerbaufe, 
| 2035 Nugufta Str., nah dem Waldbeim- 
Friedhof. 

William und Lina Krauſe, geb. 
—A Eltern, 
Frau Mary Kowohl, Frau Auguſte 
Dechman, Tanten, nebſt Ver— 
wandten. 
| 


Todesanzeige 


Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daß unfer vielgelichter 
Cohn und Bruder 

Herbert Frenzel 
am 5. ANuguft im Alter von 5 Jahren, 1 Monat 
und 5 Tagen geitorben ift. Die Veerdigung fin» 
det Statt am Freitag, den 8, Auguft, um 9:30 
Vorm., dom Qrauerbaufe, 3128 N. Sacramento 
Ade., nah der St. iFrancid-Xaverius Kirche, von 
da nach dem Ct. Joſeph Gottesager. Um ſlille 
Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
hiltip und Lonije Frenzel, Eltern. 
oretta und Elizabeth, Schweitern, 
nebit Verwandten. mido 
Todesanzeige. M 
Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Bater 
’ Adam Lein 
am 6. Nuguft 1013 geitorben ift. Beerdigung bom 
Trauerbaufie, 1336 W. 51. Str., Freitag, den 
8. Auguft, um 9 Uber Borm.,, nad der Cı. 
NAnguitinusfiche, wo Hochamt zelebrirt wird, 
von dort nach dem Depot an 40. Str. und Aſh— 
land Ave, und dann mit der Bahn nach dem 
Ct. Marien:Friedhof. Die trauernden Hinter 
bliebenen: 
Margaret Rein nebor. Arippes, Gattin. 
Frau Glizabethy Weiler und John 
Trierweiler, finder, 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, da mein aelichter Gatte 
Frant Grabowsty 
nad furzer Kranibeit im Alter von 50 Jahren 
aeitorben ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
freitag, den 8. Auauit 1913, 1 Uhr Nadm., 
bom Trauerbaufe, Ede Grand und 45, Mlbe., 
nah Waldheim. Um ftilles Peiletd bitten: 
uida Grobwsiy, Witte, 
una Grabowästy, Elizabeth Rendler, 
Schweſtern. 
Anna Grabowsiy, Mutter, 
Frant Nendier, Schwaarr. 








mido 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſer lieber Vater 
Bernard Boddeker 

am 5. — im Alter von 74 Jahren geſtor⸗ 
ben iſt. ie Beerdigung findet fialt am Frei— 
tag, den 8. Auguft, 2 Uhr Rachm, vom Trauer; 
baufe, 1937 N. 44. Court, nah dem FSoreſt 
Home Friedhof. Die trauernden Eöhne: 
mido William und Albert Boddeler. 





Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 

tigt, daß mein lieber Vater 
John Wagner 
früher 557 €, 63. Str. wohnbaft, im Alter bon 
44 Jahren geitorben ift, Beerdigung am ürei» 
tag Nachmittag um 3 Uhr von Schneiders Sta- 
elle, 6110 Cottage Grobe Ave,, mit KHutfdhen 
»nac Dalwood. Der trauernde Sohn: 
Ghatled A. Wagner, 


Geitorben: George N. Keller, 37 Jabre alt, ge» 
—E Gatte von Martba, geb. Krauſe, Vater 
don George, Sohn von Anna und-dem berftord. 
Sohn Keller, Bruder don Charles, Alfred, Wal- 
ter, Ellen, Frau 2. Ziefenbenne, Yrau H. Ka⸗ 








O5. — Beerdigung am Samstag, 1 br Nacın., 
bom Sue der Mutter, 2310 W. u 


nad dem Montrofe Friedhof. 





Sur Erinnerung. 
an meine teure Gattin und unfere liebe Mutter 
Bertha Küchenmeiſter 
die am’7. Auguft 1909 ftarb, 
Krieg zubt die liebe Mutter, 
ie uns allen 8 tan 


N} 
























Zur Erinnerung. 
an unfer geliebtes Söhnlein 
Elyde Kenneth Chriſtenſen 
geſtorben am 8. Auguſt 1912. 
Mutter, wenn der Vater fraget: 
Wo ift unfer Söhnlein hin 
Wenn er weinet, wenn er Tlaget, 
Sag daß ich im Himmel bin. 
Vater, wenn die Mutter mweinet, 
Zrodne ihr die Tränen ab, 
Pflanzet, wenn die Sonne fcheinet, 
Eine Blume auf mein Grab. 
Ruhe fanft, wenn wir auch weinen 
Und Wehmut unfer Herz erfüllt, 
Einft aber wird uns Gott vereinen, 
Der allen Kummer wieder jtillt. 





Nemusd und Minnie Chriitenien, Eltert 

John KHüchenmeiiter, Grohvater 

Sohn und Elizabeth ChHriitenien, Groß 
eltern. 








Zur Erinnerung. 
an meinen geliebten, unbergehliden Gatten 
George Lauterbadı 


welder mir heute bor 5 Jahren durch den 
umerbittlihen Tod entrilfen wurde, 





Dein Leben war _geweibet mir, 

Drum auch im Tod bleib’ treu ich dir, 
sür fein Wefen auf der ganzen Erde 
Ach jemals dich vergeffen werde, 

Und wenn ich fterbe, werde ich 

An deiner Ceite ruhen ewiglich. 

Dies ift der Troft, der mir geblieben, 
Seitdem du bift von mir gefchteden. 


Gemwidmet von deiner trauernden Gattin: 
Mina Lauterdadi 


dheim. 
Wal eim. 
Einziger deutfher Lonfeffionalofer Friedhot b 

Ebicago. Sud Metroboiitan —2* ih 5 
u erreien, gleihfalls auch mit allen Sirahen⸗ 
ahnen, Billige VBegräbnikpläge find in diefem 
genen Sriedhof auf Abfchlag gablungen u * 
en. — Beneral⸗Offices: Foreſt Bar, Il Giig 
Thone: Auftin 790, Toll Line Foreft Park 7857. 


sed %. Zuttermeiiter, Bräf. red 8, © 
. Schwab. Supt. F FR “ie 



















N Das Wunderland . 0 
im Walde. eö fehen! 
Sedjs neue Fahrten |, 
Ein halbhundert nen‘ = 2m Untergang 
Jenes Jener der 
Eabaret Tanzfaal zn 
Nie gab * ei⸗ m. ndet man —— 
nen reizenderen etwa enbür⸗ Pad 
Vergnügungs- |tiges im ganz || mauitlüd. 
ort im Sreien. | Chicago” Es ſpottet 
— Chicago Stat-Liga Turnier — et mn 
Sonntag Nam. um 3 Uhr. Realismus, 


inı6* 


ie a V 

ar 

SPOT” 

Nichts Achnliches in Chicago. 

Gröfte Zufamenkunft der Weiblichkeit, 
a großes V Bildet das 

ALLE | Stadtgeipräg 

Speift unter Seht den großen 
freiem Himmel Raymond. 
Grosses PIKNIK 

veranitaltet vom 


Deulfch- Amer. Anterl.-Verein 


in Schwah’d Grove, Ede Harlem Ave. und 12. 
Straße, Foreit Parl, am Sonntag, den 1% 
Auguit 1913, Tidets 25c die Verfon. 












Zuchthaus 

Täglich (augen. Sonntag) während Sueuf. 

ars, kia State u. Arher\be,, zum 

teitt ind Zuchthaus um 11 Borm., 2:00 Nadın, 
The Reli 

he Relic House, 

Sohn Weis, Eigentümer. 
Otto Seiferts Orchester. 
Mdofa® 


— — —— 
Ausflüge nach dem 
Nach Jollet über bie .. 
Chicago E Joliet Elektriſche Eiſenbahn. 
Rundfahrt, einihl. Eintritt 
Sc Auchihaus. Nehmt „Arher Limits“ 
Depot an 48, und Ardher Abe, too 
Ticketis zum Verlauf find. — Befuder baden Zu« 
und 4:00 Nam. 
ag2,4,6,7,8,9,11,13,15,16,10,21,293,25,26,27 
2037 N. CLARK STR, 
Gegenüder Lincoln Bart. 
KONZERT iii BAV 
Silver Lake Resort. Wis., 
Eigent. Chad, Wenzlaff. — Tel. 231 Bilmot, 
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Aiendveit, Ghicane, Donnerftan, den 2 3. Muguf 1008. EEE ER SR 


| Schulvorfieher getötet. 


John W. Gampbell Kraftwagen 
von Fradıtzug zertrünmert. 


CARSON PIRIE SCOTT&CO 
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Dieſes Geſchäft Dieſes Geſchäft 

ſt offen am .. thlieht jeden r 
ee Darpains Neberraf ungen ; zii; ee BASEMEN!I 

amstag Abend 3 ? ” und #reita 

bis 10 pr, für die Steilag . Einkäufer Abend J — übt Smwei andere fpringen ab und fommen 





mit Braufhen davon, -— Die Butter: 
field Road bei Melrofe Park der Schaus 


Anfer Nolion Dept. il mil Steitag - Erfparnifen gefült Damenhandfhuhe || Fahrliher Augufl: Verkauf von Schuhen Waſchſtofſe 












































Werte, die beſonderer 
u - Dard » Epu- , Etrumpfbalter, Damen | Schwarze oder weiße | Beibe PerlmutterInö- plat des Unglüds. — Wer trägt Schuld? Sowohl lange wie kurze für Damen, junge Damen, Kinder, Männer und Knaben — Erwähnung wert ſind. 
en Eeide - Faden, | und Kindergröß,. nur | Safen und Defen, 2|pfe, alle Größen, ein 3 8 © te Importirt liſche Voil 3, wei- 
£ ze Sarben — | [hwarz — Gummi- | Dugend auf Starte | Dugend auf Karte— Eine zeitgemäße ffer d 5 f F — * 
Mn ze —* ui ae Fran... 16 | fütnnnnn DE i 2 Claſp Chamoiſette Handſchuhe; Je es Paar c yuh ım Lager Podhinoten men Gr w 
—* Zu ſpäter Abendſtunde iſt geſtern die Sorte, die ſich gut waſchen läßt; d r > 4 > b b ſ t rabseſebt. die Yard ae 
——— Elegante“ Partie |; e en oeleifeübergang im Count || Mei und naturfarig — OL wurde im Preile herabgeleß I; DR 158 
zeg. Fr Qual., Haustleider |$ aus, Bangess, = a 2 das Paar —— — * 950 Paar Hochfeine Pumps und | 450 Paar Männer Orfords, " Haturfarbiger Crafh, 36 Zoll 
2,750 Narda Rn u zn Anfaffen getötet und ei ıderer fhwer Lange Chamoifette Hanbjhuhe, Orfords für Damen — viele das | von unferer Abteilung auf dem | | breit, reine Leinwand in guter 
Cchürzen _Ging- 80 —* n getötet und ein anderer ſchwer bon fehr vorzüglicher Qualität, 15 5 ö di bt RI Gi vollftän- Schwere, Die Yard 
> ar © — — verlegt imorben, mährenb zwei mit Knöpfe Länge, find ebenfalls zu die- | | Ymei- und Dreifache diefes Preifes | Haut ee ee ee 18c 
Gheds, nur in ® CHöne, elegante Facons |} Garn merzerif. Brauſchen davonkamen und der fünfte | | fem T. BR ER Preife zu haben. | | wert. Das Paar mar: dige Partie bon Grö- 8 "riffe Erepe, 32 Zoll breit, fein 
— — im bellen aber 3 — Poplins, Pongees unverletzt blieb. Die Butterfield Road, kirt ne Si. 65) Ben. Paar ee 1 5 Bügeln nötig; ſolide Farben; cream, 
‚ Yard... c dem beliebten Dutch Hals, Bis | S eine halbe Meile weſtlich von Melroſe ie 2 tan grau, blau etc. Preis, 
Zn 5 4 — tag Die "side Park, war der Schauplaß des Unfalls, | | Weihe Slrümpfe | Schuhe für junge Damen, Mädchen, Kinder und Knaben, paffend für — Be 
—— geettag — das BGE Yard... der fich fo fehnell abfpielte, daß bie | „ | Dreß und Schule, und einchlieich Herbft- = Winterſchuhe, ebenfalls ie Yard. 28 **2*** 
273Öll. gewebte — überlebenden Infafſen des Krafi— für 2 amen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Sorgfältiges Paſſen, wie immer. 
Boiles, Speziell für frei» 9 |$ 9e ungebleicht. magens nicht im Stande find, ihn 2 TE — ——— Veklücher u. 1. Besüge 
ae ee 5 überhaupt zu beſchreiben. Beliebt und rar—dod | VYerkar Bafkentü fü 2 
Gine vor sügtige Jaummoliene Samen * serkau) von Caſchentucher jur Zamen 


him: — Re rei ftarfe Artikel, 
—— John W. Campbell, der 40 Jahre haben wir genügend 


gebleichter Mus⸗ 





























































































— 100 Dutz. Bett-- 200 Dutzend 
ER nenRuftern dom fpeziel Freitag, um lin, Fabrifrefter, alte Leiter der „Windfor Part Academy : : u . 3 Kluge Einkäufer erſparen 4 bis zu 33. tücher, di bei 90, Ki 5 
dr * ion — u — > ⸗ Kiſſen-Bezüge, 
———— En a for Boys“, einer Privatſchule für Kna— a Es a In diefem Verkauf find alle Mufter diefer Saifon von mehreren her: | gemacht aus guter, (Sue 45 ce 36 
——— —— Fies A⸗ ben, Nr. 7705 Bond Ae., murbe ge: || fogar noch dauerhafter find. Sie | Porragenden Fabrifanten zu finden. Gie —— zu niedrigen Preiſen ge⸗ Qualität gebleih- — mafchen fich 
TRAINER TI nee tötet, —3 23 2 alte —* Gold—⸗ | find full fafhioned und regulär ge- fauft und in zwei Partien geteilt und entſprechend IL und 10€ tem Bettuchzeug, | weiß und meid, 
* —* . | Gauze Anion — ae macht (nicht nahtlos), mit fplice | uiedeig. marklzt, DaB GIBE U. sus an rs rann en * Std 50% 11c: 
an er — uite fir : x z TE STETTEN ee 
Nicamousell 7. nadete am Suits für nen Privatfchulen erzogen wurde, brad) ee > 25 c * dü d ” 5 — 
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Templeton und Litten fprangen im 
legten Augenblid hinaus; fie famen || 
mit leichten Verlegungen davon. 


Das neue Perfonal mud der beabjichtiget 
Spielplan für die erfte Woche, \ 


gen für das eit zu treffen hat, befteht 
aus Rudolph Huber, Präfident, und 


IHlatting Cafes und Tafchen 







Wie die Ausfichten jebt find, wird 
das Deutjche Theater unter der Diref- 
tion der Herren Danner und Haupt 
am Gamijtag, dem 4. Oktober, eröff: 


net werden. 3 ift der Gpiel- 
leitung, mie fie fagt, gelun- 
gen, eine Anzahl guter Sräfte, 
teilmeife aus Deutjchland, teilmeije 


dor anderen beutjchen Bühnen in den 
Vereinigten Staaten, zu geminnen. 
Genannt werden: Frl. Zore Duino, 
erite Liebhaberin und Galondame, 

bom Stadttheater in Salzburg; dr. 

Sema Linded, erjte muntere und ju- 

gendliche Liebhaberin, vom Intimen 
Theater in Nürnberg; Frl. Margarete 
Zarau, suite jentimentale Liebhaberin 
bom Stadttheater in Wachen, und 
Frau Louiſe Brueckner aus New VYork, 

früher am Paͤbſttheater in Milwaukee. 

erſte komiſche Alte und Anſtandsdame. 

und ſchließlich die Heroine und Hel— 

denmufter Jrau Agathe von Barfescu, 

welche hier in der legten Saifon einige 
Dale mit dem größten Erfolg aufge: 
treten ift. Von den Damen, melde 
früher fon in Chirago tätig waren, 
find wieder engagirt morden: Fri. 
Anni Sanders, Frau dv. Jagemann 
und Frl. Paula dv. Jagemann. Außer 
den beiden Direktoren gehören zum 
Herrenperfon!l Ludwig Koppee, beim 
biefigen Publitum von früher her fehr‘ 
beliebt, Ferry Koerner, erjter Karaf: 
terfomifer und Regiffeur, vom Karl 
Schulte Theater in Hamburg; Wil- 
liam Muehlhan, erſter Liebhaber und 
Regiſſeur, vom Stadttheater in Aa— 
chen; Willy Buenting, erſter Heldenva— 
ter und Regiſſeur, vom Stadttheater 
in Metz, und Guſtav Kleemann, erſter 
jugendlicher Komiker und Bonvivant, 
vom Pabſttheater in Milwaukee. 

Der Spielplan ſetzt ſich, abgeſehen 
von der Eröffnungsvorſtellung, über 
welche noch der Schleier des Geheim⸗ 
niſſes gebreitet wird, zuſammen, wie 
folgt: Sonntag, dem 5. Oktober, „Der 
duntle Buntt“, Schmant von Blumen: 
thal; Montag, Feitvorftelung zur 
Teier des Deutjchen Tages; Dienitag, 
„Rofenmontag“, Dffizierßtragödie von 
Hartleben; Mitlwoch. „2 * 2 ift 5“ 
ton MWied; Donneritag, „Die Brüder 
bon St. Bernhardt”, Schaufpiel von 
Dfontomsti; Freitag und Samſtag, 
„Braut von Meffina“, von Schiller, 
mit rau dv. Barfescu al „Sfabella”; 
Sonntag, 12. SDftober, RPolniſc 
Wirtſchaft“, Operettenpoſſe von Gil— 

a bert. Für Februar wird ein zweiwö— 
I higes Gaftfpiel des berühmten Karak— 
terdarfteller® Rudolph Schilfraut, 
früher unter der Direktion De 
am Deutjchen Theater in Berlin, 
Ausſicht geſtelltẽ 





Aus Bereiustreiſen. 


Nachdem Herr Karl Reckzeh von ſei— 
nem Urlaub aus Kolorado zurüdge— 
fehrt ift, beginnen morgen, Freitag, 
im Senefelber Liederfrang 
wieder die regelmäßigen Proben. Da 
das GStiftungsfeft und das große Kon- 
zert vor der Türe ftehen, jo find die 
Sänger erfucht, fi zu den Proben 
pünftlih und zahlreich einzufinden. 

An Shmwaß’ Garten, an der 12. 
Straße und Harlem Ave. in %orejt 
Park aelegen, hält am Sonntag, dem 











17. Auf, der Deuijd- 
Ymerilanifde Unter- 
tügungsperein ein großes 
Pilnit ab, zu meldem er 
alle feine ‘Wreunde und - ba& 
roße Publitum im Allgemeinen 
—— 






den Frauen Katharine Auſtin, Emma 
Schmidt, Marie Beſſerdig, Helene 
Bode und Bertha Jenſch. 

Die Liedertafel Vorwärts hält in 
den nächſten drei Wochen keine Ge— 
ſangsſtunden ab, ſondern verſammelt 
ſich zu gemütlichem Beiſammenſein 
morgen Abend in Kopps Garten, Lin— 
coln und Lawrence Ave.; Freitag, dem 
15. Auguſt, im Winona Garten, Ecke 
Evanſton Abe. und Winona Straße, 
und am Freitag, dem 22. Auguſt, im 
Garten der Lincoln Turnhalle, Ecke 
Diverſey und Sheffield Ave. Die Zu— 
ſammenkunft in der Winona iſt Da— 
menabend. 


Die Thicago Türuge? 


meinde hielt geſtern Abend 
in der Nordſeite Turnhalle ihre 
Verſammlung ab, bei welcher 
Wilhelm Boeppler auf ein weiteres 


Jahr zum Dirigenten des Turner— 
männerchors erwählt wurde. Der Aus— 
ſchuß für das „Feſt der Alten“ konnte 
berichten, daß dieſes in jeder Hinſicht 
ein Erfolg geweſen ſei. Geſellſchaftlich 
iſt es das ja immer; aber diesmal iſt 
auch ein recht ſtattlicher finanzieller 
Ueberſchuß zu verzeichnen geweſen. 


—ñ— —— — 


Verföhnungsfeit. 





Republifaner wollen fid) in Chicago ver: 
fammeln u. $ortfchritiler dazu beiziehen. 


Wie Ormsby MacHarg von New 
Vort, welcher geſtern im Congreß Ho⸗ 
lel abſtieg, erklärte, ſoll im Herbſte in 
Chicago ein großes Liebes- und Ver— 
ſöhnungsfeſt der republikaniſchen Par— 
tei abgehalten werden. Man hofft, da— 
bei die erſten Schritte zu einer Neu— 
organiſition der Partei zu tun und da— 
zu auch die Fortſchrittler herbeizu⸗ 
ehen. Deshalb würde ſie eine große 
nationale Bedeutung haben, und man 
erwarte, daß an 4000 Delegaten aus 
allen Staaten der Union erſcheinen 
werden. 

MeHarg erflärte weiter, daß Präſi— 
dent Wilſon ſein dem amerikaniſchen 
Volke gegebenes Verſprechen bereits 
dadurch gebrochen habe, daß er ſchon 
während der Tagung des gegenwärti— 
gen Kongreſſes ſeine Plaͤne betreffs 
der Währungsreformen zum Geſetz er—⸗ 
hoben ſehen wolle. Außerdem habe 
Staatsminiſter Bryan ähnlich gehan— 
delt, indem er die Politik der Regie— 
rung mit ſeinen populiſtiſchen Ideen 
belafte, welche da3 Volt wiederholt am 
Stimmtaften zurüdgemwiefen babe. Die 
Ihädlihen Wirkungen diejes Vorgeheng 
fönne man bereits vielerort3 verfpüren, 


— 


Gefenihaft Erholung. 


Die Gefehichaft Erholung hält ihre 
nächfte Monat2verfammlung am tom- 
menden Mittmodh, Nachmittagd 2 Uhr, 
im „Rienzi“, 626 Diverfey Parkway, 
ab. 





= —— 
Börfennotirungen. 


Nacftehenb bie geftrigen Schluß» 
notirungen an der Probuktenbörje für 
Getreide und Pıopifionen auf künftige 
Lieferung: 

Weizen, —— 86355 86340: Degzember, 

90%— 90%; Mat, 95%. 

Mais, t 6 70 7 ; Dezember, 

67—67 ae Mat. Pe ww — 
Salsk 5 —— 41%-420; Dezember, 44c6; 

Die geſtrige Anfuhr von W für den hie⸗ 


nun —— ftellte f * auf 1, a 
3,000, bon ses 





40.060 Bufbeis, | Zu! 
Seyaidı von bier —— Sue ‘ 
Bufl * Hafer. 
——— > wei 
2 eimefl —— 


> $19.20. 
hr 2 






Frachtzug taucht plötzlich auf. 


Campbell hatte auf den Abend ſeine 
jugendlichen Begleiter zu einer Spa: 
zierfahrt auf3 Land eingeladen, und 
fie befanden fih auf ber Rückkehr. 
Nichts gab ihnen das leifefte Anzeichen 
einer Gefahr, ala fie auf einem Land- 
imege auf das Geleife der Xllinois gen- 
tralbahn fuhren. Plöglich tauchte eini- 
ge Schritte von ihnen au dem Dun= 
fel.der Nacht ein Frachtzug auf; zwei 
der Knaben vermochten ſich durch einen 
Sprung zu retten, aber ehe die Andern 
überhaupt einen Hlaren Gedanten fgf- 
fen fonnten, hatte die Qofomotive das 


TTeichte Gefährt zur Seite gefchleudert. 


Campbell lag tot neben den Schienen, 
ala die YZugbeamten zur Stelle eilten, 
Goldman war bewußtlos und ſchwer 
verletzt, der Kraftwagen war zertrüm— 
mert. „Ich weiß nicht, warum ich hin— 
ausgeſprungen bin“, ſagte heute der 


Behandlung 


an Alle, die vor dem 15. 
Auguit — — 








— 





Brobirt ı ur —— Euch von der Be- 
handlung, die die Lungen verjüngt, 
die Nerven ftarf madıt und 
das Blut rein erhält. 


Ceht das nit als bloße Anzeige an. E3 it 
mebr als dag. &3 ift eine Antündigung der mun- 
berbolliten heute befannten Behandlung. Diele 
Vesandlung tit hbundertmal_wirffamer als irgend 
etwas bis jebt befanntes. Die an der Epike der 
medisiniihen Willenfhaft Etehenden baben ibr 
begeifterte Anerlennung entgegenbradt und fte 
bat das uneingefhränfte Lob taufender Tranler 
Leute erhalten, die durch diefe wundervolle Ve- 
bandlung bollitändig Wwiederberneftellt wurden, 
nadhbdem alle anderen Mittel feblichlugen. 


Habt Ihr Katarıh, Altbma, Hu: 
ungen ſten, Serwicht- und Kraftderluft, 
Bruftihmerzen, Blutungen, Schüts 
telfroft, Fieber, Nahtihweih? Dr. Yan Toren 
bat die munderbollite Vebandlung, welde die 
Welt je für Qungenleiden gelannt bat. Rar» 
te t nit bis Eure Lungen zerftört find. Werbdet 
jest gebeilt. 
Melancholie, Cchlaflofiateit, Kopf: 
erven —— Neuritig, Rüdenmarf3-Stö- 
en, Empfindunaslofiafeit, 
ſchlechter Wnie nerböfe Erſchöpfung, Angſt 
vor eingebildeten Gefahren, nervöfer Zufammen⸗ 
bruc etc., werden alle fchnell gebeilt durch diefe 
munderbolle Bebandlung, melde innerhalb brei- 
Bıa Minuten bie berameifeltiten Fälle in hoffe 


nungsöbolle ummandelt. 
Blut : —— und alle daru& entitehen- 
n Chwäden. Diefe wunderbare Pe- 
bandluna 35 das Blut, oxidirt, ventilirt 
un» fterilifirt e8 völlig, e3 auf,diefe Weile bon 
allen Krantbeitäteimen —— und Euch ſtartk 
machend durch reines Blut, denn bedenft, Euer 
Körper „Hängt von dem Blut ıu feiner Ernäh- 


rung ab 
erliher und ner- 


Reidet Ihr — ———* —— 


und SHautlrankbeiten, Blutveraiftung, 


e 
Schwindelanfällen, fehle * fh ade 
en, Blaien- und ———— Sit 

Hexenſchuß Fi EN — f 

Blutum aul, ie, —— „> 2 En 

er figleit, Neuralaie, —— 
— — 


ten, — * —— 


chen Rüden, — u 
Anöcheln? Habt * Lun 
RR * = 


33 


Benn Io. Sans 
Dr. w. H. 
‚Nr. 0 Wa 


Aänner 
| 


Waſq 
| —* 





fen für 








[3600 Travatien, das St k 12%r 


Dies find fancy mwafchbare Four-in-hand Ties für 
Männer, aus wafhhbaren feidenen u. baummoll. Stoffen, 
mercerized Pongee3 etc., in farbigen und geftreiften Effef- 
ten, in vielen hübfchen Muftern. Ferner eine Partie von 
ganz weißen baummollenen Ties, in Bastet Gewebe. 
biefem Preife fann der Bedarf für eine ganze Saifon ge- 
fauft werden und zwar zu einer rn 
hen Erjparnit. Morgen, das Stüd zu.. 
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Eine Partie import. japan. Cafes, 
| Bags u. f. w., einige davon etwas be= 
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fleine Templeton, „ich vermute, meil 
ih ein Unglüd abhnte. Ich entfinne 
mich nicht, den Zug vor dem Unglüd 
gefehen zu haben. Roland fprang aud) 
ab, und .Donald wurde hinausgetvor- 
fen. Herr Campbell war tot, ala wir 
auf ihn zuliefen; er war mehrere Fuß 
weit gefchleudert worden. Es ſchien 
ums, alö ob eine halbe Stunde verging, 
ehe ein Bremfer fam. Diefer benadj: 
richtigte dann den Leichenbeſlatter.“ 
Goldman vermag keine zuſammenhän— 
gende Schilderung des Unfalls zu ge— 
ben, und die beiden anderen Knaben 
verweigerten jede Auskunft. Die Leiche 
wurde vom Beſtatter Weismann in 
Melroſe Park in Obhut genommen. 
Die drei Knaben fanden in Schwartz' 
Hotel im gleichen Vorort Aufnahme. 
Heute Nachmittag iſt dort die Leichen— 
ſchau im Gange. 

Campbells Wittwe iſt völlig nieder— 
geſchlagen; ſie weigerte ſich, nach Mel— 
roſe Mark zu kommen, da ſie wegen 
Mangel an Hilfskräften die Schule 
nicht verlaſſen könne. 


— —⸗ — 
Unterfuhung angeordnet. 





Woher fommen die Gelder der Wohltätig» 
feitsgeiellfhaften, und wohin gehen fie? 


Der Allgemeinausfhuß für das 
Studium der öffentlichen Wohltätig- 
feit, dejfen Vorfiger Prof. Charles R. 
Henderfon von der Chicago Unioerji- 
tät ift, hat bejchloffen, eine eingehende 
Unterſuchung durch Sachverſtändige 
der in Chicago tätigen, von der Aſſ'n. 
of Commerce anerkannten menſchen— 
freundlichen und Wohltätigkeitsgeſell— 
Ichaften vornehmen zu laffen. . Die 
Hauptpuntte, auf melche ji diefe Un: 
terfuhung erjtreden fol, find: Woher 
fommen die Gelber, melche diefe Ge- 
fellfchaften verausgaben? Wofür mer: 
den diefe Gelder verausgabt? Yit es 
nötig, daß jährlich dreizehn Millionen, 
einfchließlih der Aufwendungen für 
freie Krantenhausbehandlung, veraus- 
gabt merden? in der näditen Zu- 
tunft wird eine Verfammlung einberu- 
fen werden, an welcher neben den Mit- 
gliedern des Ausſchuſſes auch ſämmt— 
liche Sachverſtändige, ſowie die Vor— 
ſteher der einzelnen Anſtalten und Ge— 
ſellſchaften, welche von der Aſſ'n. of 
Commerce anerkannt ſind, teilnehmen 
ſollen. 

— — 8 — — — 


Ein Schritt weiter. 


Beamte und Angeſtellte zweier Bahnen 
einigen ſich auf Schiedsgericht. 

Geſtern in den Nachtſtunden gelang 
es dem Ausſchuſſe von Beamten und 
Angeſtellten der Gürtelbahn von Chi— 
cago und der Weſtern Indiana Bahn, 
ſich über die Art und Weiſe, wie die 
Zwiftigfeiten über Löhne und Arbeits- 
ſtunden ſchiedsgerichtlich entſchieden 


werden können, zu les kei 
on feit zime 
und ba 














Der Ausfhuß tagte 
Moden im Eongreß Hotel, 


est 
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5 Perſonalnachrichten. 


— In Detroit iſt ganz plößlich der 
Schaufpieler Morris MeHuah geitorben. 
sm eriten Jahrzehnt dieſes Jahrhun— 
dert3 war er Jahre Tang in den Mu— 
jentempeln auf der Nordjeite von Chi- 
cago, in Bufh Tempel, im College und 
anderen, engagirt und bei dem Publikum 
ungemein beliebt. 





Parftonzert. 


Die von William Weil geleitete Chi- 
cago Kapelle wird heute Abend im 
Wafhington Park konzertiren, und 
zwar zum legten Mal in diefem Som- 
mer. Das lebte Konzert der Kapelle 
in jenem Bart hatte 50,000 Menfchen 
dorthin gelodt. 








Das Wechſelſtrombad. 


Prof. Strubell in Dresden hat ſich 
ſeit über 8 Jahren mit dieſer Bademe— 
thode beſchäftigt und die Reſultate ſei— 
ner Beobachtungen kürzlich in einer 
Monographie erſcheinen laſſen. Prof. 
Dr. Strubell hat 1000 Fälle damit be— 
handelt, ca. 30,000 Mejfungen vorge: 
nommen und fich eine eigene bewährte 
ZTechnit ausgearbeitet. Was die Re- 
fultate anlangt, jo hat der Autor auf 
Grund feiner langjährigen Erfahrun- 
gen die wichtige ITatfache feitgeitellt, 
daß entgegen der bisherigen landläufi: 
gen Anfhauung, die Adernverfaltung 
feine Gegenanzeige gegen die Anmen- 
dung von MWechjelftrombädern bildet. 
Vielmehr ift gerade die Behandlung 
der Alters- und Abnutzungserſchei— 
nungen am Herzen und an den Gefä— 
ßen die Hauptdomäne der Anwendung 
des Wechſelſtrombades. Nach Prof. 
Strubells Erfahrungen bildet die 
Adernverkalkung das dankbarſte Ge— 
biet für die Anwendung des Wechſel— 
ſtrombades, da es gerade auf die Tech- 
nit anfommt, um eine Erniedrigung 
bes Blutdrudes herbeizuführen. Im 
übrigen erzielt man qute Erfolge aud) 
bei Herzmusfelerfrantungen, Herzfeh⸗ 
lern und Herznervoſität. Von organi— 
ſchen Nervenkrankheiten wird die Rük— 
kenmarksſchwindſucht mit gutem Er— 
folge behandelt, indem ſowohl die 
Schmerzen als auch die Gehſtörungen 
gebeſſert werden. Auch bei Gelähmten 
werden nicht nur die Herzbeſchwerden 
gebeſſert, ſondern auch die Beweglich— 
keit der von der Lähmung betroffenen 
Glieder gefördert. In Fällen von Ba— 
ſedowkrankheit und Kropfpvergiftung 
tut das Wechſelſtrombad, ſowohl das 
Vollbad, wie das Vierzellenbad, gute 


Dienſte. 
—-— 


Ein junger Derfhiwender. 


Die Wittime des im Xahre 1908 ver» 
ftorbenen Dramatiter3 Victorien Sar- 
bou beantragte, wie au Paris gemel- 
det wirb, vor der Barifer Ziviltammer, 
ihren Sohn Jean Ze unter Rus 
ratel zu ftellen. Der junge Sarbou 
hat es ggeb in drei 








zuſchlagen. Nachdem er auch mit die— 
ſem Gelde fertig war, borgte er und 
nahm die Hilfe ſeiner Mutter und ſei— 
nes Schwagers, des wohlhabenden 
Bühnenſchriftſtellers Rudolf de Flers, 
in Anſpruch. Die Schuldenlaſt des 
lebensfrohen jungen Mannes wird auf 
300,000 Mark berechnet; er iſt ohne 
eigenen Erwerb und jetzt auf die Unter— 
ſtützung durch ſeine Mutter angewieſen, 
die ſeine Entmündigung für nötig hält. 
— — —— — 

— Lebenskunſt iſt die Fähigkeit, 
durch die Eleganz im Ertragen aus 
den Unvollkommenheiten dieſes Lebens 
ein Surrogat der Vollkommenheit zu 
machen. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Mi Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 























— — — — — Diemalerd 

eriter Klaffe Diemalers ges 

ind, feine, alurate Arbeit au 
bei der 


Berlangt: 





Wir lönnen einige 
brauden, die fühıg 
liefern, Nachzufrage 

Beitern Electric Co, 


48. Ubenue und 24. Straße. 








Sagiim& 








Verlangt: — — — — — — 
Schraubmaſchinen ‚ ODperateure 
Bir lönnen einige eriter KHlafje Dperateure ges 
brauden, die erfahren jind jowohl an Hand» wie 
automanihen Mafchinen. Nahaufragen bei der 


Deftern Electric Co, 
48, Üvenue und 24. Straße. 

















SagiıvE 


Berlangt: Grundidaufler für $30 den Monat 
und Board, auf Harm, 10 Stunden per Tag, bis 
sum Winter. Ed. Reichenbach, Elyman, wis, 7 

ag2 — 
Erſter Klaſſe Bäcker an Brot und 


Verlangt: 
Biscuits. 1547 W. 63. Str., nahe Aſhland Avbe. 











Verlangt: Starler Junge, lann das Eleltrizi⸗ 
tãtsgeſchaft frei in lurzer Zeit in unſerer Werl⸗ 
ſtatte erlernen. 1206 Diverjey Blvd, dofr 

Verlangt: — $3,50 den Zag. 3368 Welt 
Ravenswood Part Übve, 


Er Ma ee 

Berlangt: Junger etwa 20 Jahre alter Mann 
für Porter, der das barienden erlernen till, — 
1826 Eeward Str,, nahe 18. Str. und Ganalport 
Ubenue, 





Berlangt: Junger Barbier, ftetige Arbeit, $8, 
Zimmer und Board; etwas ungariich iprehend 
vorgezogen. 1949 Grand Ave. dofrſa 

Berlang!: Wagenihmtedgebilfe. 
& Son, 3046 Dgden pe, 

Berlangt: Bladfmithhpelfer und Zuuider er» 
fahuen an Wagenarbeit. 3. Mepler & m Go, 
158 DOft Indiana ir. dofria 

Berlangt: Nadtwäcter muß exiter Rlafie 
Empfehlungen haben, 4, Stein & Co., Congreb 
Str. und Centre Ave. 








8, a -- - 
dofr 








Berlangt: Lungmann und Borter für Saloon. 
743 8. Lafe Str. 


unge Männer, um dad Ganbh- 
maden zu erlernen; guter Lohn; vorzuügliche 
Gelegenheit für ftteb ame, — unge 
Männer, jich Ihnell empor zu arbeiten arley 
Candy &o., 7112—720 3. Franklin Str. ımido 


Weber für Yluff Rugs und Rag E 
el. Some aving Worls, rs 


Verlangt: 


3 Near 
peiß, 2 
Milwaul 


Verlangt: —— in Bäderei, FR Piper t 
Co,, 1610 Wells 


— > — & 





Kasen In Ber Sage an | 











Berlangt: Männer und Sinaben, 


(inaelgen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) — 








"ante Ein Junge, in Reftaucant ‚unit 
beljen. Aymelles Reitaurant, 3150 W. — 
or 


Verlangt: Wurjtmacder. 1215 ©. Halited ei. 











Berlangt: Sofort, junger Mann als Porter 
in Reſtaurant. 1137 S. Hal ſted Str. 
Berlanat: Strangfärber. Strauß Dbe Worls, 
2640 Sheitield pe. 


Berlangt: 
Heribop helfen fann, 

Verlangt: Junger Mann für „porteragtelt im 
Saloon. 226 Jrving ? Part Blo 


32% 





-—— — 


3347 ®@. 51. Etr, > 











beiten. 1029 W. Chicago Ave. 

Hand an Brot und 
Cales. Nachzufragen in Schnellers Saloon, 680 
Welis Str, um 4 Uhr. 
zu arbeiten. M, Bromberg & Son 9, rs 
N. Halited Etr. 
$5 die Woche, Koft und Logis, 
Armitage Abe. 
Muß ſelbſtändig arbeiten. Guter Lohn. 
3100 %. Xeavitt Str. 


Verlangt: Ein guter Junge, in Bäderei au 
Verlangt: Eine aute 2, 
wi Verlangt: Belz-Zufhneider, in Calumet, 

U 

VBerlangt: Ein Stallmann, Bee a 
Kice Me Yun Aut 
— — — —— 
Verlangt: Guter Bäcker an Brot und A 





— ——— — ——— 
Küfer. Nachzufragen: 1407 
mont Ave. 

Verlangt: Junger Schuhmacher, wenn mögl 
tige Arbeit; 50 Meilen we tli 

Huntlev, Zu. Adr.: 5. 302 endpoft. 

Caloon. 6901 ©. Alhland 


Verlangt: 
frifh eingewanderter. Bezahle 2 Lohn 
Berlangt: Ein u zn al3 Borter er 
u 
Berlangt: Berfäufer für Domejticd und Mäns 





ner-AusftattungSwaaren. Müffen Erfahrung da, 


ben. Gute eferenzen verlangt. 
wWieboldbt’'S — 
Milwaulee Avenue und PBaulina Straße. 
— — — G — — 
Verlangt: Porter. Keine Sonntagsarbeit. 3 
W. Van Buren Str. Klein's Reſtaurant. dofe 





ws 
VBerlangt: „Spotter” und „Wet Cleaner“, — 
Paris Dyeing & Cleaning €o., 312 ®. 31. ‚Str, 


” Berlangt: Guter Saloon» oder Reftaurante 
u. Keine Sonntagsarbeit. 176 W. Adams 








Berlangt: Starler junger Mann, 1 edig, de der ig, der mil 
Pferden umgeben lann und fi 
Lagerhaus nüblich zu machen. 2627 Safoinge 
ton Blod., 2 Blods weitlih von Weftern Abe 


Berlangt: Aelterer Mann als NRadtla “ 
Lundroom, Muß gute — — — 


1204 Wells Str., 


Store. 





Verlangt: Tüchtiger — teden Abend, 
Samftag und Sonntag. 2511 Lincoln Abe, 


Berlangt Junge * zum Shop. 2361 &. 
Albany ——8 Ede 2 dofe 


Berlanat: Autihen und Wagen-Holsarbeiteg, 
eriter_ Klaffe Mann an Wagenarbeit. Bol 
840 ©. Hallted Str. 








Berlangt: Starfer Mann, im Benzinraum in 
der Färberei zu belfen, 166 ®. Divifion Ste. 


Verlangt: Holzkinifber, gen an Etote 
Firtures. 644 W. Madifon Str 


Verlanat: Mann für Nanitorarbeit, 6 Blal 
gebäude. Nachaufragen 4126 W. Lale Er. 


_ Berlangt: Porter in Bäderei. 1150 Wels Sk. Ste, 


Berlangt: NAbbügler und Topbünler 
an feinen Mänteln. Höciter Lohn und 
ftetige Arbeit. B. Knppenheimer & ser 
2143 Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein ftarler Qunge 
Gates. au arbeiten. 














Lediger Wurftmader, der im Bub . 


an Brot 
1939 ®@. 59. Str. ne = 































































































































































































































































































































































































































































































































































Berlangt: Mar auf Tleiner Se 
wo. It 


mit Pferden umgeben Tann; Reit ge 
Narr Sabr und Ebes, Di Se 
ann. Adreiie: v.. 

. &o, Holland, 


































Berlangt: Flinte Männer 
Counter. 4 ®. Ban Buren Str. 























Berlangt: Ein guter Mann, um eine 
‚nen &ßneibema! ne su handhaben. 
gen: 619 ®. 
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Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 
narkotische Bestandtheile. Es vertreibt Würmer und 

2 Es heilt Diarrhoe und Wind- 

Es_ erleichtert die Beschwerden des Zahnens 

Es regulirt Magen und Darm 


beseitigt Fieberzustände, 
kolik. 


und heilt Verstopfung. 
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Kinder. 


Es ist ange- 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf. 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 





- 


Trägt die Unterschrift von 


’ 2 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


HE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET. NEW YORK CITV 


EEE 








Lokalbericht. 





A 





Der große Anbau an die Franflin- | 


ichule au der Goethe Strafe. 





Evanitons Strapenpahnausbauten 


Millionär Patten fett Bau einer Heil« 
anftalt für anftefende Krankheiten in 
Dorftadt durch. — Beichleunigten Land» 
firaßenausbau fordert Gouv, Dunne, 


Die Schulkinder der öffentlichen 
Schulen werden künftig die Lehrbücher 
für den Handelsunterriht um jieben 
bom Hundert billiger kaufen fönnen, 
als bisher, wie Vorliger Sonjteby vom 

 zuftändigen Ausihuß dem Sculrat 
gejtern Nachmittag in dejjen Sigung 
mitteilte gelegentlich des Berichts, daß 
der Yusihug die Einführung von 
Wooleys Leitfaden für den englifchen 
Aufjag widerrufen habe, weil der Ver- 
leger den erwähnten jiebenprozentigen 


Nadleß nit gewähren molle; ber 
Ausihuß merde fünftig von allen 
- Schulbuchverlegern einen ſolchen 


Preisnahlaß verlangen. Der Schulrat 
jtimmte der Empfehlung des gleichen 
Ausſchuſſes bei, wonach die Behörde 
ihre Buchſtabirbücher ſelbſt verfaſſen 
und verlegen ſoll unter Aufſicht und 
Leitung der Superintendentin, Frau 
Young. Als Frau Young ihr Rück— 
trittsgeſuch einreichte, hatte das Schul— 
ratsmitglied Vincent den Kollegen 
Harding und drei andere Männer als 
die dafür verantwortlichen Urheber 
bezeichnet; die vier hätten der Frau in 
ihrem Bemühen, den gegenwärtig ho 
gen Stand der Leiſtungsfähigkeit der 
Schulen zu erhalten, Hinderniſſe be 
reitet. Auf wenig ſchöne Art rächte ſich 
Harding, indem er in der Sitzung die 
Ernennung eines Dreierausſchuſſes, 
deſſen Vorſitzer er ſelbſt iſt, durch— 
ſetzte, um zwei der ausſcheidenden Mit— 


gliedern, Dr. MeFatrich und Urion, 
den Dank des' Schulrats auszuſpre 


chen, nicht aber dem ebenfalls ausſchei— 
denden Vincent. Die drei neuen Mit— 


glieder, die Frauen Vosbrink und 
Britton und Dr. Peter Clemenſen, 


nahmen ihre Sitze ein; ſie wurden zu 
Mitgliedern des Ausſchuſſes für Ver— 
waltungsangelegenheiten ernannt, an 
Stelle von Collins, Roulſton und Vin— 
cent, ferner Collins und Roulſton zu 
Mitgliedern des Ausſchuſſes für Ge— 
bäude und Bauplätze, an Stelle von 
Urion und MeFatrich. Im Finanz— 
ausſchuß wurde Urion durch Roulſton, 
im Ausſchuß für Pachtangelegenheiten 


durch Peterſon, in dem für Regeln 
durch Harding erſetzt und Sethneß 


dieſem Ausſchuß zugefügt; Frau Brit— 
ton trat an Mepatrichs Stelle in 
den Ausſchuß für geſellige Mittel— 
punkte. Der Ausſchuß für Handels— 
unterricht blieb unverändert, und Pe— 
ter Reinberg blieb ohne Weiteres Prä— 
ſident der Behörde auf Grund eines 
Gutachtens des Schulratsanwaltes 
Folſom, wonach der Bürgermeiſter 
Reinberg wiederernannt habe und ſo— 
mit keine Neuwahl zu deſſen Ehren— 
* in der Behörde ſelbſt notwendig 
ei. 
Der Schulrat beſchloß, den Stadt— 
rat um ſeine Genehmigung der Ver— 
willigung von 8100,000 für einen 
Verſammlungsſaal, Schwimmbad und 
Turnſaal für die Franklinſchule an der 
Hoethe Straße zu erſuchen. Es han— 
Zelt ſich, wie ſchon berichtet, um einen 
nbau. 

Geh3 Mitglieder der zuftändigen 
Ausfhüffe für Gebäude und Verwal: 
tunasfachen nahmen heute, zufammen 
mit dem vom Bürgermeifter ernannten 
Sonderausſchuß, das der Stadt ge— 
hörige Gelände von dreißig Acres in 
Augenſchein, auf dem die neue John 
Worthyſchule errichtet werden duͤrfie, 
Ben die heutigen Befucher e8 empfeh- 
en. 

Uewe Straßenbahn in Evanfton. 


Der Stadtrat von Evanfton hat der 
neuorganifirten Evanſton Traction 
Co. eine Gerechtſame von zwanzigjäh— 
tiger Dauer unter der Bedingung, 
binnen zwei Xahren die von ihr über- 
nommenen Anlagen um= und auszu= 
bauen und dafür $450,000 auszuge- 
ben, gewährt. infolge dejjen wird der 
Straßenbahnbetrieb morgen imieber 
aufgenommen merben. Die Gefell- 
fchaft joll auch eine Linie in die in den 
legten fünf Jahren ftarf befiedelte Ge- 
gend meitlih vom Ridge Boulevard, 
im füblichen Teil von Evanfton, legen. 


Bofpital für anftedende Kraufheiten, 


AIITE: 


r\ 


— — — — — \ 


— — — — — —— — — — — — — 





z A. Patten wird in Evanſton 
I zur Behanblung von an Eine-ftarke 








| ” ” 
anftedenden Krankheiten leidenden Ber- 


jonen, namentlich Kindern, bauen und 


es der Geſellſchaft, welche das „Evan— 


Eltzas hiſſigere Schuſhüchet. 


leitet, übergeben, nachdem ſeine Bedin— 


ſton Hoſpital“ am Ridge Boulevard 
gung, daß von anderen wohlhabenden 
Bürgern ein Fonds von $100,000, 
alſo von gleicher Höhe, wie ſeine Stif— 
tung, aufgebracht werde, erfüllt wor— 
den iſt. Aus dieſem zweiten Fonds 
ſollen die Unterhaltungskoſten, ſofern 
ſie nicht von zahlungsfähigen Kranken 
aufgebracht werden, beſtritten werden. 
Der Bau vierſtöckig werden. Die 
drei oberen Stockwerke ſind für Kranke 
beſtimmt, und in jedem Stockwerk wer— 
den zwei Abteile von je zwei Zimmern, 
für Mutter und Kind, zwei mit je zwei 
Betten, eins mit ſechs Betten und drei 
Einzelzimmer ſein. Die Einrichtung 
wird durchweg modern werden, auch 
wird die Neuerung getroffen werden, 
daß Kranke Beſucher empfangen kön— 
nen, doch bleiben ſie durch eine Spie— 
gelſcheibe von ihnen getrennt. 
Der Landſtraßenbau. 

Gouverneur Dunne will den Land— 
ſtraßenbau mit ſtaatlicher Hilfe mit 
aller Macht betreiben und hofft, wenn 
er aus dem Amte ſcheidet, auf die 
Durchführung des Unternehmens, we— 
nigſtens zum großen Teil, als eine ſei— 
ner Errungenſchaften hinweiſen zu 
können. Daher hat er der von ihm an 
Stelle der ſtaatlichen Landſtraßenkom— 
miſſion eingefetzten Kommiſſion für 
gute Wege aufgetragen, die Vorarbei— 
ten möglichſt ſchnell in Angriff zu neh— 
men, damit die wirklichen Bauten im 
Frühjahr überall begonnen werden 
fünnen, wo die Countybehörden zur 
Mitwirkung bereit find. Es ſteht 
über eine Million Dollars zur Verfü- 
gung, wenn die dräuende Geldnot im 
Schabamt nigt Einhalt aebietet. Die 
Kommiffion wird mit den Behörden 
aller Counties beraten, Pläne der 
Wege aller Counties anfertigen Taf: 
fen und dann auf Grund der Ber: 
fehröbedürfniffe entſcheiden, welche 
Wege zuerſt zu Landſtraßen ausgebaut 
werden ſollen. Dabei wird der Grund— 
gedanke, die Schaffung eines durch 
alle oder doch möglichſt viele Counties 
ſich erſtreckenden Landſtraßennetzes, 
das ſpäter in allen Richtungen auszu— 
bauen wäre, ſein. Der Plan ſchließt 
den Ausbau der Sheridan Road bis 
zur Grenze von Wiskonſin durch die 
Lincoln Parkbehörde und umfaſſende 
Landſtraßenbauten im County Cook, 
außerhalb Chicagos, ein. In dieſer 
Beziehung iſt in den lehzten Jahren 
ſchon viel getan worden. 

Durchzüge auf Hochbahnen. 
Soeben iſt mit der Einlegung bon 
je fünf Durchzügen des Südfeite? und 
des Northweſternhochbahnſyſtems be— 
gonnen worden, vorläufig zu dem 
Zwecke, die Bedienungsmannſchaften 
einzuarbeiten, ſo daß ſie die fremde 
Bahnſtrecke gründlich kennen lernen. 
In einigen Wochen wird der Durch— 
verkehr allgemein eingeführt werden. 

Die überwachte Polizei. 

Der zweite Hilfspolizeichef Funk— 
houſer legte der Disziplinarbehörde 
geſtern von ſeinen Agenten geſammelte 
Beweiſe in den erſten beiden von rund 
einem Dutzend Fällen über große 
Pflichtverſäumniß von Geheimpolizi- 
ften des Bezirks der Wache an der 
Desplaines Straße vor. Die Geheim- 
poliziften Simon und Saranoıv hat- 
ten am 4. Juli Abends von elf big ein 
Uhr in der Wirtfhaft 1100 W. Ran- 
dolph Straße mit einem der Geheim- 
agenten um Geld Karten gefpielt und 
auf feine Kojten gezecht, mas ihn da— 


wird 


mals zwei Dollars, ſie jetzt aber je 
fünfzehn Tage Sold koſtete. Poliziſt 


John Olſon, welcher mit einer Frau in 
der Wirtſchaft 1758 Clybourn Place 
gezecht hatte, wurde entlaſſen, und den 
berittenen Poliziſten Carey koſtete ein 
kühler Trunk einen Gehaltsabzug. 


— —— — 


Kein Einhaltsbefehl. 


Kreisrichter Stough hat es abge— 
lehnt, einen Einhaltsbefehl gegen die 
J. J. Badenoch Co. zu erlaſſen, durch 
welche dieſe verhindert werden ſollte, 
die W. 17. Straße zwiſchen Hoyne 
Ave. und Robey Straße durch die Er— 


richtung eines Getreideſpeichers zu ver⸗ 
bauen. 








Umzug geplant. 


Der Ausschuß, welchen der Verband 
ber Gejchäftsleute der Norbmeitfeite 
für den „Made in Chicago“ Tag er- 
nannt bat, Hat die Vorbereitungen für 
einen großartigen. Umzug am Sams 
tag, dem 16. Auguft, beendet. Der Zug 
E aus Schaumagen befiehen, bon 
eh Mufiktapellen geleitet merden 
und fih bon der Carpenter Straße 
und Grand Avenue aus durch viele 


| 
| 
| 
| 


— —— — — en en 
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Caunſtatter Boitsfeſt. 


Schwabenverein feiert heuer ſein allbelie b⸗ 
tes Feſt am 24., 25. und 31. Auguſt. 
Das 36. Eannftatter Voltsfeft des 

Schmabenvereinsd wird am Sonntag, 

dem 24., Montag, dem 25. und Sonns 

tag, dem 31. Auauft, in Brands Part 
abgehalten. Für den Ausfchant in der 
bis dahin fünftlerifh geſchmückten 

Meinichänte liegen fchon jeßt 21 Vier- 

telftüd des ausgezeichneten 1911’er 

Sahrgangs, direft aus dem füniglich 

mürttembergifchen Hofteller in Stutt- 

gart bezogen, in einem Y'efigen Kühl- 
fpeicher alıf Lager. 

Ein abmwechslungsreicher Feltplan 
mit Nachmittags» und Abendvoritel- 
lungen, eine jchöne Feitzeitung und 
andere angenehme Darbietungen find 
in Vorbereitung, jodaß fchon heute ein 
Ihönes Felt in fidere Ausficht geitellt 
werden fann. Wenn dabei nod; in Er: 
Innerung gebradt mird, daß ber 
größte Zeil des Ueberfchuffes gemein- 
nüßigen Zmeden zugute fommt, fo 
darf mohl auch aus biefem Grunde 
auf den Befuch des gefammtenDeutich- 
tum3 gerechnet werden. Mer alfo 
alles dies zu jehäten weiß, wer uerne 
in harmlos vergnügter Gefellfchaft 
einige Stunden verbringen und fi 
„gerade tyie in Deutfchland“ vergnügen 
mwill, der begehe nicht den Schwahen- 
ftreich, das fchönfte Seit des Jahres zu 
berfäumen, das Seit, "das in feiner 
Qurhführung und feinen Ziweden im 


Sinne des ſchwäbiſchen Wappen— 
Des gefetert wird: Furchtlos und 
reu! 


—--— ⸗ 

— Eine Frage — Ködin: „Mein 
Schorjhi hat in drei Monaten 5 Kilo 
zugenommen!” — Gnädige: „Hm — 
was mag uns fo ein Kilo Schoridi 
fojten?“ 

— — — — — 
Heiratslizenſen. 





Folgende Heiratslizenſen wurden in der Dfe 
ſice des Counthelerls auseeitelit: 

Mariin Joyce, Mary Higains, 24, 23, 

soon E. Yomwing, Mıncita N. Zobnion, 42, 40 
sınceniy Ykialtzowsti, Anna Zajda, 21, 1V, 
Edward Lschraud, Emma YHersverg, 26, 24, 
ehyaries Bagowsit, Emma Zeciamw, 22, 
James Maſinh, Wary Kundrat, 24, 22, 
„oe Bthol, Siabelle Huber, 21, 10. 
ziepanas Yladıno, Untonla Stadus, 29, 2 
Herbert MeBride, Gertrude White, 25, 
„an Sierziga, Eliizabeih Kuzuiär, 22 
Inlius Braaſh, Roſe, Seiferi, 56, 42. 
Charles Smith, Corinne Windfield, 36, 20. 
pubert 9. Xancalter, Annie Rearance, 28, 28, 
Maciei Eintiewicz, Bictoria Srabowsta, 59, 54 
Arthur Yoeb, Mary Robby, 31, 10, 
Charles 5. Harleh, Clara Ktehoe, 27, 27 


\ ei, is 
Ehriit Gorantes, Margaret Warone, 42, 40, 
Eharley Staminsti, Anna Norvidaite, 25, 23, 
William cWDiriter, Chriltine Sillis, 51, 37 


James Iruta, Emma »olfnann, 30, 27, 
william ©. very, »Birgima Wordon, 31, 20, 
Edward H. Thomas, Mollie Put, 31, 23. 
—— Pangborne, Margäret Harriſon, 
5 
Stanislaw Abram, Marhy Pielarz, 28, 20. 
Malſim Bizannich, Drozda Popovich, 30, 18. 
Richard White, Mary Davids, 33, 30. 
Caſimir Praidis, Karolina Zawiädzlti, 
Michael Pacholsti, Marie Siawowi, 21, 20. 
Anthony Barre, Ehriltine Vaci, 24 ’ 
oe Radtle, Rofe Brom, 26, 20, 
Yarıy Kehl, Wayme DO Konnor, 21, 25. 
zwilliam I. Faber, Jrene MW. Jourdain, 26, ; 
James 8, Canford, Ethel Wood, 51, 27. 
Auftin I. Mangan, Marion Bain, 23, 21. 
Sam Cohen, Bertha Ytagel, 28, 22, . 
Erneit T. Anderion, Ruth Baliquet, 21, 19, 
Tbeophilus C. Stinner, Thereſa M. Brennan, 
20, 26. 
R. Atrosleviczius, Theodora Rimidaite, 26, 25 


21. 


Orazio Di Bartow, Antomo Paulucci, 22, 
John Picrell, Martha Freiwald, 26, 18, 
Sofef Drabny, Marie Wehr, 21, 18. 
Charles E. Lool, Helen M. Yundftedt, 
T. Fred. Juergens, Biola Kebler, 27, 23, 
Jar Glogowsti, Yudwila Brenfus, 25, : 
Zollat srederidjen, Sarah Tofen, 31, 26, 
Sans Martinfe, MDartba Bergerien, 39, 34, 
Julius Seile, Annita Pitt, 22, 19, 

R. Rampb Barch, Eihel Teminoiian,-24, 23, 
Bronislaw Yifiedi, Jazdina Masni, 24, 17, 
John Mazurlicwica, Unna Kucef, 23, 20. 
Nobert MW. Sohnfon, Dorotby D’Donnell, 39, 29 
Charley Wrobel, Yora Gaestemwicz, 25, 23 






Aldin mM. Howard, Biola WM, Stephan, 28, 21. 
John 3. Borfosfe, Lilly Piontel, 26, 19. 
Sohn DM. Sheehy, Winifred Viyan, 27, 22, 


stant Bertolin, Mildred Wiln, 21, 
John Stevens, Ella Townlehy, 42, 37. 
John I. Yud, Catherine Dunn, 25, 2 
Sohn Efopec, Nancs SHeanicif, 31, 28, 
Harry R. Whitridge, Maud B. Smith, 34, 33, 
Raymond E, Barnes, Nellie Guttornien, 21, 21 
William L. Roberis, Lola DWiurpby, 30, 28. 


Jerome 3. Yeaby, Hazel Leck, 24, 22, 
Samuel B. Wiesburg, Pearl FoSdid, 24, 20. 
Walter Wafilausfi, Mavy VBendus, 26, 21. 


Michael Janufhaitis, Anna Naufedife, 21, 21. 
Edward Emitb, Yillian Sibbon, 28, 29. 
William A, Waslow, Yillian E, Benney, 21,18 
Ellis 3. Build, Ivaline E,. Mitchell, 24, 19, 
Dtto Hoan, Dora M. Dazy, 33, 23. 
Erneit Greenwood, Janie YRäacDdonald, 33, 27, 
Sozctf Bawlowsli, Wladyslawa Sehleda, 22, 19 
Chrift Weiler, Luch Gonzemins, 29, 27. 
Howard Whittle, Gertrude Hemitrcet, 
Charles Fowler, Hazel Srendh, 23, 18, 
Glaude B. Powers, XYoretta Sill, 38, 26, 
Sarıy 3. „olch, vuella M. Kruje, 32, 28 
Charles Manstield, Elfie Anoefler, 26, 22, 
' 


25. 


Victor 9. Ioman, Lucy Strasburger, 27 
Albert &. Rebfcldt, Hannah Cauffınan, 2 
Julius Abraham, Mary Smith, 52, 46. 
srant E. Rolfes, Mabel Girard, 22, 20, 
‚stant Grabmiller, Rofa VBoldrid, 25, 2 
Ralvb €. Douglas, Margaret Billett, 
Ibeodor Kinden, Eva Neprindian, 34, 3 
Groder MeGlellan, Anna Havens, 28, 18, 
Benjamin Didfon, Balborg Gdelborg, 23, 21. 
Gerardo Nitti, Millie Eutro, 21, 19. 
Vaclav Smrha, Marie Kaliita, 23, 19, 
Walter Keil, Yottie Porter, 29, 23, 

Jozef Gorat, Tefla Sata, 24, 21. 
Hermann Waldmann, Frieda Lohn, 26, 21. 
Solomon Goldfmitb, Laura Finddbera, 25, 22, 
Edgar J. Lutwyche, Rofe U. Pile, 22, 20. 
veo Kuceil, VBerna Polarel, 21, 18, 
Sames 9. Burle, Margaret I. LaFduer, 21,18 
Edward U. Brion, Grace Power, 32, 30, 
Melhiarre Spinnato, Paulina Genovefe, 35, 25 
John MeWilliams, Ssrance3 Balter, 21, 21. 
Sohn Zitlfa, Michaelina Jazos, 30, 18, 
William Pauley, Hazel 3. Marten, 21, 19. 
Charles E. Beadell, Katberine Ysaters, 22, 19, 
Alfonfo Goegebuer, Marie DePBactd, 22, 29, 
Buel Zohnion, Flora Clingman, 45, 30. 
Herman Matafar, Tina Evas, 38, 27. 

Robn Nowal, PBictoria Hiolbalfa, 21, 19. 
Karl Stoeiier, Anna Schuttler, 28, 31. 
William R. Camp, Grace €. Glift, 33, 30. 
Madifon D. Carey, Marauerite Bolt, 21, 19, 
Sam.Nemberger, Role Goldbera, 23, 20. 
"m. 9. Hunmnis, Qulardis Schubert, 27, 22, 
Ibomas %. Dreelau, Katberine Murpbb, 31, 25 
Sam Sondler, Beſſie Rofenblum, 28, 22, 
Gojtine B. Draton, Stella Ware, 33, 27. 
Sames IT. Deboe, Tlive Wilfon, 41, 28. 

Jol. M. Ibome, Elizabetb Echmark, 30, 26. 
Henry J. Botaw, Nellie W, Bedbam, 45, 34. 
Martin Uber, Lillb Uber, 21, 18. 

Kohn Williams, Prrtba PBroole, 22, 19. 
Auguft Erdmann, Lilian Larfon, 26, 18. — 
Emil Weißacerber, Marb Thoms, 27, 292. 
Andrew Williams, Magnie Domrh, 35, 30. 
mihael Erabo, Julia Deal, 25, 21. 

Walter Prigreat, Melda Hamm, 37, 33. 
Adolph Praner, Elizabeth Prager, 40, 37. 
Samuel A. Tomraz. Marh NRones, 25, 20. 
Charles E. Qubdele, Florence Carter, 28, 23, 
David M, Martin, Florence Hermes, 21, 18. 
Tho3. U. Buehlmann, Renina Emmertd. 22.21 











Privat» 


Dr. SCHWARZ Klinik 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
ae: The fair, Dextergebäube. 
e ülteiten deutihen Spezialärzte; in 
Ghicago feit 1891. -— Die Merate, Diefer 
Anftalt find erfahrene pautiäe Cpeztali- 
ten und betrachten e3 ala eine Ehre, ihre 
eidenden Mitmenfchen fo [nel wie mög» 
lid von ihren Leiden au heilen. Ste bei. 
len eründlih und unter Garantie ale 
eheimen Krankheiten der Männer und 
rauen; Unterleibsleiden und Mefchimers 
den bei Mädchen, Menftruationsftörun. 
gen, Kropf, - Blutvergiftungen, Abiondes 


tungen, berlorene annedtraft, Herz, 
Zungen, Leber», Nieren-, Blafene, Mies 
Nervenleiden, 


Lähmung, Rilkfaratverfrüpper 


en» und Darmleiden, 
Battudı, 
ungen, Fettfudt, abnormale aufe, eit 


ge el —— te Bulle der 
—— Bee — 





gteit, 
nwunden und Ge— 
Krfte (neue M rttanthei· 
en, judenbe geißen u |, m; 


—— 
—— 
9 Uhr IT - 


wire 















Nachftehend beröffentlihen wir die Namen der 
Deutien, über deren Tod ,bem Gefundheitdamt 
Meldung auging: 

Beitiher, Samuel, 70 J.; 4827 Winthrop Abe, 
eibner, Anna ©., 68 3.: 5543 Winthrop Ave, 
blenfeld, Dtto, 57 3.; 2449 Moffat Str. 

Rafpar, Anna, 38 3.; 2605 ©. Kedzie Ave. 

Klippert, Zeaner E., 53 I.; 2257 Ban Buren 

71 


‚ Margaret G,, 3.; Edifon Bart, U, 
Mueller, Ida, 63 I.: 1748 W. ZJackſon Blod. 
Dtt, Dabid, 62 I.; Spracufe, Ind. 

Stadler, Louifa, 41 1478 Rebiter Ave. 
me 


Banferottertlärungen. 


er 


Um Entlaftung bon ihren Berbindlichleiten 
fuchen im Drjtrittsgeriht nad: 

R. E. Pruitt — Berbindlileiten, $6359.75; 
Beitände, $5920. 

William U. Burd — VBerbindlichleiten, . $60,- 
555.20; Beltände, $1123, 

Edward Fleming 
$403.57. 3 5 

Frant A. Sickles, Joliet, Il. — Verbindlich⸗ 
leiten, 55009. 00; Beitünde, $551. 

Er 


Scheidungsklagen 


—  VBerbindlichleiten, 


* 
J 





wurden einaereicht von:” 

Marion gegen Harry E, Dverton, Ehebrud; 
Edna gegen Eimer 5. Hinion, graulame Bes 
bandlung; Carl 9. gegen vanline Zunge, graus 
lame weyandlung; Meilie gegen Mrihur &, Eng— 
tert, GEbebrud; George R. gegen „eime 
Frantlin, Ehebruch;: Caire gegen 3. Varold 
Koweil, Berialien; geniy T. gegen Clara Sweg- 
man, Berlaffen; Charles 9. gegen Litelle Heim— 
lein, graniame VBehnandiung; Nay gegen George 
Ward, Berlalfen; Deila gegen srant_Galıt, 
araulame Schandlung; Ida gegen Hugh E. Mus 
von, Berlalfen; Anna gegen blarl A. Mathis, 
runffuchr, Chriitina gegen E. Hofwander, Ber⸗ 
laſſen; Sreda gegen Eögar H. Siewart, bes 
bruch; Queen gegen Samuel Carlton, Verlaſſen; 
Joſephine gegeͤn Emil Klita, grauſaine Behand— 
lung: Irene gegen Walter Mantey, Verlaſſen; 
Alveniag gegen Aphons Desner, Trunlſucht. — 

Leo J. gegen Eiſie O'Dah, Ehebruch: Frauces 
gegen Walther H. MeRabb, Ehebruch: Margaret 
gegen Win. 2. Flymn, grausame Behandlung; 
vnmma genen Sones Wilen, Trumſucht; Eba ne: 
een Bert setba, araufame Behandlung; Zachari 
wegen Elizabetb Wlasio, Berlalien; Edivard ge» 
„u Yinnabelle Penitt, Berlaifen; Gottlich acgen 
‚uquita stlinabeil, Ebebrub; Yinna aeaen John 
Sreaney, Berlalien; Agnes gegen George SD. 
“Koore, Bigamie: Iheodora aegen Zofepb Dud— 
biewicz, Berlälien: Auguſta gegen NRidard 
Isenstt, graufame Webandlung; da, gegen 
Auguft Beltz, grauſame Behandlung: Libby ge— 






ne 








Yin. Glarie, Ebebrucdh; wana gegen Edmund 
Howes, Ebebruh; Editb gegen Jan C. —8 
worth, Truntſucht: Mary gegen arles D. 





Hudnut, Tauſame Behandlung;, Lenagegen 
Erneit Detratto, graufame Behaudlung: Giuſep⸗ 
yına acaen Antonio Waitvodie, Berlalien; Elfic 
orgen Llarence Dogne, Berlaffen;z U. 1. genen 
Ann Rbilton, Borlafien; Marie gegen Alfred 
Fales, Berialfen; Eitella geaen Harry C. Scha— 
jer, Verlaſſen. 






— —— — — 


Marktbericht. 





Chicago, den 7. Auguſt 1918. 
gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 


( Die Vreiſe 


Weizen, Nr. 2, rot, nen, 86—86%c; Nr. 3, 
rot, neu, 3585386; Nr. 2, barier Winter— 
weizen, Sy —S6%c; Ar. 3, 85—86c, 

Srübjabrsmeizsen, Nr 1, 9—92c; Nr. 
2, 89—Hic; Nr. 3, 86—88c, 

Nai Nr. 2, 69% —70%c; Nr. 2, weiß, TO%— 
’ 6; Air. 2, gelb, 665% — 70%ac; Nr. 3, 6d— 

3, meiß, 70% —Tic: Nr. 3, geib, 
ac; Ar. 4, welb, 68%:—60c, 





Hafer, Nr. 2, weiß, 


42— 42%; Nr. 3, weiß, 
40—40%c; Nr, 


t, weiß, 3a —W4c; Stand: 


ard, 41a —42%c, 
Roggen, Nr 2, 6263; Nr. 3, 60%; Nr. 
4, 55—60c, 


Gerite, „Malting”, 54 
„Scereening3”, 25—D0c, 

Vebl „Zpring Patent3*. 85.30 das Fab— 
Noggenmehl, $2.40—$3.15; „sirit Elears“, 
jute, $3.40—$5.60; „Straight“, jute, $3.75- 
$3.90 


Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beites3 Ti» 


6öcC; „Seed“, 44—03c; 


motby, $18.00—$15.50;5 Nr. 1, $106.50— 
817.50;  beilies Brairie, $16.00—$16 50; 
ir. 1, $14.50—$15.50; Nr. 2, $12.00— 
$13.00; Badhen, $7.00—$8.00, 


Kleejamen. „Country Lots“, $8.00—$15.00. 
im ei hyſamen. „Country Lots“, $4.00— 
$4.00, 


Del. 

Standard, weib, 150............8 0.10% 
DEaBUGER," EIU „ussnunnunsnncenee 0.12 
EEE 0.12% 
E:. sinne 0.18 
Gafolin EN NER STE 0.19 
Leiniamen-Del, rob, im Faß... 0,51 

00., Gereimigl, hu cemunas 0.52 
Zerpentin, im Gab zrenrennenene 0.47 
Benzin, Do. ..... 0.20 


Schiadtvieh. 
Ninder. Gute bi ausgefudte tiere, $8.,50— 
$9.00 per 100 Piund; gute bis ausgefuchte 
„Vearlings”, $8.00—$8.50; quite bis ausge» 
fuchte Kübe, $5.75—$7.25; gute bis ausge 
fuchte Kälber, $9.00—$10,50; Bullen, Bleis 
Iherwaare, $7.00—$7.50, 


Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare, 





8.15—$8.25 per 100 Pfund; gute, bis 
ausgefuchte (zum Beriandt), $0.00-—-$9.20; 
mittlere bis ausgejudte Fleiſcherwaare, 
$8.50—$8.80; gute bis ausgeludhte Ferlel, 
$7.25—$8.25; Eber, $3.75—$1.50, 

Edhaje. Native Wethers“, per 100 Pfund, 
$1.25—$5.25; „secding Lamb", $6.00— 
$68.50; Native Pearlings“, $5.50—$0.25; 
„Natide Emwes“, $3.50—$4.85. 

Viollereiprodutte, 

Butter— 2 
„Greamery”, extra, das Pid. 0.2614 
„Extra Firits”, das Pfun 0.25 
Nr. 1, daS Bund. ...uuoe.. 0.24 
Nr. 2, das Plund....e.c. 0.23 
Sadwaarce, das Plund...... 0.20 —0.21 

Eier— 

„Eheds“, das Dubend...... 0.08 —0,095 
„Dirties", das Dupend..... 0.10 —0.12 
„Hirits“, das Dupend. ...... 0.19 — 0.194 
„Exriras”, daS Dupend...... 0.24 

Käfc— | 
Rahmläſe, „Twins“, d. Pfd. 0.144 
„Voung America“, das Bid, 0.1514 
„Dailies", das Pfund... 0.15 
Drid, neu, das Piund...... 0.1414 
Eihiveizer, neu, das Biund 0.18 
Limburger; neu, da3 Pfund 0.14 

Geilügel und Kalbileifch. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, da3 Pfund....4.... 0.14 
„Springs”, das Pfund...... 0.16 
Zruthüyger, das »pIund..... 0.18 
Hähne, das Pfund.......... 0.11 
Enten, das fund. ..ocsoree 0.13 
Gänfe, das Pfund.......... 0.10 

Kälber geihladter)— 

50— 60 21d. Gewicht, Pid. 0.124 —0.13 

60 — SO Bd. Gewicht, Bid. 0.13 —0.14 

80—100 Bid. Gewicht, Bid. 0.14%: —0.15 
Gemüfe amd friicdes Obit. 

Aepfel, das Faß ............... 2.00 —4.23 

Zironen, die Kiſte .............. 5.00 —50 

Drangen, die Kiſte ............. 400 —50 

Grape Fruitl, die Kiſte. ......... 7.00 

Unanasd, die Hille.cnucercneeee. 2.75 —3,50 

Pirfihe, Michigan, das Körbchen 0.15 

Brombeeren, 25 QDuarls........ 125 —1.50 

Waffermelonen, Carladung. ....185.00 -260.00 

Melonen, „Sems“, die alle... 1.50. —3.00 

Gurlen, das Dußend. ........... 0.25 —0.30 

Kraut, neu, die Hüite............ 0.755 —1,75 

Srüne Zwiebeln, 100 Bündchen 4.00 —1,# 

Ehhntencerbjen, der_Buidel...... 0.75 —- #0 

Vlumentohl, dad Dugend...... 0,50 —1.25 

Eellerie, die Kilte...oosorceoer 0.25 —0.75 

Kopfſalat, der Kübel............ O.30 —0,35 

Blaͤttſalai, die Kiſte. ............ 0.15 °—0.20 

Wieerrettig, der Bund. .......... 0.63 —6.76 

Note Rüben, neuc, 100 Bündden 0.40 —0,50 

Mohrrüben, neue, 190 Binden 0.50 —0.75 

Tomaten, die Hilte...urccsscnee. 0.25 —1.25 

Zwiebeln, der Sack ........... 0,75 0 —2,15 

Miüben, neue, 100 Bündden.... 1.75 —295 

Bererfilte, Die Hlite. ..nurecccnnese 0,50 

Nhabarber, das Bündchen. ..... 0.07 —0,10 

Nadieschen, 100 Bündden...... 0.755 —1.00 

Eüblorn, der Sadck. .............. 0.25 —0,50 

Spinat, der Kübel................ 0.60 —0,75 

Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, Kieve 0.50 —0.75 
Trockene Bohnen, auserleſen 190 —1s5 
Rote Nierenbohnen ......... 1166 AIs0 

Kartoffeln, neue, das Faß...... 2.70 —2.75 

Süblartoffeln, das Fah......... 5.00 


Altienbörfe. 


Nacjftehend die Duotirungen aa ber 
biefigen Attienbörfe: 





Altien. ‚ 
Berläufe Hoc Niedr, Club: 
reis 
American Ean ......350 34% 333% Va 
d0,, bevorzugt — 03% 93% 93% 
Chic. Pneum. Zool... 25 52 52% 52% 
Chic. Ays., Series 255 4 27% U 
GCommonmw. Edilon ..208 14214 140 142% 
Be si = 102 102 102 
Montg. Ward, bev... 35 109% 109 109 
Beoples GAB ......110 114% Arm It 
Rublic Eerbice, beb..’ 10 904 9 90 
Qualer Dats 13 103 , 103° 103 
Sears-Roebud 1744 173 174 
Smwift.u. Eo. .. ..234 105 . 104% 104 
U. ©. Eteel.......... 100 6114 61% 61% 
Bonds 
81000 Chicago Cith Railwah 58. .......41 








1000 





00 
icago Pnreumatic Tool 58......... 89 
. Railmays Burdafe Moneh 43, 72 
tcago Railmays 1ft 58.......... 98 
€ DB D. nnsnssreie 
3 58° 


“.......n... 


ö· 
——*⁊- 

° r.. 

222222 

Ba 






BE Hatutin, 
82% "Be, 018 1-12, Mab 
3 |’, Hakter, 37200. 


wurden ausgeftellt an: 


de, ®. 3. Anderfon, $5500. 

2442 Eaſtwood Moe töd. Badftein Flatgebäus 
de, B. Hofiman, $4500, 

1927 Morje Uve., 2itöd. Baditein Apartmentges 
bäude, $. ©. VBarthomemw, $3500. 

8310 C. Morgan Str., Iftöd. Badftein Cottage, 
€. Kinderotb & Co., $3000, 

11327 Yale Ave., 1itöd. Frame Wohnhaus, W. 
Wild, $2500. 

11307 Butler Str., 2jtöd. Frame Wohnhaus, U. 
Anderfon, $3600. 

4415-44-14 Monticello Ave.. 214ftöd. Konlret- 
‚twohnbaus, 3. Lewen, $0000. 

6217 ©. Rodwell Str., 2jtöd. Baditein Ylatges 
bäude, 3. AM. Anderfon, $4500. 

2136 Humboldt Str., 2ftöd. Baditein Pfarrhaus, 
St. Enlveiter Kirche, $10,000. 

7048 Calumet Uve., 2itöd. Baditein Flatgebäu- 
de, U. Fagenitedt, $6000, 

4420 stimball Mve., 1% jtöd, fyrame Cottage, I. 
Williams, $2900, 

7610 Eonftance AUve., 1ftöd, Baditeinwohnbaus, 
A. D. Beterfon, $3400, 

7351 Bincennes Ave,, 136 jtöd. Baditein Cottage, 
R. Carlion, $3000. 





7434 dans Ave., 2Zjtöd. VBaditein Flatgebäude, 
Katkerina Coonceh, $5000. . 
4152-54 N. Kimball Aven 24ſtöck. Vackſtein 


Blatacbäude, %. N. Anderfon, $8000 


2158 N. 52. Uve,, 2jtöd. Baditeinwohnbaus, 3. 
Rapa, $8000. 
1ftöd. 


7344 Dalesbvy Mve,, 
A. L. Duffy, 840006. 

331925N. Ridgewah Ave. 2ſtöck. Frame Wohn—⸗ 
haus. C. Siontel, 83200. 

5135. S. Sawyer Ave., Atöck. Backſtein Ylatges 
bäude, Folftra Bros., $4200, 


Baditeinwobnbans, 


5127 &. Samder Yıde.,. Möd. Vaditein Flatge- 
bäude, Folitra Vros.. 84200, 
4442 Berenice_MIpe., Altöcd. Tile 


= I Slatgebäude, 
Sorenfon & Lifon, $4000, 


——1 +9 — 
Der Grundeigentumsmarkt. 


Folaende Grundeigentumsũbertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden ami— 
Ih eingetragen: 

Ridge Ave, Südoſtecke Vhiliv, Weſtir, 51 hei 
160, u. a. Brop.: Niels Bück an Hekman T. 
Becker, 80630. 

Belmont Aven 73. F. öſtl. h. VBanlina Str., Zud— 
ſront. 25 hei 125: Helen G. Rodgers an Albert 
J. Uber, 85350. 

Cornelia Aben 24 F. 
front 26 Bei 125: 
nes Sanner, $3400, 

Evanfton Me, 67 8. ‚üdl. db. Poland, Meftfr.. 
50 bei 72 hei 83: Frhen von 3. WM. Nemwball 





weitl. db. Seminarbh, Nord: 
Vertba Marfwalta an Aa» 


„an Simon Lord. 825,075. 
SIenlate Me... 141 8. weitl. dp. Edanitor, Nord« 
front, bei 124° Milbelmine Ciffen an 


Adoiße F 


Eiſerer, 38000. 
Gordon Me 


4%. mweitl, d, Eonthport, Nordfr , 

hei 19% Charles 9. Koeple an Kohn 3. 

®&olden. 84000 

Melrofe Züdoſtecke Verry Norhir, 96 hei 
19% Glare Luftia u. A. an Alfred Mierhoefer, 
84360. 

Shoot Ftr.. 136 8, 
front. 24 hei 125: 
haf. 83700 

Ehriitiana Mor... 196 F. nürA. N. 
Meffir.. 20 Ari 124: Carl 9. 
Bebromsfi, $2700. 


tr 
Al, 4, Daflch Me, Worb: 
Nofe Lama an Selma Kant: 


Ahron Sir. 
Iranfow an 4. 


Kimbalt Mne., 103 F. ſüdl. 9, Warner. Weitfr,, 
MR Bei 122° Nikard E. Moore an Harıh 9. 


Ihompien, 82000. 


Gimhalf ne on &, fühl, % Senherfon tr 
Nitir., 30 hei 125: Emil Rudolyb an Inlius 
Arnfer, 29890 


N. W. Land Aff'n. Erb... Lot% 19 Kia 91: Albert 
&, Erawforä art Theodorr Nofk, 89700 

Mantireffn Me. R4 &, nürhl, b, Ponfe,. Moeftfr, 
AN Ari 120: Ana. Ropinsfi an Iof. Kopinsfi, 
84500, 

Bolden Yhr 49 F. 
25 bei 195: 
"oat, 82700 
45. Mde.. 134° 
125: Franf 5 
Hnrdina Me 


3. Bftl. m. FontralParf. Fiidfr.. 
Henrp Martfield an Eliraheth 


fühl, dp, Diens, Mitfr,, 25 Net 

Dickey an Henry J. Sund. 82409 

88 F. närdl. v. Belden, Oſtfrant, 
2014 bei 125: Ann, 8, Haberlamp ir. an Iher 
refia Schaefer. 85500. 

KimbalL Mde., 75 8%. nördl. d. Ploominadale, 
Ditir., 25 'bei 177: Anton Rutbowsfi an Ste 
fanie Daiefonsfi. $3500. 

Milwaulee Ave, Nordoitede Carmen, itdfront, 
161% Dei 125: Nellie Fibgerad an John 
Troeblid, $87T50. 

Lawndale Apve., 56 8. nördl. db. 
front, 31 bei 123: Siaurd €, 
Andrew ©. Baulfon, $5000. 

Einbomn Ade.. 25 3. nordmweftl. v. Cooper Str., 
Nordoitir., 25 bei 100; 3. E. Pohazewäfi an 
Stanislaw Rdnlahomica, $4600. 

Lınbonrn Ade., 25 %. nordmweitl. dp. ECoover Ctr,, 
Nordoftfr., 25 bei 100; John Blain an Jennie 
Wobaczemsli, 84600, 

Larrabee Etr., 270 3. füdl. d. Dat, Meftir., 95 
—* „185: Mayınie Lub an Yohn T. Bonle, 

23909 

Larrabee Str 222 F. nördl. v. Wisconſin. Weſt⸗ 
front, 25 bei 127: Mary B. Depman an Mas 
tbia& Obermweik, $1800. 

Vine Etr., 188 F. nörsl. dv. Dipifton, Weftfront, 
44 bei 5714: Sranf 3. Ihatitrom u. U. an 
Aug. Mabrenbola, $18,650. 

Duinn Etr., 500 $. füdl. db. 29., Weftfe., 25 bet 


Humboldt, Dit: 
Ehriftianfen an 


116: Reise €. Schroeder an M. PBrabbhlo, 

2.500, 

Wallace Ctr., 150 ®. nördl. dv. 36., Weltfront, 
25 bei 124; Kate Donyle an Julius Yalodica, 
$41250. ö 

Ealumet Mde., 6027, Weftfr., 25 bei 157: Chris» 


ftina Ceme an Maraaret %. Hill, $5100. 

Eurti3 Abde., 239 %. nördl. d. 107. Etr,, Weltfr,, 
= bei 122; Qudwah Zus an Yuftinas Paltuft, 
$2575. 

Ellis Ape., 216 %. nördl. d. 46. Str., MWeftfront, 
20 bei 171; John F. Ryan an Aaron Rofen» 
tbal. 87000, 

Eridfon Ave., 121 ®. nördl. db. 105. Str., Ditfr., 
22 bei 119; Paul CE, Peterfon an Nohn Marl, 
$2100. 

Mihinan Ape., 100 &. füdl. p. 105. tr, Meftfr., 
50 bei 100: ®. Staeften an Beter Ruhr. $1850. 

103. Bl. 51 F. öſtl. v. State Etr., Meftfr,, 25 
bei 116; William Vander Steeg an John Van 
Tonagren, 81800. 

Eaainatw Ade., 189 %. nördl. db. 78. Str.,Weftfr., 
35 bei 167: George F. Nord an Artbur 5. 
Hanſon, $7000. 

Aberdeen Str., 119 %. füdl. d. 60., Weltfr.. 25 
bei 124; Henrh Ehod an William E Huefing, 
82200. 

Albany Ude., Eüdoftedle 46. Ctr., Weftfr., 35% 


bei 125; €. ®. Litalifield an E Woehler, 

$2175. 

Fairfield Abe, 300 %. füdl. db. 42. Etr., Weftfr,, 
25 bei 126; Henry Wendelburg an Fred €. 
Shaer, $1700. 

Fairfield Ave,, 150 %. füdl. d. 42. Str. Weſtfr., 
25 bei 126; Henrh Wendelburg an no, Lie» 


genteld, $1750. 

68. Str, swifhen Wallace und Normal Abe., 
Süpdfr., 41.44 bei 120; Julius 2. Rader an 9. 
M. Rader, $1000. 

44. Pl. 248 5. öitl. d. Wallace Str., Vordfront, 
35 bei 1254 Richard T. Vowen an D. I We 
Carthy, 31600. 

47. Stt. 25 F. weſtl. v. Waſhtenaw Ave., Weſt⸗ 
ont, 25 beı 125; Alois Karaſet an Vaclav 
inejii, H230UV, 

Lowe Uve., 160 3. füdl. db. 77. Str., Dftfront 
oy bar 12/4; Xouts 9. Mahnıe an Wi. 9. 
AMramer, ybozo, * 

Marjſhfieid Abe., 274 F. ſüdl. v. 588. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 125; wm. E. Krueger an Jno, 
arme, SOZUU, 

Kreriypeld Qve.,.206 %. nördl. db. 48. Str, Dit 
froit, 20 bei 122; Frant Lıacinih an U. Mos 
woleps3Yy, $1Y5UV. 

May zir., 200 5. füdl. d. 64., Weſtfr., 25 bei 
124; ısın. &. ©. PBlumpr an Jle kevy, $4400, 

Perry Uve., 234 5. weit. d. 68, Etr., Oftfront, 
45 bei 174; Wi. %. Enyder an Joj. Baer, 33600 

Wındejter Ave., 176 5. ſüdl. v. 60. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 124; B. Vondrat an 2. Janes, 
$2öur, 

Wood Str., 140 5. weitl. d. 58., Ditir., 60 bei 
124; Jno. Vain an Chas. 9. Schinis, 81650. 

Wood Sir., 149 5. nördl. vd. 68., Vjtfr., 60 bei 


124; Chad. H. Eymig an 9. D. Heitmann, 
Sit-är, BR 
102. Sırabe, Nordojtede Butler Str., Sübir., 


118 bei 126, um. rang an Ino. Weſterweld, 
$1250, Sp 

State Etr,, 75 3. füdl. von 107. Straße, Dftfr. 
57% bei 121, Buit. PBeterfon an 9. Kiauſing, 
83000. 

Auguſta Str., 47 F. weſtl. von Marſhfield Ave. 
Sudfr., 25 bei Dan, Hi Shmuewsli an 
Thomas Trzyt, 46600. 

Chicago Ave., 181 _#. öftl. von Afhland_Ube,, 
Südir., 25 vei 118, W, Vtiederer an &. Schrei» 
der, $6000. 

28 Sir. 118 F. weſtl. von Campbell Ave., 
Cüoff., 23% bei 124, JI. D. Freeſe an J. D. 
Freeſe & Sons Co., $1200. 

Harlem, Kettlejtring sAdd., Lot 9, Sublots 1, 
2,3, 4, 5, 6, Blo 7, YKomland S. Ludington 
an xtelton I. Kudington, $3300. J 

Dat Kart, Gunderjon & Sons Ubd., Lots 17 
und 16, Blod 6, Seward DM. Bunderfon ums 
xela Derigbi, $5500. £ 

Ridgeland, vol 16 und 15, Blod 3, Wells %. 
Eyamberlain an Eldon 3. Libby, $4850. 

Barren Bart, Lot 95, Eummings & Co.’5 äiveite 
“dd., Kot 95, John W. Jedlaäm an Xouis Yo» 
sansıi, $3000. I 

Cicero, Wılfons Sub_Lot3 3, 4, 5, Blod 4, 17, 
39, 13, Anna €. Smith an U. ©. Henrilſen, 
1200. 3 3 
1 E0505..02.©2,ugState.i—D gſtu 

Frantlin vart, Lois 2, 3,4 5, Blod 48, 8. 
Add., William B. MeAullffe an P. Hanſon, 
1000. ° j 

Seantıın Parf, Lots 6. bis 19, Blod 48, Uug. 
B. ftichhoff an B. Hanfon, $13,000. 

Diaife, Berry &M., Lot 15, Blod 17, James 
9. Soden an U. Kling, $2185. 

River Foreft, Yots 9 und 10, Blod 5, John ®, 
Wroughton an Baldwin 9. Stannenberg, $350U. 

Elliotts Subdipifion, Xols 13-18, Albert W. 
Bridwood an Hair Datz Pl. Cem. Aljociation, 


$63,000. 
Ridgeville, Garfield Subb., Lot 2, Eublot 15, 
* Blod 1 4, R. 6. Hader 


Kots 16, 17 
an 9. X. Glove, 32550. 
Evaniton, 64 nördl., Lot3 4 und 5, Sublots 


2lund 22, ‚Not 40," Hayınan Nakutin an M, 
disman, £ 

Pa & . nördl,, Lot3 4 und 5, Sublots 
21 umd 22, Blod 40, Maz Zibman an Sophia 


rt & Woodfordb’3_ Mdd., Lot 
= €, Elover' an 


Bart 


— alte 


Vanoıe: an 





. Ze _|Grläfung für Katarrh- 


Kranke jetzt freil 


Ihr könut jetzt dies Leiden in Eurem eigenen Hauſt 


neuen 


einem 
men 


delt, 
reft 


des 
und 


Nach dieſer 


de werden Nafe 
und Kehle mit 


Mittel 


erfranften 
© dh le imbäute 
zur Anwendung 
gebracht wird 


Sch leimbäute 
Körpers 
beilt 
Krankheit Durch 
Pefeitigung D. 
Urjaden. 


Genaue Erperiinente und Yinterfudungen baben 


behandeln und jofort Befreiung erlangen. 
Wie das Mittelgegen Katarrh 


entdedt wurde. 


Diefes fcehredliche Leiden Ha 
feit Jahren fchrantenlos getvil« 


Metho⸗ 


Da tet; einfach, mweil die Shmptome 
ot Pi a 

deban- behandelt worden jind, während 
das de man die jchädfichen Neime, bie 


das Leiden veruriachen, im Blut 
airkuliren lieg und melde bie 
Krankheit ebenſo ſchnell zurück⸗ 
brachten, als die lolale Behand⸗ 


lung ſie vertreiben konnte. 


C. E. Gauß, 
um eine Behandlung für Katarrh zu finden, 


der jahrelang experimentirte, 


entdedte ein Heilmittel, melches 


Das Elirir das Nafen- und SHalsleiden 
in den Page ichnell Iinderte, aber nicht ber» 
gelangt, einen binderte, daß das Leiden wieder 
direitten Ein auftrat. 
tluß auf die 


In Verfuchsfallen konnte er 
alle Zeichen von Katarrh in Nafe 
und Hals entfernen, aber in 
nigen Wochen tmwaren fie iies 
derum da. 


die 





gezeigt, 


dahk wenn de? Leiden auch aus der Naie ımd der Kteble 


befeitint wurde, die wahre Urfade doch 


te zuvor, Herr wanh it 


geitelit, das 


die Heime im Blut tötet 


und bringt foisrtige Linde- 
rung für Nafe und den Hals. 


Er verbollitändinte die neue lombinirte Behandlung, die 


überichen 
und im furzer Zeit fehrte der slatarıh zurüd, ftärler als 
— den gewöhnlichen Behandlungs— 
metboden weit vorausgeſchritten und hat ein Mittel her— 


murde, 


Geht bis an die Wurzel folgen 
der Leiden: 


Verftopfte Nafe 

Veltändiges Würgen im Halfe 
Musiluß aus der Nafe 
Räufpern und ESpuden 
Schnarchen des Nachts 
Uebler Atem 

Hüufiges Erfälten 


ber elö die lonifche, fihere, millenigaftlide Methode > J 
Diane A aiſche, ſicher viſſenſchaftliche dethode Schwieriges Aimen 
‚Recfe Jones, von Scrauton, Penn. ſagt, dab cr nad Erſtickungsgefühl beim Träumen 
—— anderen Behandlungen dieſe neue Methode ver— Plöbßliche Anfälle von Nießen 
uhte, und „Meine Nafe ift aänzlih flar umd frei, und ro Cdleim.i 
ich lelde nicht mehr an der Straniıbeit. Die neue Tombis Trockener Schleim An der Nafe 


nirte Bebandlung iſt ihr Gewicht in Gold wert.“ 


Zeitwellige Erleichterung von Katarrh iſt auch auf an— 
dere Weiſe zu erlangen, aber die neue lombinirte Beband—⸗ 
lung, muß angewendet werden, wenn nachbaltige Refultate 


erztelt werden follen. 

Carab 3. Cave, Mount Belia, Zenn., fant: 

SH litt dreischn Iabre an den Schmerzen ımd 
Unannebmlichfeiten don Katarrh, und verſuchte 
es faſt mit jeder Behandlungsmethode. Durch 
Ihre neue Methode wırde ih völlin aebeilt, 
und Cie Tünen fich meine Freude nicht bor- 
ftellen.“ 


Frobe:-Behandlung frei 


Tiefe neue Metbode ift fo wichtia zur Wohl— 
fabrt der Menfchbeit, fo unbedinat nötia filr 
alle irgendwie an Statarıb Leidenden, daiy di: 
Seleneubeit fie zu dverfiihen und fih bon dem 
Nefultat zu Überzengen, gerne geboten wird ohne 
einen Cent Unfoften. 

Eine grosse Probebebandluma, mit bollitändis» 
aen, aenauen Amweifungen, wird frei an irgend 
einen SNatarrbleidenden aciandt. 

Schidt fein Geld, lauft fein Nifito, macht 
feine Berfprehungen. Schneidet nur den Koupon 
aus, füllt ihn aus und shift ibn an mich. und 
Bas PBrobepafet der netten Tombinirten Veband- 
lung wird Eich aeichidt, portofrei, aufammen 
urit dem wertvollen Buch Über NKatarrd. 


und irgendwelde andere Shmbs 
tome, die herannabenden oder be 
reits beitebenden Katarıh anlün 
digenden. 


‚2 mE em GEM ———— 


Sendet die Probe: 
Behandlung jrei 


Wenn Ihre neue fombinirte Webandl: 
meinen Katarrb lindern undb mir Gefundhel 
und Wohlbefinden zurüdhringen wird, fu 
bin ich willen® mich davon zu überzeugen 
— Sie as 1 ohne Bolten oder Ben 
vflihtungen für mich, portofrei die Be 
lung und das Buch. un 


Name...... 


Adreſſe. 


i 
| ........,..,.,.,.,.sssnenennenensenilien 


| Zu fenden an G. &. Gauß, 4628 Main Str, 
Marihalt, Mid. 








Der Grundeigentumsrtarft. 





Bolgende Grundeigentums-Uebertraguigen in 
ber Hohe dom $1L00U und darüber wurden amt» 
lich eingetragen: 

Cortland Sir. 118 F. weſtl. von Waſhtenaw 
Abpe. Südfr, 25 bei 119, Ignaz Nowicki an 
Ed. Wetzy, 36500. 

Eortland Sir., 145 #5. weitl. von Campbell Ave., 
Cüdfr,, 24 bei 124, 9. ®. Steele an 3. D. 
Freeſe K Sons Co., $1200, 

Elſton's Addition, Lois 21 bis 
an Anton Kulesza, $11,000. 

Sranlfort Etr., 116 5. oItl. don Leaditt Str., 
Nordir., 24 bei 100, Anajtalia Kojtuh an Leo 
Zannidi, $2550, 

srH ir, 192 5. öftl. von Ehafe Str., Cüdfr,, 
25 bei 122, John 3. Smulsli u. A. an Sol. 
Cheusciel, $3100, 

- Girard Str., 120 5. füdl. don Bloomingdale 
Uve,, Weitir., 24 bei 121, Mary Wadhamwsıi an 
Walter ©. Zul, $6800, 

Haddon Ape., 213 3. öjtl. bon 
Eüdfr., 24 5%. bis zur Mltey, John Kcomet- 
bauer an Ihbomas Zopczerosti, $3000, 

N. Hermitage Ave,, Nr. 1086, Ditfr., 25 bei 128, 
Israel Sehrfeld an Paul Tabor, $5900, 

Haddou Wve., Ar. 2026, Cüpdfr., 24 bei 120, 
Sojefa Jendrzeict an Anna Iafinstfi, .$S400, 

Holt Str., 443 F. nordl. von Diviſion Str., Dit: 
front, 24 bei 110, Soiephine GSeefurth an 
Stanf Krzyrodzenstt, $3100, 

Lincoln Str., ir. 1610, Oitir., 24 bei 121, Anton 
Mihalal an Mary Anna Rodomsti, 33675. 


992 A 


=>, A, 


W. Brand 


Aſhland Ave., 


Potomac Ae., Nr. 2310, Südfr., 25 bei 132, 
Wladislaus Goslinowsli an Harıy Berg, 
$5000, 


Robey Str, 176 5. füdl. von Jowa EStr., Weit: 
front, 31 bei 125, Ludwig Eihmann an Ans 
drew Zularoinsti, $10,000. 

NRobey Etr., 73 8. nördl. von Eortez Straße, 
Ditfr., 24 bei 103, Morris Stool an Frant 
Pilch, 33200. 

Thomas Str., 264 F. öſtl. von Leabitt Str., 
Süpdfr., 24 bei 100, Iofeph Kudarsli an Ale 
zander Raczynsli, $3575. 

Wood Str., 99 F. nördl. von Haddon Abe., Oft: 
front, 62 bei 137, Erneft Metig an Ignach 
Nomwidi, $20,000. 


Webiter Ave., 164 5. dftl. von Leapitt Etr,, 
Nordfr., 24 bei 152, Pauline Grabowsfi an 


Michael Nendlowsti, $6000. 

Drafe Ade., Shdoftede Augufta Str., Weftfr., 
45 bei 125, Nulius Ergang an Ridard 9. Er: 
gang, $10,000, 


Evergreen _Ave., 256 %. öftl. don California 
Ave, Südfr., 25 bei 124, Rebecca Goldftein 
an Jac. Kabman, $2950. 


Ervftal Str., 100 3. mweitl, von Wafbtenaw Abe., 
Ditfr., 25 bei 120, Eharles N. Johnion an 
Therefa Schaefer, $7700. 

Haddon Ave., 209 %. weitl. von Nocdwell Straße, 
Nordfr., 25 bei 120, Geoffery Gibbons an Be: 
ter Panlomsfi, $3600. 2 

Hawthorne, Lot 35, Block 11, M. Pagrczynsli an 
Sohn Vogeau, 82425. 

Quitine Str., 100 %. füdl. db. 54., Ditfr., 25 bei 
121; Catharine HSazzard an E. Boerner $2000. 





Operationen u. Eins 
fprigungen find ge 
fährlich. 

Die einzig ſte und 
ſicherſte Behandlung eines Bruches er⸗ 
zielt mit unſeren neuen garantirten 
Aparaten, welche bequem Tag und Nacht 
getragen werden können. 


Dr. WOLFERTZ 60. 


Deutſche Speszialiiten, 


154 N. 5. Ave. 


nahe Randolph Str. 
Auch Sonntags offen von 9 bis 3. 


Bruch 
Leidend? 


Kommt direlt zur Fabril. Wir maden über 
100 Sorten Bänder; ein nut paflendes Band für 
Jeden, von 75c auf. für einfeitiges, von 1.25 
aufm. fiir doppeltes Band. laftiihe Strümpfe 
und Leibbinden, nah Ma u. aus friidem Mas 
terial gemadt, paffen befier, halten länger umd 
ind bon 25 bis 40% billiger ald andermärt3, 

te erfabreniten Banvagilten für Herren und 
Damen bedienen täalih von 9 Uhr Vorm. bis 7 
Uhr Abends. Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr, 


Hottingers Truss Factory, 
801-03 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ava, 


tod. Nehmt Elevator. 
— Gtablirt 1860. 








DR HEUMATISMUS 








Ab ſolut aehellt durch 
Schrages Nheumatie Cure. 
ken, Run im Marlte, Zaufendbe von 











In der ganzen 
Rälle aeheilt, von ie. 


ae Rene 












r. FLINTS 


Preis ift jet 


10 


zur Heilung 
von 


BRUCH 


Nur bis zum 15. Augnft. 


Ih habe Leute in allen Zeilen der Ber, Stans 
ten gebeilt, und der Ruf meiner Bruchheilung il 
feft begründet. Da ich ohne Schneiden oder Chloe 
toforu beile, ohne den Patienten bon der Ars 
beit oder dom Bergnügen abzuhalten, glaube 
ih daß alle Bruchleidenden mit :nie itberein« 
ftimmen daß meine Heilung $75 wert Mi mein 
tegulärer Preis. Der fpezielle $10O Preis wird 
nur fiir Turze 
miele $10_ Merte gilt für alle gemöhnliden 
Zrüche große und Ileine, die durch meine Eines 
Pebandlung Methode heilbar find. Kein candı 
den, Tein Chloroform, teine Schmerzen, tein 
Abhalten von der Arbeit. 


Hier find 10 Männer, die von 


Brud) geheilt wurden: 


1. 2. ®. Köppen, 2744 ®. 23. Str., Chicago ‘ 
2. Stanf Frandina, 862 Gault Ste., Ehica 
€. Ingebretfen, 11360 Indiana Ade., Rofes 
land, Chicago, ZI. 
DB. Lindner, Prairie Du Ehien, BIS, 
Mendelfohn, 1248 Marion Et., Chicago. 

obn Vogler, 320 ©. California Abe., 

Chicago. 

D. D. Cutter, 1245 58. Abe., Chicago, 

8 2 = Fr rg 5 Bir 

9. ©. Guitafon, gin, SIL, 321 an &te, 

10. &. €. Groves, Eitherville, Ja. 


Ihr mit Fleinen Brüden: 


‚Leute mit Heinen oder mit mittelmähtgen 
Brüchen follten ftetS bedenfen, dat große B 
einft auch flein waren, Vernahläffigun ’ 
sögerung, Anftrengung, Ausgleiten oder Fallen, 
Huften oder Niefen Tann Euren Pruch enorm 
bergrößern und fogar Einllemmung und Xob 
herbeiführen. Lauft leine Gefahr. Werdet ge 
beilt. Bedentlt, daß Meine Brüche leichter zu 
heilen find als große. Wenn Euer Bruch bereitd 
groß tft, fprecht fojort dor oder fhreibt. Warum 
an Bruch leiden, wenn Ihr jept billig geheilt 
werden Iönnt? 

Cpreditunden täglih don 8 Um. bis 6 Abbe 
Montags und Donnerftags von 8 Borm, bis 
UbdS.; Sonntag 9 Borm. bis 12 Mitt. Chicage, 


Dr. FLINT, 


322 S. State Str., 2. Floor. 


swiichen Jadfon Boul. ı. Ban Buren-Stg 
Gegenüber Rothihild & Co. 


E. STRASSBURGER, Optiten 


630 LINCOLN AV&E, 





t geboten. 
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Augengläfer von $1.50 an. 
FIRMSETT 


bie neueiten Augengläfer 
u. Brillen ohne Schran- 
den. Brchen nit, wer 
den nicht loder. — Yu 
Sonntags von 9 bis 
12 Uhr. didofr* 









Duplez Linfen Euren 9 


en angepaßt In 
gantirter Id Ute 
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Einfaflung, bo 
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Unterfuchung durch Fachlente freil 
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an Rain Old beten Autämen 
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___ WW start manıson«=DEARBORN STS 
Kleideritoffe zu ungefähr der Hälfte 


Sabrifrefter von reinwollenen Serges, Fabrik-Reſter reinwollener Nuns Beil: 
reinwollenen Panama Cloths, reinwol⸗ ing, reinwollener Sturm— Serges, rein— 
lenen Cheviots, Suitings etc., Schwarz wollener Caſhmeres eten, in einer que 
und farbig, wert drei= big viermal mehr ten Auswahl von Längen ıumd dımklen 
vom Stüd in Längen bi3 zu 1 Yard; | Schattirungen, auch in Creamfarbig und 

















fomweit vier Kiiten reihen — 15 Schwarz, rea. 50c bis 60c Ic 
Breitag die Yard ........... DE |imert, ipez., Freitag, Yard..... ® 
10,000 Dards Nleider- ı Kabrifrefter von reinwollenen (36304. Novelty Ratine 





.» x — 
karte eingejchloffen find | < Serges, reinwollenen Taffeta3, |in Navy, Tan, Alice, 





encil geſtreifte Suit— 
ings ale Wbir⸗ reinwollenen Prunellas, rein- Lavender, Ceriſe, auch 
— Suitings, Check twollenen Cheviots, reinivollenen |in Weiz und Schwarz, 
N 2 Ne f ım 1 
Plaids und Ober Plaids UN? eiling, reinwol en en Pas ſehr populärer Stoff 
— 36 bis 44 Zoll breit, nama Cloths, Zuitings etc, in für moderne 1-Stüd> 
; ; Waiſt⸗ Sfirt- und Dreß-Län⸗ ,. 
g — nn ru n 35* 
in einer guten Auswahl nen, von hellen und — Kleider — würden ein 


bon hellen und dunflen 








len | gargain au 50c jein; 






















Barben; reg. 29c wert; Farben, alle ſpeziell markirt u de fur Freitag 
reitag die — die Yard für 
Yard nur...... 19e, Gerade halbem Preis Wu 39 
« | ” ” * 2* >» 
I Kinderfleider Für Damen Seidenreiter 
4: 69€ weiße Sawntleider für Mustin Brinceh tips für Seide - Neiter in den größ- 
\ ‚Siiderei franz. Facon, „a it Damen, NYole garnirt mit ten Quantitäten, in der 


größten Auswahl und zu 
den niedrigiten Preiien — 
Meflalines, Foulards, Bon: 
gees, TIaffetas etc., einfadh 
u. fanch, bell u. duntel, Vd., 


251, 19c u. I0c 





——— —— oder mit 
das © die | ii 95e 


a —— — — ——⏑—— — — au 
——— und Percale Klei⸗ Muslin Unterröcke für Da— 


der für Kinder, in bellen : it breiter 
und dunflen ‘ar- = oder fgmaler ei P)EC 


a. franz. Bacon, derei Flounce, zu.. 

































4=Ply 2 f. 25c Sorte Männerkragen, Db. 29c 


s. 5000 Dud. ee Marten 4:Piy Kragen in allen 
gewünjdten Formen, hbobe3 oder niedriges Band, ge 
fhloffen oder offen, gerade und Flügelmuiter, tatfüch- 
U alle Formen und Größen; die regulären 2 für 25c 
Kragen, alle rein, frifh und perfelt; eine Gelegenheit 
für fparfame Männer, fih mit einem Vorrat zu ber» 
jeden — die Auswahl zu 290 das Dutzend. 



































































” 2 * ng a ” ” F 
Tiſch-Damaſt Leinen Seiden-Handſchuhe 
I Neſter von gebleicht. Tiſch Gebleichte „twilled“ Roller⸗ Seidehandſchuhe für Damen, 
!# Damaft, alle Breiten, wert Handtuditoffe, echtfarbige Ellbogenlänge, Tricot Qua» 
bis au 290; befhmust — rote Borte — 3 lität, doppelte Fin 
us Längen j wert 6c — © Ac — —— ic 
2 NDS. aYı Die BED. 2204000 und weih 
die Fard. enunenninne $1.19 weiße gejäunte Mar- für Damen, do} ppelte Fin: 
— * geſaäumte Damait- ſeilles Muſter Bettdecken — 50€ Furze Seidehandſchuhe 
Serbietten,- wert . — Sea land gerſpitzen, mit 
78c, — Duszd. > & c Na welte 84e feinen Fehlern — 290 
D— Beitgröße, zu ua BEE WERE isn une 








weis u. Suits: &in Berfauf 


$5.00 u. $6.00 aefchneiderte Wafch- 
anzüge, gemacht von guter Qualität 
reinem Leinen und Linene, nur loh- 
farbig, einfach gejchneiderte und 
„faced“ beſetzte Coats, ſchlichter go— 
red Skirt, Größen für Miſſes und 
kleine Damen, Freitag zu $2.97. 
Dmen und Miſſes Waſch⸗ 
und Yu Eonts,. aemmıht non 
reinem. Leinen. Codb,, Dim: 
nıdlE: ıı. Mictures;, mur ange⸗ 
Eirmifesrer Größen. fiir frühen 
N Serhlteedraudh,. Men. 5u..$6 
il Emt?,, fhez,. murzer. 82.972. 
ı! 
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Miner⸗Anterzeug Waſchſtoffe Strümpfe 
Balbriggan Unterzeug für Fünf Kiſten Nurſegeſtreifte 15c ihwarze Gauze nahtloje 
Männer, Hemden mit fur Kleider » Gingbams, aus- baumwoll. Damenitrümpfe, 
zen Aermein und Beintllei- ö aejäumter Oberteil 


mit gezeihnete Dualität — in 















der in Stnöcellünge itarfe Ferfen u. Be 


“I 





a Nr a 
boppeltem Zig: Ncib Sem- es 2 inf * 5*— hen, Seconds, zu. 
den, lange Aeırmel und And» alle gewünften Streifen d 
I ellänge Beintleider; und für Zirappers, Clirts und 10€ ihwarze nabtiofe baum- 
aue und jhwarze rg eider * — wollene Ertůmpfe 
aumwoll Semden Yic 123%C Bert — 20 für Männer — c 
U 1.2einfleid.:Ausw., bie Hard.......... J 





Combinalion-Anzüge $1.97 


Eine weitere Partie von Knaben-Anzügen in Norfolk— 
Style, mit einem extra Paar Knickerbocker Hoſen, gut 
gemacht aus dauerhaften Stoffen, in Grau u. Braun. 


Größen für Knaben im Alter von 6 

bis 16 Jahren. Anzüge ſind gut 83 851 97 
wert, Auswahl Freitag zu........ SR 

2400 Spiel-Anzüge für Knaben zu genau der Hälfte 
des wirklichen Wertes. Angefertigt aus Khaki, Pin 
Check Cheviots, Streifen u. j. w., alle find hübſch be— 
feßt mit Rot oder Blau. Größen für Knaben im Alter 


von 2 bi3 7 Jahren. Gemadt, um zu 50c 
verfauft zu werben, in biefem PBerfaufe 24e 
Gardinen Serim 


D 
Fabrikreſter von Gardinen⸗ 
Ecrim — vailende Entwürfe 












Spiben-Gardinen 
Shhottiiche, Cable und Not- 
tingbam Epigengardinen — 


Groceries 


German Family 
Ceife — 10 Stüde 29€ 
PETE, 







































































weiß oder Ecru — Drei für Hallen, Bibliotbefen u. 
—* ans 50 Boll breit, Sveiſegi Immer = Fenſter — Erbſen, Corn oder 
oppelter Faden Nes — 2 bis 7 Dards lang — Tomaten — die 10€ 
find leiht beihmust; mert viele ——— > PBüchfe für......... 
R Dis zu $2.50_das 4% c — herr Lada, 
3 Ctüd Merte — Die I14C Stund büchfe 10 
es m.“ J 2 c 
























- 11.25 QSuliets für Damen, 73c 


$1.25 Juliet3 für Damen, angefertigt aus Vic Kid Skin, Tip und ein- 


fache Zehen, Front und Side Gore, biegfame Sohlen, mit angebrachten 
Gummi = Abfäten, breite, — Lei⸗ 


ſten; alle Größen bis zu 8. — 
— für Freitag [ 
Knöpffchuhe für Mädchen, ho⸗ 

t Zeben Leift, breite geräumige eben, 
Größen 1114 bis 2. Dies jind 97 c 


reguläre $1.75 Qualitäten. — 
f. Da- 3 C 


































a Riesen ene 
zer u. 


‚Shoe Shining Bartor J 


Zan-Schube, Ge; jchiwar, 









































lagen, 


General Jmboff, der lange Jahre in 
ber osmanijchen Armee als Snitrut- 
teur tätig gemejen ift; hat die deutfche 
Ueberjegung eines Werkes erfcheinen 
lajjen, daS der jegige türfifche Bot— 
Ihafter in Berlin, Mahmud Muctar 
Baia, über feine Beteiligung am 
Feldzug gegen die Bulgaren gejchrie- 
ben hat. E38 trägt den Titel: „Meine 
Führung im Balkankrieg“, und "ft mit 
ſechs Gefechtsſkizzen, einer Ueberſichts— 
farte und einem Bildnif ausgeitattet. 
An die mehr für militärifche Kreife be- 
ftimmte Darftellung des Herganas 
Thließt Mahmud Muchtar noch Be- 
trachtungen, aus denen folgende mie: 
dergegeben jeien: 

Die Truppen. 

Vergleiht man die Erfolge der 03- 
manijchen Armee im ruffiichen Krieg 
und ihre dort beiwiefene heldenmäßiae 
Zapferfeit mit den diesmaligen fchnell 
aufeinander folgenden Niederlagen, fo 
ilt e8 unmöglich, nicht aufs höchite er= 
ftaunt zu fein. Die Niederlagen von 
Kirk Kiliffeh, Lüleh Burgas und Ku- 
manomwo, nach einem Plewna und 
einem Gebdifler, find nur .zu verglei- 
chen mit dem ena nad) einem Roß- 
bad. Uns ftand weder ein Napoleon 
gegenüber, noch waren unfere Klom= 
manbdeure, wie die damaligen preußis- 
Ichen Befehlshaber, ohne Kenntnif des 
modernen Krieges. Der Grund für 
unfere Niederlagen ift viel weniger in 
ftrategifchen Fehlern als in den Män- 
geln der Organifation und der Kriegsx 
borbereitungen im Frieden, in ber po- 
litifchen und fozialen Zerjfegung und 
den Mängeln des Karakter3 zu fu- 
hen. 

Wir wollen diefe Punkte einzeln be- 
fprechen. Bis zum Ausbruch des ruf- 
fifchen Krieges war unfere Hausindu= 
jtrie überall mehr oder minder porhan= 
den. Da wir mit dem Ausland wenig 
in Berührung famen, herrjchte überall 
Ueberfluß und Billigfeit. Die Staat3- 
beamten, obwohl wenig zahlreich und 
unmifjend, beobachteten aber in ber 
Verwaltung ein patriarchalifches Be— 
nehmen. Die Bauern waren verhält 
nigmäßig alüdlid und zufrieden; die 
Schlädtereien in emen, Albanien, 
Mazedonien und im Hauran hatten 
noch nicht begonnen. Da die AUushe- 
bung der Goldaten in beichräntten 
Grenzen jtattfand, befand fich die Be- 
pölferung in einem fräftigen Zujtand. 
Das Miktrauen und die UInzufrieden- 
heit mit der Reaierung nahmen all- 
mäbliq zu; den Bauern blieb außer 
dem Leben nicht® anderes mehr zu 
Ihüten und zu verteidigen! Außerdem 
murden viele Jahre hindurch die Re- 
difs jehr häufig mobil gemadt. E3 
mar ein folches Elend, dat der einzelne 
für nicht3 mehr ntereffe hatte und in 
einem mit „ezileti nef3“ zu bezeichnen- 


den Zuftande war, d. 5. dachte: am 
liebjten mill ich nicht mehr fein, ich 


atehe den Tod einem folchen Leben vor. 
©o war der moralifche Zuftand. Das 
Tsliehen der Soldaten möchte man biel- 
leicht auch darauf zurüdführen, daß die 
religiöfen Gefühle der Leute nicht ent 
mwidelt wurden. Wenn auch leider nicht 
abgeleugnet werden fann, daß unfere 
Dffiziere in religiöfer Hinficht vielfach 
Gleichailtigkeit zeigen, jo ilt e8 doch 
nicht richtig, unfere Niederlagen diefem 
Punft zuzufchreiben. Die ihre Stel- 
lungen verlafjfenden, fliehenden und 
allen andern ein jchlechtes Beiſpiel ge— 
benden Truppen maren fajt überall 
Nedifs. Die Nifams haben meijtens 
Standhaftigfeit bewieſen. 

Da die Urtillerie- und Kapallerie- 
truppen im Bejondern noch deszipli- 
nirter waren und viele Offiziere beſa— 
Ben, taten fie überall ihre Schuldigq- 
feit. Das Standhaftbleiben der atti- 
ven Soldaten und befonder3 das Aus— 
reißen der Redifs bemeiit, daß man die 
Urfachen der Niederlagen in meltlichen 
Gründen juhen muß. E3 ift faum 
nötig, zu erwähnen, tie fehr ein tiefes, 
religiöfes Vertrauen und die vollfom- 
mene Ergebenheit in Gottes Willen die 
moralifhe Kraft der Menſchen ver— 
mehrt und jtärft; trogdem fann aber 
ein Soldat nicht allein mit religiöfen 
Gefühlen in das Feuer geführt werben, 
wenn fein militärifches Gefühl und 
jein Nationalbewußtfein nicht ermedt 
find, wenn er feine reguläre militäri- 
Ihe Ausbildung genofjen und fein 
Vertrauen zu der Waffe hat, die er ge- 
braudt. 

Wir fennen viele fromme Leute, 
welche das ruhige Sterben im Bett 
nad) einem langen Leben dem Helden- 
tod auf dem Schlachtfeld bedeutend 
borziehen. Wenn e3 fich jo nicht ver- 
bielte, dann müßten alle in den Me 
brejjen befindlihen Schüler (Iheolo- 
gie-Studierende) und jeder GSarigli 
(etwa Priefter) Helden fein. ch erin- 
nere mich aber nicht, in der Gefecht3- 
linie auch nur einem Garigli begegnet 
zu fein; die Batallonsimame wurden 
jogar nicht gejehen. Gottesfurcht be= 
feitigt eben nicht die Furcht vor den 
Geſchoſſen. Ob die chriſtlichen Solda— 
ten die Flucht der osmaniſchen Mann— 
ſchaften verurſacht haben oder nicht, be— 
darf der Prüfung. Zweifellos iſt es, 
daß viele griechiſche Mannſchaften 
während des erſten Rückzugs zum 
Feind übergegangen ſind. In der zwei— 
ten Schlacht war aber kein chriſtlicher 
Soldat mehr in unſern Reihen. Es 
iſt nun erſichtlich, wie weit ſich der 
Einfluß der chriſtlichen Soldaten auf 
die erſten Niederlagen erſtreckte. 

Militäriſcher Drill und eine Aus— 
bildung war bei den unter Abd ül Ha— 
mid ausgehobenen Mannſchaften nicht 
vorhanden; obwohl man in den letzten 
Jahren den öfter eingezogenen Redifs 
ein wenig militäriſche Bildung und 


Drill beibringen wollte, ſo iſt es doch 


Har, daß die in den europäifchen Ar- 
meen von jehr fähigen Offizieren nur 
in zwei bi3 drei Jahren unter harter 
Arbeit zu erlangende militärifche Er- 
beifeite und bleiben außerhalb des den 
Kern des Verfaffungslebens darftel- 


— 2 















lenden —— ſie neigen ſich 
widmen 


niemand manb befinben, der den Beinamen 


Kachreman, Madjahid, : Yedai ufm. 


führt. Obwohl es menſchlich ift, daß 
niemand völlig felbjtlo8 und parteilos 
fein fann, jo muß e3 doc jedem klar 
fein, daß e3 verhängnißpoll ift, wenn 
jelbft nur ein Kleiner Teil der Offiziere 
politifhen Parteien angehört, und 
wenn Dffiziere, ‘welche fich der Revo- 
lution angejchlojjen hatten, eine be- 
fondere Clique bilden. Bei ung war 
e3 leider derart. 

Nach der Ankunft des Harefet Or— 
dufu in Konftantinopel hing die Ar— 
mee bon dem Belieben einer Anzahl 
Dffiziere ab, welche dem „Komite für 
Einheit und Fortichritt” angehörten. 


Re , Gdicag, Donnerfiag, den 7 7. Huguft 1913. 


Die Gründe der türfifgen Nieder: | 


Ein Teil derfelben wurde jpäter ti | 


lafdji 8 (Anhänger der ntente). 
Schließlich trennte ji) noch die Ha= 
lastjaran-Partei ab. Die Offiziere 
niedern Ranges wurden Gegner derje= 
nigen eines höheren Ranges, die nicht 
dem Oeneraljtab angehörigen folcher 
der Generalftäbler. Diejenigen hö— 
bern Befehlshaber, melche parteilos 
waren, Ordnung und Disziplin mit 
Strenge aufrechterhielten, forwie das 
militärifche Interefje über alles andere 
ftellten, wurden auf irgendeine Weife 
aus ihren Stellen entfernt. In den 
meiften Nemtern blieben die Gefchäfte 
in den Händen junger Generaljtäbler 
oder Adjutanten. Dienjtalter und Le- 
bensalter ivurden über Befähiqung 
und Verdienſte geſetzt. Ueberall wur— 
den verfrühte und übereilte Verbeſſe— 
rungen vorgenommen. Ohne zwingen— 
de Urſache wurden Verſtimmung erre— 
gende und auf lange Zeit Verwirrung 
hervorrufende Neuformationen und 
Perſonalveränderungen (Tenſikat) an— 
geordnet. Da das Naturgeſetz nichts 
Unnatürliches duldet, hat es ſich 
ſchließlich auch an uns gerächt. Dieſer 
Rache, die ſich bis jetzt in Form des 
tripolitaniſchen, des rumeliſchen Krie— 
ges und unſerer Niederlagen äußerte, 
blieb die jene Kataſtrophe und die ver— 
urſachenden Zuſtände mit ſorgloſen 
und unachtſamen Blicken anſehende 


oder ſogar Beifall klatſchende Ge— 

ſammtheit ausgeſetzt. 
—— ——— — 
Zougeſchichten. 


Der Berliner Voſſiſchen Zeitung 
wird geſchrieben: Von Belgien fuhren 
wir einmal über die franzöſiſche 
Grenze. Kurz vor der Zollſtation 
flüſterte eine kleine Pariſerin ihrem 
Sitznachbar ein ſüßes Geheimnis ins 
Ohr, daß ſie gern, ſehr gern ſogar die 
lumpigen 100 Fr. Spitzenzoll ſparen 
würde; ihre freilich etwas ungewöhn— 
lich große Eau-de-Cologne-Flaſche 
war das raffinierte Etui. Der Galan— 
tuomo lächelte zerdrückt ein „Famos!“ 
auf den merkwürdig geſchürzten Lip— 
pen. Jetzt ſtieg der Uniformmenſch ein 
und fragte in den drei Weltſprachen 
„Nichts zu verzollen?“ Mit ſchleu— 
niger Gebärde deutete der Kupeegenoſſe 
auf die zögerrde Dame, und nochmals 
nachdrücklicher juſt auf das Flacon. 
Im Nu hatten ſich die 100 Franks 
vervielfacht. Blaß bis in die Lippen 
ſaß die Schwärzerin da, denn 
Schmuggeln, dem Staat ein Profit— 
ſchnippchen ſchlagen, iſt geſellſchafts— 
fähig, aber beim Schmuggeln ertappt 
zu werben, gilt feit anno Sparta als 
Sfandal. Na) einigen Minuten aber, 
jenjeit3 der Zöllner, ariff der ver= 
meintliche Spibel in jein Bortefeuille; 
die fünf 100-FFranksfcheine flatterten 
ironijierend in der Luft, und ein ech- 
ter Barijer, begann er: „Gejtatten Sie, 
meine Gnädigfte, daß ich hnen diefe 
Kleinigkeit rejtituiere, Jhre Verlegen 
heit hat mich aus einer großen Unan= 
nehmlichkeit befreit; diefer Koffer da 
oben ijt voll von Spiben, ich hätte 
5000 Frants Zoll zu, zahlen aehabt.” 

Immerhin, wegen dieſes Betrages 
ſtand es dafür; aber das Schwärzen 
wird von manchen Leuten als Paſſion 
betrieben, als ſelbſtbeſchworene Reiſe— 
ſenſation, und wegen eines Betrages, 
für den es einem ſolchen Manne der 
fünfſtelligen Einkommensziffer über— 
haupt nicht der Mühe wert wäre, den 
Finger zu rühren. Dies nun bei der 
Ueberfahrt von Sachſen nach Böhmen. 
Der öſtereichiſche Zollbeamte“ machte 
die Runde, nannte die verfänglichſten 
Gegenſtände beim Namen: „Schoko— 
lade, Seide, Zigarren.“ Und dann 
309 er meinem Gegenüber ein ganzes 
Kiitchen duftender Jmporten aus der 
Reifetafche. Gleih mar der Straf- 
prügel bei der Hand. Der Mann aber 
begehrte auf: „Sehen Sie die Zigar- 
ren gefälligft an! Gehen Sie aar 
nichts? Na, Mann, fenn Sie |hre 
Vorjchriften nicht?! Die Spiben find 
do abgejchnitten, und Zigarren, die 
gleih ausgerauht merden mülfen, 
merben nicht verzollt; verfianden?!“ 
Beitürzt, unter ftammelnden Entichul- 
digungen, entfernte fich der Beamte. 
Und mährend der Zug fih in Be- 
mequng jebte, fragte ich, der einft Doch 
im finanzrechtlihen Seminar „ae- 
glänzt“ Hatte, den merkwürdig be- 
Ichlagenen Mann: „Bitte, woher fann- 
ten Sie dieje jelbit mir unbefannte 
Borfhrift?" Darauf er: „Ich kannte 
fie gar nicht, ich wußte nur, daß öfter- 
reichiiche Beamte ihre Borfchriften 
nicht fennen, jo eine Vorfchrift gibt's 
ja gar nicht. it Mumpig!“ 

Und mieder eine Zigarrengefchichte 
mit dem Untertitel: „VWerbächtiae Ehr- 





“De Olde Mossroot· 


Straight Whiskey 


Mer dieſen 
Whiskey noch nicht 
verfucht hat, mei 
nit, wa wirf- 
lid feiner 
Whiskey it. 


Roehling& 




































































Speziell für 
Freitag. 
befannte 
Fels Napbta 
Laundry Ceife— 

5 Stüde für 


18€ 































Hälfte des reg. Berfanfspreifes. 








1.30 Suils, 9Sc 


Einfach weiße Balfan- 
Suit3 für Damen und 
Milies — aus guter 
Qualität Linene ge— 
macht, Großen 14 bis 


—— Re 
1.50 Wailts, 12c 


Feine Latın Mull und 
Votle-Watit3 für Das 
men — mit Spiben 
und Stidereien bejebt; 
fpeziell die Auswahl 


für Freitag c 
zu —J .. 42c 
75e Kinder:Hleider, 29 


Eine Partie von Stleidern, aus Gings 
bams, Percales und Lawns gemacht; 
in allen Farben, gejtreift und farrirt, 


Größen 2 bi3 7, zum Berfauf, 29€ 


a 


für den Freilag:Verkauf 


300 Baar lobfarbigen One Strap 
Slipper und Pumps für Damen — 
mit mittleren und hoben Ab i 19 
fäßen, reg. $2 wert, Freitag. Le Re 
Bartie von $2.50 Damen»Zlippers, in 
1- und 2-&trap Facons, Patentleder 
und Gunmetal; Auswahl Für 1. 19 
den Freitanverfanf, Baar. 

Näumung der ganzen Rartie weißer 
Ganvasjchuhe und Slippers für Das 
men, auch alle Kid Elipper3; diefe 
Maaren find bis zu $2.00 das Paar 
wert — leicht beſchmutzt, 69 
ipeziell für nur > c 
Spezieller Berfanf von Männerichuben, 
$1.89 — Bor Galf Scuffer Schube für 
Männer, niedrige Abjäke, neue Form, 


fehr dauerhaft, Größen 61 —*R 89 


bi3 10; wert 3.00; Baar. 



















































—— ———— . 
156 Handtücher, Ic. 


Sie Deden, 59. 





Laden len Sehen bis 9 7— — bis 10 Uhr Ubds. 
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Sreitag— Wochenende Bargain- Tag! 


Wir ftellen zum Verfauf am Freitag Morgen 1 ‚000 Rubend Samen-, Difies- 
Die Bartie bejteht aus Ginghams, Ratines, PBercales, £ 
alle nach den neneiten Facons der Saifon gearbeitet. 





81 — — 45c 


Kinder-Sileider, au3 Percale und Li- 
nene gemacht, in einfachen und fanch 
Mujtern, bejett mit Piping und einige 
mit Stiderei-Effeften, 

2 bis 14, fpegztell 


für den Sreilag-Verkauf a 


CS chwerer ungebleichter Mu3lin, wei— 
ber runder Faden, Tehr gute Qualis 
tät, wert 9c die Nard, —R 
für Freitag nur 2 
Partie von hellfarbigen Skirtings 
in geſtreift, karrirt und figurirt, 
7e wert — Freitag die 
TI RE era 

3,000 Yards von ſchwerem Twilled 
baumwollenes Handtuchzeug, 20 Zoll 
breit — eine requläre 6c Qualität — 
in furzen Längen — Die 3 
SIND: TEE IE nach ® c 
Eine Partie von aebleichten Cambric 
Neitern — in Längen bi3 zu 12 Nards 
— gut 1212c die Yard wert ſpe⸗ 
ziell dfferirt für den Verkauf am Frei— 
tag die Yard für 


nur........... .. ------ G34c 


reg. 


434€ 





Speziell für 
Freitag. 


Eim 25c Padet 
„Bool* Eeifen 


Ch ip — für 
den ———— 
lauf au 


16€ 


und Kinderffeider, zu etwa der 
Lawns und Tiſſues — 


HauskleiderASc 


Hausfleider für Das 
men, aus auter Qua 
lität Percale gemacht; 
in dunklen Muͤſtern — 
Größen 34 bis 46 — 


wert '$1.50 48e 
55 Kleider,1.95 


jedes, Freitag. 
Partie feiner Som— 
merfleider für Da— 
men, aus Matine, Li⸗ 
nens u. Tiſſue Ging— 
ham, hübſch beſetzt — 
Pez iell für 


Freitag —XRXRX 1.98 


1.50 Kinder: leider,69c 


Eine Partie von Kinder-Hleidern — 
aus Bercale, Linene und Gingham ge— 
macht, neue Facons, elegant beſetzt 


mit Stickerei und abitechenden 69€ 


einfachen Farben, Freitag. 
für den Sreilng: Verkauf 


200 Dubend Negligee-Hemden für 
Männer, in geitreiften und fiqurirten 
Muitern, in Coat Facons gemacht, mit 
fejten Cuffs, in allen Grö— 

Ben, wert 75e, ſpez., Freitag. 39€ 
500 Dub. reinfeidene Four⸗ in-Hand 
Hals binden für Männer, in einfachen 
u. offenen Enden Facons große Aus— 
wahl von Muſtern (3 f. 506); 
ſpeziell jedes für....55 180 
Partie von waſchechten Knabenanzügen 
aus Percales, in einfachen und fanchy 
Muſtern, Rufſian und Sailor Facons, 
mit Gürtel und Tie JUL 
wert bis zu 75c; Freitag..... 2 de 
Männer-Arbeits hemden. mit befeſtigt. 


Kragen, aus blauem Chambray, Sing: 
bam und fchwarz u. weißen 
mt. 65c. 


3360 


geſtr. Drill, alle Gr., 






25e NRouleanz, 15e. 





2de Matting, 123c. 





50 Gomwn3, 29e. 























imd Intertajjen— | Hartholz; 





Grtra Mopgriffe 
mit Spring Clip; 
-peziell für die 
fen Berfauf offe- 
rirt für - 
ER... 3c 
Wade Lund-Pa- 
bier, volle Zahl — 


> für ße: Be — 
BER 2 E Freitag... 









Partie von Ober⸗ſHandtuch-Rollen, 
regulär 


regluär 10c wert; m tert ſpeziell 
für — ür 
J 6c NUR...“ de; 


Schwere Teppich-Bejen — fünffacdh ge: 


Be die Rolle ivert; * Deckel, wert b. 











Hartholz Coat-— 

Hängers, gut ge⸗-ge, ſortirte Faeons ‚| 
* — jpeziell,|wert bi3 39 -— 
Stüd 2 Freitag 25 
J 50 Ta. ze 




















Obſtglas 
ringe, beſte Quali— 
| tät, ren. 15c wert, In — 


| D itzend 3 Stück 
nur soon... ie | für or || |.0% de 


Maſon Obſtgläſer—komplet mit Deckel 
und Gummiringen— 





Bartie d. gebleich- Partie von großen senjter = Rouleanr Partie von japan. Keine Muslins 
ten u. ungebleich- Vettdeden, einfache aus quter Qualität Etroh-Matting — Gotons f. Damen; 
ten fürfifch. Bades Edge, — jortirte Elotb, gute Spring — — — Spitzen- u. Sticke— 
Handtüchern, 9 Muſter — 59 Rollers, 15 36 30 9 —2*— 
WEB. ans c Sreitag.... c alle Größ.. 1e c breit... nt (le Größ. 29€ 
see 

BASEMENT—— Spezielle — BASEMENT 


Maſon Jar Deckel, 
mit Por zellan ge⸗ 
ſpeziell 


& ummi- | 


Feine Top Sellin 
Släjer—% Bint 


näht — mit Sammetfappe — ein ers ne. 3 Größe ſpeziell 
tra guter Beſen — regulär 356 wert; 1% Gall.Größe, Dubend..... 59e totze — Ipeziell, 
ſpeziell für Freitag, 15c 1 Quart Größe, Dußend..... 45e | bei dief. Verkauf, 
A eo 1 Pint Größe, Dubend...... 35e | jedes 1: c 
HER: 54% I, 

4 Quart Granite 12 Quart graue Graue Granite) 10 Quart graue | Partie nerivpte baum. 
graue Sauce Pots, Granite Geſchirr-⸗ Schmorpfannen — | Granite Präferven | woll, Unton-Suits f. 
Schüffel, wert 306, Nr. 4 Gröke, wert | Steiiel ge Zus, denen geld u, 
Re | 1ereßle ein» 

ı Ipeziell, 19 | 19c, für 9 Sandariff, 19 le enden, wert bi 
15c ee c Freitag...... c wi. 50c.. c 506, Sr —— 19e 








lichkeit. 


der Sorte, an die er 
Grenze die gewöhnliche Frage, nach— 
dem allerlei Kleinigkeiten amtsgemäß 
verzollt worden waren. Die Leute 
ſchimpften wegen ſo kleinlicher Be— 
läſtigungen, und mein Freund, mit 
einem Deuter nach jener kleinen Hand— 
taſche, ſagte: „Da drinnen ſind 300 
Zigarren.“ „Guter Witz“, replizierte 
der Beamte und entfernte ſich * 
tierend. Komödie des Lebens. 
Zuweilen, mindeſtens Früher ein- 
mal, war auch die Sentimentalität an 
der Grenze zu Haufe. Bei Lobith, an 
der holländischen Grenze war der Pap 
Nitolau3 Lenaus zu Ende, der nicht 
nur ein großer Dichter, fondern aud) 
ein großer Spieler vor dem Herrn 
war. Lenau nahm alfo feine Geige 
zur Hand und fpielte fih dem Bür— 
germeifter von Zobith ins Herz und 
zugleich damit über die Grenze, mie 
Drpheus einft in der Untermelt; denn 
„wo man fingt, da laß Did nieder, 
böfe Menſchen haben keine Lieder“. 
Von einem Vielgewanderten und ſi— 
cherlich viel Paß- und Zollgeplagten, 
von Seume ſtammt das Wort. Seine 
parodierende Variante von Kaliſch 
freilich: „Wo man raucht, da kannſt 
du rubig harten, böfe Menichen haben 
feine Zigarren“, die dürfte den Zoll- 
beamten weniger einleuchtend fein. 
— 19 — 


Die Kaäſekathedrale. 


Was ſoll ein holländiſcher Käſe— 
fabrikant auf einer Weltausſtellung 
wohl anders ausſtellen als Käſe, und 
wie könnte er, falls es ſich um die Gen— 
ter Ausſtellung handelt, die Sympa— 
thien der Genter beſſer gewinnen, als 
wenn er ſich für ſeine Ausſtellungs— 
gegenſtände ein Vorbild in der Sadt 
felbſt wählt? Tatſächlich hat ein hol— 
ländiſcher Käſefabrikant die Genter 
Kathedrale aus Käſe nachgebildet, und 
zwar in Form von zwei wohlgelunge— 
nen Modellen, deren eines die Kathe— 
drale von außen darftellt, während daS 
andere eine Nachbildung des Innern 
ift! — Hoffentlich wilfen die Genter 
nun auch die duftige Aufmerkfamteit 
diefes genialen Käfeardittten hinrei— 
chend zu würdigen. 


en — 


— Geographie ſchwach. — „Haben 
Sie auf Yhrer Rheinreife nicht einen 
Abftecher die Ahr hinauf gemacht?“ — 

„Natürlich! Eine wunderbare Fern- 
ficht von oben!“ 

— Auf der Lofalbahn. — Scal- 
terbeamter: „I fann net ganz 


8 m mas? 
&"yalı Dflz a Dar Sialionn lin- 











Mein Freund brachte aus | 
einem thüringifhen Bad 300 Stüd | 
fih gemöhnt | 
hatte, na Wien. An der Bodenbacher | 


4433 Wells Str, Ghicage, Il, 





First Trustand 
Savings Bank 


Hanptfloor Firft National Bank Bilde. 


Spar : Einlagen bringen 
Zinjen zur Rate von drei 
Prozent per Jahr. — 
Prompte und höfliche Be: 
dDienung und abjolute 
Sicherheit zugefihert in 
einer leicht erreihbaren 
Gegend. 


JAMES B. FORGAN, Präsident. 
EMILEK. BOISOT, Vice-Präsident. 





Nordweitliche Kapital 
Ede und 
Monroe und Ueberſchuß 
Dearborn Str. / $7,500,000 

dido* 





Irving Park 
Bungalows 


5 und 6 Zimmer 








Große Lotten — Schöne Lage. 


54000 1300 4500 


Leichte- Termine; $500 Baar, Reit auf 
monatliche Zahlungen. 


Auch verfchiedene Bargainz in 7=, 8» 
und 9-Bimmer Käufern; $4100 bis zu 


$8,000; alle auf großen Lotten. 


SER NA 


CHICAGO. 


ERNST sier: 
SL. COR RANDOLPH ST 





fodido 





Eier-Cognac 
Himbeer-Likör 
Zitronen-Likör 

erfrifchende Getränke in den heißen Tas 
gen. Preis per volles Quart $1.25. Pros 
ben an Bejucher foitenfrei. 


International Liquor Co. 


Deutichland 
Deiterreih 


Re ed Ungarn 


einen Weg über Italien und Irieft, mit pracht 
bollen Eriurfionsdampfern der Defterr.: Linte, 
Die Dampfer halten am wie folgt: 
Azoren-Infeln sonne cr...6 Stunden 
Algiers, Afrila „50%00.:.12 Stunden 
Neapel, Italien ....,5% 
PBatras, Griechenland swswsser: A 
Venedig, Stalien .. :6 Stunden 
Trieft, Endjtation. 
Von bier nad allen Ctädten in Deiterreih-Un« 
arn, Ciid- und. Nordbdeutichland ver GErpreß 
owte über Wien oder Budaveit. Warum nicht 
etwas fehen von der Welt für dasielbe Geld? 
Allen Sajütenpaffagieren ift erlaubt, an obigen 
Plägen an Land au gehen. PBreife wie folgt: 

2 Kajüte s4....975 und Höher, 

2. Senjüte ©u....$50 und höher, 

3. Sajüte „uss,.$38 und $41, 

Bimwifchended. ;....$34 und $37, 

Billette zu haben in allen Echiffsagenturen 

und bei 


K. W. Kempf 


Gen’. Weit. Agent, 


120 N. La Salle Str. 


“Konntags. offen 9—12; 24il,dofadix 


Schiffskarten 


Billiger als anderswo. 
Kommt und liberzeugt Eud. 
stterdam, Bremen, Hamdurg, Antwerp 
ge 2 Opderberg, Wien, Yudapeft, Temesvad - 
und allen PBlägen in Europa, 

Bon New York nad) Rotterdam $45,00 
in NKajüte, — Gstra billig in dritter Klaiie 
Geldjendungen jchnell und jicder, 

re Det umente 
e Bollmaciten u. f. w. werden billt 
berftändig berfertigt, aan 


J. V. ZINNER & CO. 


Größte deutihungariihe Agentur in Ghicags, 






















} 


140 NR.Dearborn Str., Ede Randolph St, ” 


Offen 8 Morgend bis 6 gende, Sonnt. 9—18, ' 
— e 2 2 Kortd Avenue. 
Wien 8 8 Ubds. Conntags 9—1 
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New York und zurück .......827.00 
Boſton und zurüd..... — — 
Buffalo und zurück .......... 817.00 


u. nad) vielen and. Punkten zu entipr. Preiiem 


Schiffskarten 


nach und von Europa zu niedriaſten Raten. 
Agenten für alle 5 Diese und See-Dampiere 
lichaften. 
hei nach jedem Drt. 


frank’s Ticket & Tourist Co. 


121 ©. Glarf Str., Chicage. 
t 
Dffen 8 Uhr Morg. bis 8 Abds. .. wi I 





— 


— Er weiß Beſcheid. — General: 
Alſo, Herr Leutnant, den Befehl über—⸗ 
bringen Sie bitte ſofort dem Herrn 
Major Bäuchle, er wird mit ſeinem 
Batıllon jeßt bei Strohdorf ftehen, Sie 
wiſſen doch nn — Abjutant: Zu 
Befeh Er es gibt dort nur 














